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Memel und der Völkerbund
Nach den großen Ereigniſſen in Genf hat die Memel

Debatte im Völkerbund in der großen Offentlichkeit im allgemeinen
e die Beachtung gefunden, die wünſchenswert geweſen wäre, was
nicht zuletzt wohl auf eine ſehr unklare Darſtellung des Verlaufes
dieſer Verhandlungen zurückzuführen iſt. Bekanntlich hatte ſich der
Landtag des Memellandes mit einer Beſchwerdeſchrift an den
Generalſekretär des Völkerbundes gewandt, in der die verſchiedenſten
Verſtöße der litauiſchen Regierung gegen die Autonomiebeſtimmungen
des Memelſtatuts aufgezählt und eingehend behandelt wurden. Nun
war inſofern inzwiſchen bereits eine nicht unweſentliche Veränderung
der Lage eingetreten, als in Litauen nach den Wahlen eine neue Re
gierung an das Ruder gekommen war, wobei die Memelländer, die
in den litauiſchen Sejim fünf Abgeordnete entſanden, in die Regie
rungskoalition eintraten. ieſenm Zuſammenwirken der memel
ländiſchen Abgeordneten mit den Koglikionsgenoſſen in der litauiſchen
Regierung war auch ein Erfolg nicht verſagt geblieben So wurden
beiſpielsweiſe die Ortsanſchriften auf den Bahnhöfen wieder zwei
ſprachig geſtaltet, es waren auch ſonſt in der litauiſchen Politik Zu
geſtändniſſe gegenüber dem Memelland er ſo daß inzwiſchen
ein Teil der memelländiſchen Beſchwerden überholt war. In einer
Denkſchrift vom. 26. Auguſt dieſes Jahres wies der meme n
Landtag dann aber noch erneut auf die unerledigten Beſchwerden hin,
zu denen in allererſter Linie die Frage des Finanzanteiles gehört.
Es handelt ſich dabei um den Anteil, den der litauiſche Staat dem
Memelgebiet aus den Staatseinkünften zur Aufrechterhaltung der
Verwaltung überweiſen muß, und der guf monatlich 400 000 Lit gleich
49000 Dollar feſtgeſezt war, eine Summe, die nach Anſicht der
Memelländer völlig unzureichend iſt. Auch hier war nun kurz vor
Beginn der Genfer Verhandlungen eine Einigung zwiſchen der
litauiſchen Regierung und den Memelländern erreicht worden. Da
mit war ein weiterer wichtiger Punkt der Beſchwerde in Fortfall ge
kommen. Jmmerhin blieben noch ſehr weſentliche Klagen, u. a. die
Beſchwerde über die Einreiſegenehmigungen, doch hat der Völkerbund
ſich mit dieſen Beſchwerden ſelbſt überhaupt nicht befaßt, ſondern eine
Entſcheidung auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Wichtig iſt aber, daß
net angen Sitzungen der Juriſtenkommiſſion, der die memel
ländiſche Beſchwerde zur Begutachtung überwieſen war, das Be
re der Memelländer einwandfrei feſtgelegt worden iſt.

dährend nach dem Beſchluß des Rates vom 28. September 1925 den
Memelländern ein Beſchwerderecht derart zuſtand, daß memel-
ländiſche Klagen über Verletzungen der Memelkönvention dem General
ſekretär des Völkerbundes eingereicht werden konnten, dem es aber
anheimgeſtellt war, dieſe Klagen, und zwar nur zu Jnformations-
zwecken, an die Ratsmitglieder weiterzuleiten, iſt die Frage jetzt der
art geregelt, daß die Memelländer ſich jetzt mit Beſchwerden direkt an
ein Mitglied des Völkerbundrates wenden können. Die Ratsmit
glieder ſind dann berechtigt, derartige Beſchwerden entgegenzunehmen

h. ſie nach Prüfung dem Rat zur Ver
händlung vorzulegen. Jn Memel iſt man mit dieſem Ausgang der
Genfer Verhandlungen nicht unzufrieden, wenn auch das eigentliche
Ziel nicht voll erreicht wurde.

Das Scheitern der Einheitsliſte in Sachſen geht aus folgender
Erklärung hervor:

Die Deutſchnationale Volkspartei, die Deutſche Volkspartei und
die Reichspartei des Deutſchen Mittelſtandes (Wirtſchaftspartei) ſind
darin einig, daß der Gedanke einer bürgerlichen Einheitsliſte wegen
grundſätzlicher Meinungsverſchiedenheiten und vor allem bei der ent
ſchiedenen Unmöglichkeit, ſämtliche Parteien und Gruppen zuſammen
zufaſſen, nicht weiter verfolgt werden kann.
Sie ſind aber weiter darin einig, daß die Parteien, die ſich um

die Einheitsliſte bemüht haben, insbeſondere die Deutſchnationale, die
Deutſche Volkspartei und Wirtſchaftspartei, nach wie vor beſtrebt ſein
müſſen, alles daran zu ſetzen, um eine nichtſozialiſtiſche Mehrheit im be
vorſtehenden Landtagswahlkampf zu erlangen.

Sie ſind endlich darüber einig, daß die drei künftigen Fraktionen
nach der Wahl zu einer vertrauensvollen Beſprechung über die Regie
rungsbildung zuſammentreten ſollen.

Die Parteien danken allen Gruppen der Wählerſchaft, die ſich mit
ihnen um das Zuſtandekommen der e bemüht haben, und
bitten ſie um ihre weitere tatkräftige Mithilfe. Der Landesbürger-
rat Sachſens Ka tet ſich dieſem Danke der Parteien mit der Bitte
an, mit allen Kräften an der Erringung der nichtſozialiſtiſchen Mehr
heit mitzuwirken.“

Die Wahlen
finden am 31. Oktober ſtatt.

Für die Mitarbeit der Sozialdemokratie

Von beſonderer Bedeutung iſt für die Neubildung einer trag
fähigen Regierungskogalition ein Beitrag des Reichstagsabgeordneten
Kärl Hildenbrand in den „Sozialiſtiſchen, Monatsheften“, der ent
die dafür eintritt, daß jetzt der Zeitpunkt für eine parlamentariſche

rbeits gemeinſchaft gekommen ſei, der ſich die Sozialdemokratie nicht
mehr entziehen dürfe. Er betont die Nokwendigkeit des Aufbaues einer
produktiven Jnnenwirtſchaft, die nicht von zufälligen oder von kleinen
Mehrheiten in der Volksvertretung getragen werden dürfe. Die Ein
ſicht der deutſchen Jnnenwirtſchaft, daß in s nicht nur nicht
gegen, ſondern auch nicht ohne die Sozialdemokratie länger regiert
werden könne, dürfe auf die deutſche Jnnenpolitik nicht ohne Einfluß
bleiben. Darum ſo ſchließt Hildenbrand werbe eine parla
mentariſche Koglition, wie ſie in Preußen beſtanden habe, für den
kommenden Reichstag in das Gebiet nicht nur der Möglichkeit,
ſondern der Wahrſcheinlichkeit gerückt. Hildenbrand erhofft auch von
der Volkspartei den Verzicht auf gewaltſame Eingriffe gegen die
natürliche Bildung der kommenden Regierungsmehrheit, ſo daß man
erwarten könne, in nächſter Zeit mit ruhiger und ſtetiger innen
politiſcher Arbeit zu beginnen und damit auch der Außenpolitik eine
zuverläſſige und ausreichende Mehrheit zu ſichern. Er glaubt verſichern zu können, daß die Sozialdemokratie c ernſthaft genug ihrer
Verpflichtung bewußt ſei, den neuen Staat zu ſchüßen und in wahr
t demokvatiſchrepublikaniſchem Geiſte auszugeſtalten, um für dieſes

iel ſich mit allen Kräften einzuſetzen und die notwendige Verant
wortung dafür zu übernehmen.

Eine franzöſiſche Kommiſſion fürßäumungsfragen.
Paris, 24. Sept. (TU.) „Chicago Tribune“ will erfahren

haben, die franzöſiſche Regierung beabſichtigt eine beſondere
Kommiſſion einzuſetzen, die ſich mit der Frage beſchäftigen ſolle, in
wieweit Frankreich einer vorzeitigen Räumung des Rheinlandes und
des Saargebietes zuſtimmen könne. Die Kommiſſion, deren Mit
glieder nach der Rückkehr Vriands ernannt würden, werde die belgiſche
und engliſche Regierung über ihre Beratungen auf dem laufenden
halten.

Freitag, den 24. September 1926 53
Streſemann berichtet dem Kabinett

Berlin, 24. Sept. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Das Reichskabinett iſt ſeit 11 Uhr verſammelt, um den Be
richt des Reichsaußenminiſters entgegenzunehmen. Man geht ſicher
lich in der Erwartung nicht fehl, daß das Kabinett zu einem Beſchluß
kommen wird, der die Haltung Streſemanns billigt und ſich für die
Fortführung der Verhandlungen mit Briand ausſpricht. Es iſt auch
anzunehmen, daß man im Kabinett Streſemann noch einmal auf ſeine
vielzitierte Bierabendrede zurückkommen wird, die, wie man an einer
Stelle, die dem Außenminiſter naheſteht, betont, ins Ausland ent
ſtellt weitergegeben wurde, worauf die zum Teil unfreundlichen
Kommentare zurückzuführen ſind. Der Außenminiſter ſelbſt hat die
Ausführungen der ausländiſchen Preſſe ſchon vor ſeiner Abreiſe nach
Deutſchland widerlegt.

Es iſt auch ſeſtzuſtellen, daß die zum Teil künſtlich geſchürte Er
regung in der franzöſiſchen Preſſe im Abflauen begriffen iſt, wie auch
ein amtlicher franzöſiſcher Kommentar ſeſtſtellt, daß von einer Ge
fährdung der deutſch franzöſiſchen Unterhaltungen nicht geſprochen
werden könne. Zu der vielgenannten Summe von 8 Milliarden, die
Deutſchland angeblich Frankreich zur Verfügung ſtellen ſoll, erklärt
man in gut unterrichteten Kreiſen, daß eine derartige Summe niemals
in Frage kommen könne. Jn Thoviry ſei nur ein allgemeines politiſches
Programm vereinbart worden, eine Unterſtützungsaktion könne nur
von Sachverſtändigen erörtert werden. Doch komme eine derartige
Summe, wie die genannte, unter keinen Umſtänden irgendwie in
Betracht.

Die Abſtimmung
ergab einmütige Zuſtimmung ſämtlicher Kabinettsmitglieder zu der
Politik Streſemanns in Genf. Auch wurde der Dank an die deutſche
Delegation offiziell ausgeſprochen. Auch die Unterredung in Thoiry
wurde als bedeutſam bezeichnet. Das Kabinett ſteht auch hinſichtlich
der dortigen Vorverhandlungen geſchloſſen hinter Streſemann.

Ankunft Dr. Streſemanns in Berlin
Berlin, 23. Sept. Reichsminiſter des Außern Dr. Streſe

mann iſt am Donnerstag mit dem fahrplanmäßigen Zuge nachmittags
um 5 Uhr in Begleitung von Staatsſekretär Dr. Weismann und
Miniſterialdirektor Dr. Kiep auf dem Anhalter Bahnhof von Genf
eingetroffen. Zum Empfang waren auf dem Bahnſteig erſchienen:
der Reichskanzler Dr. Marx ſowie Reichsjuſtizminiſter und Reichs
miniſter für die beſetzten Gebiete Dr. Bell, Reichsminiſter für Er
nährung und Landwirtſchaft Dr. Haslinde und Reichswirtſchafts
miniſter Dr. Curtius und der augenblicklich in Berlin weilende deutſche
Botſchafter in Amerika, Freiherr von Maltzan, der engliſche Bot
ſchafter Biscount d'Abernon, der franzöſiſche Geſchäftsträger, der
belgiſche Geſandte, der polniſche Geſandte der Schweizer Geſandte,
der tſchechoſlowakiſche Geſchäftsträger, Miniſterialdirektor Dr. Köpke,
Geheimrat Zechlin, ſowie eine Reihe anderer Herren vom Aus
wärtigen Amt.

Empfang beim Reichspräſidenten.
Berlin, 23. Sept. Der Herr Reichspräſident empfing Streſe

mann zum Bericht über die Genfer Verhandlungen. Nach dem etwa
einſtündigen Vortrag dankte der Reichspräſident dem Reichsminiſter
für ſeine mühevolle Arbeit und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die
jetzt angeknüpften Verhandlungen zur Löſung der noch ſchwebenden
ſchwierigen Fragen und zur baldigen Befreiung des Rheinlandes und
des Saargebietes führen möchten.

Der Oberpräſident der Rheinprovinz
Dr. Fuchs hat an den Reichsaußenminiſter des Außern Dr. Streſe
e anläßlich ſeiner Rückkunft von Genf folgendes Telegramm ge
andt:

„Bei Jhrer Ankunft in Berlin empfangen Sie der Rheinprovinz
herzlichen Gruß und Dank für alles, was Sie in mehrjähriger ziel-
bewußker und zäher Arbeit im Wege der Verſtändigung für uns getan
und erreicht haben. Gott ſchenke unſerm Vaterlande recht bald völlige
Freiheit und Frieden.

Oberpräſident Fuchs, Reichsminiſter a. D.“
c

Engliſche Bedenken
gegeneineMobiliſierung der Dawes-Obligationen.

London, 24. Sept. (TU,) Wie der diplomatiſche Korreſpondent
des Daily Telegraph“ ſchreibt, findet der franzöſiſche Vorſchlag auf
Mobiliſierung eines beträchtlichen Teiles der Dawes- Obligationen
auf dem internationalen Geldmarkt ſowohl bei britiſchen als auch
reren Bankiers wenig Gegenliebe. In dieſen Kreiſen ſei
man der Anſicht, daß Frankreich, wenn es Geld zu verhältnismäßig
niedrigen Zinsſätzen wünſche, in erſter Linie ſeinen internationalen
Kredit wieder herſtellen ſolle. Das könne nur durch Ratifikation der
britiſchen und amerikaniſchen Schuldenabkommen geſchehen. Aber
ohne eine ſolche Ratifikation werde Amerika nicht e irgendeine Mo
biliſterung der Dawes-Vorzugsobligationen zu haben ſein.

Abrüſtung und Völkerbund

Vollſitzung am Donnerstag
Konferenz Frühherbſt 1927.

In der Vollverſammlung am Donnerstag wurden zuerſt die Rati
fikatidbnen und Abmachungen der Verträge behandelt. Der engliſche
Delegierte Lord Cecil bezeichnete die diesbezüglichen Arbeiten der
Völkerbundskommiſſionen als einen weſentlichen Jortſchritt und be
dauerte nur, daß die Ratifikation wichtiger Verträge durch zahlreiche
Völkerbundsmitglieder noch nicht erfolgt ſei. Hierauf berichtete Paul
Boneour über die Arbeiten der vorbereitenden Kommiſſion für die
Abrüſtungskonferenz. Als erſte Etappe auf dem Wege zu einer weit
gehenden Abrüſtung verlangte er, daß kein Staat die Rüſtungen, über
die er zur Zeit verfüge, erhöhen dürfe. Sodann müſſe unter ſtrenger
Kontrolle der Völkerbundsorganiſation allmählich eine allgemeine Ab
rüſtung ſei werden. Die augenblickliche Weltmeinung
und wirtſchaftliche Situation in faſt allen Staaten der Welt

ſ denkbar a um an das Abrüſtungswerk heranzutreten. Wenn
ich die Welt erſt von den Folgen des Krieges erholt hätte, werde ſie
weniger geneigt ſein, die Abrüſtung durchzuführen. Der EintrittDeutſchlands in den Völkerbund erleichtere gleichfalls die Abrüſtung,

wie auch vor allem das Abkommen von Locarno Endlich wiederholte
Boncour, daß das Genfer Protokoll die allein geeignete Unterlage für
eine Abrüſtung darſtelle und verteidigte bezüglich des „Potientiel deGuerre“ erneut den Standpunkt der ſang cher Delegation.

Nach Paul Boncour ſprach der Vertreter Chiles, Villegas, der
den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund als eine neue Unterlage
der Sicherheit und des Friedens bezeichnet. Nach kurzen Ausführungen
des rumäniſchen Vertreters wurden die Berichte und Reſolutionen von
ch Verſammlung angenommen, die im weſentlichen folgenden Jnhalt

aben:Die Vollverſammlung hoftt, daß die Abrüſtungskonferenz zu
ſammentreten wird, ſobald die politiſchen Umſtände das geſtatten. Das
Datum iſt von dem Volkerbundsrat feſtzuſeßen. Die Frage der Ab-
rüſtung kann aber nicht auf einmal gelöſt werden. Bei ſortſchreitender
allgemeiner Sicherheit müſſe auch die h fortſchreiten. Es kann
ſich deswegen nicht um eine einzelne Abrüſtungskonferenz handeln,
ſondern dieſer müſſen weitere folgen. Die Aufgabe der erſten Kon
ferenz iſt es vor allem, für eine beſtimmte Zeikſpanne jedes weitere
Wettrüſten zu verbieten. Unter dieſen Umſtänden ſoll die erſte Ab
rüſtungskonſerenz nach Möglichkeit vor der Herbſttagung des Völker
bundes im Jahre 1927 zuſammentreten, falls dies nicht aus techniſchen
Gründen unmöglich iſt.

Die weiteren Arbeiten in Genf.
Die Kommiſſionen des Völkerbundes ſuchen in den nächſten Tagen

ihre Arbeiten zu beenden, indem ſie zum Teil auch nachts Sitzungen
zu Hilfe nehmen. Man hofft daher, daß die Vollverſammlung des
Völkerbundes am Sonnabend ihre Arbeiten beenden kann. Doch wird
immerhin mit der Möglichkeit gerechnet, daß die Beratungen fortgeſetzt
werden könnten. Nach Schluß der Vollverſammlung wird noch eine
kurze Ratsſitzung ſtattfinden.

Abſchiedsgruß an die Schweiz
Genf, 23. Sept. (Radio WTB.) Kurz vor ſeiner Abreiſe aus

Genf teilte Reichsminiſter des Auswärtigen Dr. Streſemann dem
Vertreter des „Bund“ ſeine Anſichten über die Genfer Tagung und
ſeinen Dank an die Schweiz in folgenden Worten mit: „Ehe ich in
die Heimat zurückkehre, möchte ich es nicht unterlaſſen, erneut meiner
Freude und Genugtnung darüber Ausdruck zu geben, daß es mir
wieder einmal vergönnt geweſen iſt, im ſchönen gaſtlichen Schweizer
Lande einige Wochen zu verbringen. Natur und Bevölkerung haben
dazu beigetragen, der deutſchen wie den n M an dieſer Tagung
mitwirkenden Delegationen einen erfreulichen Ausgleich für die An
ſtrengungen an dieſen Tagen zu geben. Die herzliche Aufnahme, die
wir bei der ſchweizeriſchen Bevölkerung gefunden haben, beſonders
anzuerkennen, iſt mir heute ein Bedürſfnis, und wenn ich mich über
meine ſonſtigen Eindrücke von dieſer erſten Tagung des Völkerbundes
ne ſoll, an der ich als deutſcher Delegierker im Bund und Rat
teilnehmen konnte, ſo iſt es vor allem der einer Befriedigung darüber,
daß die uns entgegengebrachte Geſinnung auch innerhalb des Völker
bundes ſelbſt überall im Einklang mit derjenigen geſtanden hat, die
ich bezüglich der ſchweizeriſchen Bevölkerung eben ſeſtſtellte. Die in
der Vollverſammlung gewechſelten Reden ſind uns eine Gewähr dafür,
daß h im ein Geiſte hier empfangen und aufgenommen
worden iſt, in dem die deutſche Delegation die Reiſe hierher antrat
und ihre Arbeit im Völkerbunde aufgenommen hat, im Geiſte gegen
ſeitiger Achtung und gegenſeitigen Vertrauens. Gewiß wird es noch
manche Schwierigkeit zu überwinden geben, bevor unſer Verhältnis
zu anderen Staaten, mit denen wir im Völkerbunde zuſammenarbeiten,
die volle t erhalten hat, die unſere Außenpolitik anſtrebt.
Gewiß wird es dazu einer immer erneuten Bemühung von allenSeiten, einer Vereiſchaft zur Rückſichtnahme auf die Notwendigkeiten

anderer bedürfen, die an ſich nicht leicht iſt. Durch den Eintritt
Deutſchlands in den Völkerbund in der Jorm und dem Geiſt, in dem
er ſich vollzog, iſt aber eine Grundlage geſchaffen, auf der wir weiter
bauen können und werden zum Wohle unſeres Volkes und dann auch
zum Wohle des europäiſchen Friedens und der Zuſammenarbeit.“
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Pariſer Blätter zur Rede Streſemanns.
„Petit Pariſien“ ſagt: Wenn die Rede in einigen Teilen

unrichtig wiedergegeben worden iſt, ſo verdient ſie nicht weniger unſere
Aufmerkſamkeit. Sie beweiſt, daß man ſich Schritt für Schritt und
nur mit der allergrößten Vorſicht auf dem in Thoiry eröffneten Wege
vorwagen darf.

Der Außenpolitiker des „Petit Journal“ ſchreibt: Wenn
Dr. Streſemann ſeine innerlichen Gedanken enthüllt, ſo iſt das mehr
ein Vorteil als ein Nachteil. Wir haben bis jetzt allzuſehr unter
Jlluſionen gelitten, um nicht offene Verhandlungen wünſchen zu
müſſen. Aber das will nicht beſagen, daß es ſtatthaft iſt, nun gleich
ſämtliche Einzelheiten der eingeleiteten Diskuſſion zu enthüllen und
eine der ſchwierigſten und heikelſten diplomatiſchen Verhandlungen in
einer Atmoſphäre der gegenſeitigen Polemik und Forderungen zu er
öffnen. Nach e Richtung iſt Dr. Streſemann nicht der einzige,
der zuviel geſprochen hat.

Der Außenpolitiker des „Matin“ ſagt: Unſer Ziel iſt nicht, die
Deutſchen zu ändern, ſondern uns mit ihnen zu verſtändigen. Wirmüſſen wiſſen was wir geben wollen und was wir im Austauſch zu
erwarten haben. Die Unternehmung iſt von ſo großen Folgen, daß
die öffentliche Meinung ſich nicht von Variationen über von Mund zu
Mund kolportierte Redewendungen beeinfluſſen laſſen darf.

Geſpannte Lage in Spanien
Mailand, 24. Sept. Wie die italieniſchen Blätter aus Spanien

melden, hat ſich dort die Lage weiter verſchlimmert. Entgegen den
Mitteilungen der Regierung ſei die Lage ſehr geſpannt. Die Artillerie
offiziere der Marokkoarmee hatten ſich mit ihren Kameraden ſoli
dariſch erklärt. Auch unter den Kavallerieoffizieren mache ſich eine
ſteigende Unzufriedenheit bemerkbar. Man befürchtet den Ausbruch
eines ernſthaften Konfliktes zwiſchen dem König, der Regierung und
der Armee, ſobald der Hof von San Sebaſtian nach Madrid zurück
gekehrt ſei. General Primo de Riverg habe angeordnet, daß alle in
den Artilleriekaſernen befindliche Munition nach einem anderen Orte
geſchafft werde. Als ein wichtiges Moment ſieht man auch die Tat
ſache an, daß ſich in der Umgebung von San Sebaſtian augenblicklich
fünf ehemalige Miniſterpräſidenten aufhalten. Man glaubt, daß ſie
ſich bereithalten, falls ſich die Lage weiter verſchlimmern werde.
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Die Ambildung
des Reichſinanzminſteriums

Nachdem vor einiger Zeit Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold an
in hatte, daß er in ſeinem Miniſterium als Beſpiel und Vor
ild für die anderen Behörden des Reiches und der Länder eine

einſchneidende Umorganiſation vorzunehmen gedenke, ſind von ihm in
Mi die entſprechenden Maßnahmen getroffen worden. Der
Miniſter hatte darauf hingewieſen, daß der Geſchaftsgang immer noch

viel zu umſtändlich ſei und daß eine Sache, ehe ſie an ihn zur letzten
Entſcheidung gelange, zuweilen vorher an 15 untergeordneten Stellen
bearbeitet würde. Demzufolge ſind die bisher im nagte
vorhandenen 10 Abteilungen in 5 zuſammengelegt worden, und mit dem

egfall ihrer Arbeit ſind bisher 14 Referenten in den ein tweiligen
Ruheſtand verſetzt worden. Der Vereinfachungsplan des Miniſters
ſieht aber die Aufgabe noch weiterer Stellen vor, und vor allem dürfte
mit den ausſcheidenden Referenten auch die entſprechende Zahl von
h und Unterbeamten des bisherigen Arbeitsbereiches verluſtig
gehen.

Bekanntlich hat das Reichsfinanzminiſterium bisher zwei Staats
ſekretäre gehabt, von denen ne hehe retär Popitz nächſt dem Miniſter
künftig die Geſamtleitung innehaben wird, während Staatsſekretär
Fiſcher, für deſſen erfolgreiche Arbeit und weitgehende Sachkenntnis
der Reichspräſident und der Finanzminiſter übrigens wärmſte Worte
der Anerkennung gefunden haben, in den Ruheſtand tritt. Sowohl
nach dem Rang wie nach dem Ruf der ausſcheidenden Miniſterial
beamten ergibt ſich demnäch, daß der Reichsfinanzminiſter in ſeinem
Reſſort in der Tat auf eine Reförmation an Haupt und Gliedern aus
iſt. Seine Abſichten haben die Billigung der Reichsre ierung wie,nach einigem Widerſtreben, die des Reichspräſidenten gefunden. Es
ieße aber eine immerhin nicht unwichtige Tatſache außer acht laſſen,

lowte man nicht e en hinzufügen, daß ſie in weiten Kreiſen der
e lebhafte Mißſtimmung hervorgerufen hat.

Jn der Beamtenpreſſe wie in den Beamtenorganiſationen wird
nämlich erklärt, aus den Worten des Miniſters gehe unzweideutig
Vene daß ein neuer Perſonalabbau bevorſtehe, der ſich in keiner

eiſe mit den wohlerworbenen Rechten der Beamten in Einklang
bringen lagſſe. Die Umorganiſation des Reichsfinanz miniſteriums ſei
als ein Signal aufzufaſſen und ſtelle einen ſchweren Eingriff in die
Beamtenrechte dar. Es wird dabei im beſonderen auf den Para
graphen 24 des Reichsbeamtengeſetzes hingewieſen, demzufolge ein Be
amter nur dann in den Ruheſtand verſetzt werden kann, wenn infolge
einer Umbildung ſeine Arbeit in See komme. Man will weder
etwas davon wiſſen, daß in dem Rei Sfinanzminiſterium eine Um
bildung im Sinne dieſes Paragraphen 24 des Reichsbeamtengeſeßes
erfolgt ſei, noch davon, daß die Arbeit der ausſcheidenden Beamten
künftig nicht me r zu leiſten ſein werde.

Dr. Reinhold iſt, nachdem er die Unterſchrift des el
erhalten hatte, nach Spanien in den Urlaub gegangen Vie eicht hätte
er beſſer getan, dieſen Urlaub fürs erſte noch ein Weilchen zu ver
ſchieben. Noch wünſchenswerter wäre es indeſſen wohl eweſen, daß
er vor e ſeiner Pläne ſich mit der Beamten Haft in Ver
bindung geſetzt hätte, um in ſachlicher Ausſprache die Momente aus
zuſcheiden, die jetzt Beunruhigung ſchaffen
ihm in Ausſicht er eng Neuorganiſation ſeines Miniſteriums iſt
mit Ausnahme der Deutſchnationalen von den politiſchen Parteien

mit Beifall und e aufgenommen worden. Auf die erſten
Anzeichen der innerhalb der Beamtenſchaft entſtandenen Beunruhigung
e iſt verſchiedentlich, u. a. von volksparteilicher Seite, ebenfalls

ie Frage erhoben worden, ob die Borausſetzungen des Paragraphen 21
erfüllt ſeien. Dagegen ſcheint mehr und mehr Übereinſtimmung in der
Richtung zu herrſchen, daß der Schritt Dr. Reinholds allen unmittel-
baren achteilen zum Trotz ſich auf die Dauer als notwendig und er
folgreich herausſtellen werde. Jnſoweit die Beamtenſchaft vorläufig
aber ihre Beſchwerden aufrecht erhält, wird man ſie darauf hinweiſen
dürfen, daß der Reichsinnenminiſter Dr. Külz ſoeben auf der großen
ſt der Gemeindebegmten vor Ubertreibung und unnötigen Be
ſorgniſſen gewarnt hat. Ohne direkt auf Reinhold und die gegen ihn
gerichteten An h e ennt hat Dr. Külz ſich warm für die un
angreifbaren Rechte der eamtenſchaft eingeſetzt und ausgeführt, daß
wenn ſchon die Beamten gewiß auf den Staat angewieſen ſeien, ſo
doch auch der Staat auf die Beamten. Er hat das Treueverhältnis
unterſtrichen, das zwiſchen Staat und Beamten beſtehe und das nach
allem, was man hört, entgegen den mißverſtändlichen Auslegungen der
vielleicht etwas allzu temperamentvollen Außerungen Dr. Reinholds
vom gegenwärtigen Kabinett in keiner Weiſe beeinträchtigt werden ſoll.

Faſſen wir alſo den Sinn der zwiſchen dem e
und der Beamtenſchaft entſtandenen augenblicklichen Meinungsver-
ſchiedenheiten dahin zuſammen, daß die Geſamtheit des Volkes eine
um ſo fühlbarere Erleichterung feſtzuſtellen hätte, je größer die Erſparnismaßnahmen in der en her Verwaltung ſind, und halten
wir uns vor Augen, daß wir uns auch mit der Fehrſeue ſolcher Maß
nahmen notgedrungen abzufinden haben. Aber es denkt niemand inner-
halb der Reichsregierung an einen zweiten großen Beamtenabbau und
noch weniger denkt irgend jemand daran, die verbrieften und verſiegelten
Rechte der Beamten irgendwie anzutaſten. Vielleicht wäre alſo allen
Meinungsverſchiedenheiten vorgebeugt worden, wenn zunächſt in dieſem
Punkte vor der Beamtenſchaft Klarheit geſchaffen und dann erſt an
gekündigt worden wäre, was im Reichsfinanzminiſterium geplant ſei.

Heimkehr von Kindermann und Wolſcht
Nach zweijähriger Gefangenſchaft.

Das „B. T.“ ſchreibt:
Jnfolge der zwiſchen der deutſchen e de und der ruſſiſchen

Sowjetrepublik getroffenen Vereinbarung über den gegenſeitigen Aus

Die Mitteilung der von

Wichkliges vom Tage
Zu n des im vergangenen Jahre verſtorbenen Forum-er ers Boni wird auf Befehl des römiſchen Unterrichtsminiſters

er Veſta-Tempel auf dem Forum zum größten Teile wieder auf
gebaut werden. Er ſoll jedoch nicht vollſtändig wiederhergeſtelltwerden, weil ſich die rer über r Einzelheiten nicht einig
ſind. Die Reſtaurierung des Veſta- Tempels, ſoweit ſie vorgeſehen iſt,
ſoll mit dem an Ort und Stelle herumliegenden Material durch
geführt werden.

„Journal Officiel“ veröffentlicht heute das Dekret, durch das
Poincare ermächtigt wird, die bereits angekündigte 30Millionen
Guldenanleihe in Obligationen zu tauſend Gulden zu einem Zins
ſatz von 7 Prozent in Holland aufzulegen

t

Das Vermeſſungsſchiff der Reichsmarine „Panther“ hat von Kiel
gus die e u einer r an die norwegiſche Küſte angetretenAuf Sule Reiſe u ein Apparat erprobt werden, der zur Meſſung
von Ebbe und Flut dient.

In Rom wurde auf dem Kapitol der Kongreß der Amerika
forſcher, bei dem 30 Nationen vertreten ſind, in Anweſenheit Muſſo
linis, der Miniſter, des diplomatiſchen Korps und der Behörden
feierlich h Jn einer Anſprache ſprach Muſſolini ſeine Freude
über die Wahl Roms als Kongreßort aus und wünſchte, daß die
e über das vorkolumbiſche Amerika, der Gegenſtand der

rbeiten des Kongreſſes, zu immer bedeutenderen Ergebniſſen führen
möge.

tauſch politiſcher Gefangener ſind nunmehr die beiden jungen Deutſchen
Dr. Kindermann, und Student Wolſcht ſowie mehrere deutſche Kon
e nach Deutſchland zurückgekehrt. Das Verſahren gegen
ie Konſulatsbeamten wegen angeblicher Spionage iſt auf Grund der

getroffenen Vereinbarungen niedergeſchlagen worden. Kindermann
und Wolſcht, die vom oberſten ruſſiſchen Gerichtshof bekanntlich zum
Tode verurteilt worden waren, ſind begnadigt worden. Die befreiten
Deutſchen hatten Rußland auf dem Waren verlaſſen. Bei Kinder
mann und Wolſcht ſind die Spuren ihrer ſchweren Erlebniſſe ſichtbar.
Kindermann iſt abgema ert, und hinter den dicken Brillengläſern ſieht
man Zwei kluge, aber leidende Augen. Auch Wolſcht ſieht blaß und
re mager aus. Er hat ſich im Gefängnis ein chroniſches Magen
eiden zugezogen. Die Nerven der jungen Leute haben ſtark gelitten.Beide i aber guten Mutes und grbeitsfreudig

Bei ihrer Ankunft äußerten ſie ſich nur wenig und ſehr zurück
haltend über ihre Erlebniſſe. Es ſcheint auch überflüſſig, das alles jeßt
noch einmal zu wiederholen. Bekanntlich ſind ſie am 9. Oktober 1924
nach Moskau abgereiſt, ſo daß ſie alſo gerade zwei Jahre dort geweilt
e Als das Gericht das Todesurteil gegen ſie ausgeſprochen
atte, waren Kindermann und Wolſcht feſt überzeugt, daß ſie erſchoſſen

werden würden. Sie ſchrieben Abſchiedsbriefe, und Kindermann wuſch
ſich ein S um, wie er ſaägte, mit „reinem Hemd in den Tod zu
gehen. An ihren Zellen wurde ein ſchwarges Tuch herausgehängt,
das Zeichen der Todeskandidaten. Jedesmal, wenn ſie den Tritt des
Poſtens hörten, glaubten ſie, daß das Ende da ſei. Kurz vor Ablauf
der 72-Stundenfriſt wurde ihnen dann mitgeteilt, die Vollſtreckung des
Urteils ſei vorläufig aufgeſchoben worden. Die beiden blieben in der
Ungewißheit über ihr Schickſal, bis ſie am 19. Januar in ein anderes
Gefängnis übergeführt wurden. Wie vorher befanden ſie ſich wieder
in Einzelhaft. An den Wänden fanden ſie zahlreiche Jnſchriften,
größtenteils aus der Revolutionszeit. Viele Jnſchriften lauteten
lakoniſch: „Erwarte die Erſchießung.“ Aus anderen Jnſchriften ging
hervor, daß die Schreiber Koſakenoffiziere waren. Dann erfuhren die
beiden Deutſchen, daß ſie zu zehn Jahren Zuchthaus begnadigt ſeien

Das Eſſen war in dieſem Gefängnis in der Regel nicht ſchlecht
Sie erhielten die e politiſche Portion: Suppe, Gemüſe und
ein Stück en abends Grütze und jede Woche ſiebzig Zigaretten.Auch die Behandlung wurde beſſer Die bewachenden Soldaten

waren gutmütig. So verging der Sommer, und die beiden Gefangenen
glaubten nicht mehr, daß ſie vor Ablauf der zehn Jahre die Freiheit
wiederſehen würden. Am 14. September aber kam ein Beamter der
Deutſchen Botſchaft und teilte e ihre en mit. Beidewaren ſehr bewegt, als ſie ſich nach ſo langer Zeit wiederſahen. Unter
Bedeckung wurden ſie noch am gleichen Tage zur Bahn gebracht. Sie
führen in Begleitung eines Gerichtsbeamten nach Leningrad. Dann
gingen Kindermann und Wolſcht an Bord des deutſchen Dampfers.
Der Kapitän und die Offiziere des Schiffes nahmen ſich der jungen
Leute mit herzlicher Sorgfalt an. Nach dreitägiger Fahrt, am Sonntag
früh, ſahen die beiden bei Swinemünde zum erſtenmal wieder den
heimatlichen Boden. p

Außenpolitiſche Leberſicht
Franzöſiſcher Kabinettsrat.

Paris, 24. Sept. (TU.) Unter Vorſitz Poincaréss fand am
Donnerstag ein Kabinettsrat ſtatt, in dem Poincaré über die Richt
linien ſeiner Erklärungen berichtete, die er am kommenden Montag
im Generalrat auszuführen beabſichtigt. Die anweſenden Mitglieder
der Regierung (Briand hat ſich auf etwa acht Tage zur Erholung an
die See begeben) ſtimmten ſeinen Ausführungen zu. Beſonders auf
der Rechten erwartet man, daß Poincaré in ſeinen Ausführungen
auch auf die im Gange befindlichen Verhandlungen mit Deutſchland
eingehen wird, ſich aber im übrigen hauptſächlich auf das von der
Regierung unternommene Erſparnis- und Einſchränkungsprogramm
beſchränken wird.

Chinas Proteſt gegen England.
Berlin, 24. Sept. Wie der „Lokalanzeiger“ aus Genf meldet,

iſt dort eine Abordnung von acht Vertretern der Nationalpartei
Chinas eingetroffen, die einen Appell an die Mitglieder der Völker
bundsverſammlung richtete, in dem Proteſt gegen das Bombardement
chineſiſcher Städte durch engliſche Kriegsſchiffe erhoben wurde. Der
Vertreter Chinas im Völkerbundsrat verſprach, ſich ſofort mit der
Regierung in Peking in Verbindung zu ſetzen, um von ihr Weiſungen
über ſein Verhalten zu verlangen.

Englifſch- ruſſiſche Verhandlungen?
Berlin, 24. Sept. (Morgenbl.) Nach einer Meldung der

„D. A. Z.“ aus London verlautet offiziös zu der in wenigen Tagen
bevorſtehenden Ankunft Kraſſins, daß dieſer die Verhandlungen über
den Abſchluß eines engliſch-ruſſiſchen Vertrages wieder aufnehmen
werde, die 1924 von dem Kabinett Baldwin abgebrochen worden waren,
das ſich weigerte, den Maconald- Vertrag zu ratifizieren.

Der Bürgerkrieg in China.
Schanghai, 24. Sept. Nach Gerüchten, die hier ſeit einigen

Tagen im Umlauf ſind, haben die Kankontruppen unter Schangkeiſchet
die Hauptſtadt von iangſi, Nantſchang, eingenommen. Nach
japaniſchen Meldungen ſoll Nantſchang von den Kantontruppen zwar
beſetzt worden ſein, jedoch hätten die Truppen Suntſchuanfangs die
Stadt an e und nach heftigem Kampfe wieder eingenommen.

er Miniſter des Außern der Kantoner Regierung e in einem
Schreiben an den n liſag Generalkonſul das Ende des
Bohykotts gegen den eng d andel amtlich mitgeteilt. Jn dem
Schreiben wird geſagt, daß die Feſtigkeit der engliſchechineſiſ en Beziehungen von der Poli Großbritanniens und deren Verſtändnis
für das Nationalgefühl der Chineſen abhänge,

Griechenlands neue Verfaſſung
Athen, 24. Sept. Konduriotis unterzeichnete geſtern die neue

Verfaſſung, die von einer e v Kommiſſion ausgearbeitetwurde. Sie Nationalverſammlung wird für aufgelöſt erklärt.

Litauiſchſowjetruſſiſche Verhandlungen
Jn letzter Zeit war die litauiſche Offentlichkeit nervös geworden

weil die lettiſche Preſſe mehrfach angedeutet hatte, daß es im Geſamt
intereſſe der Randſtgaten läge, wenn der WilnaKonflikt von Litauen
liquidiert würde. Die litauiſche eng doge lehnte a Rat der
lettiſchen Preſſe r e ab; man hatte ſogar das Gefühl, als ob die
kürzliche Reiſe des lettiſchen Miniſters des Außern, Ulmanis nach
Kowno, ſtatt beſſere Beziehungen zu ſchaffen, ſogar eine Abkühlung
herbeigeführt hätte. Jetzt meldet das „Echo“ in Kowno, das zu
offiziöſen Mitteilungen der litauiſchen Regierung benutzt wird, daß
demnächſt die Unterzeichnung eines außerordentlich wichtigen
politiſchen Dokuments bevorſtehe, das die Beziehungen Litauens zu
Sowjetrußland regeln werde Jn dieſem Dokument werden die
Grenzen des litauiſchen Staates anerkannt ſein, die der Vertrag von
1920 vor dem Einzuge des polniſchen Generals Zeligowſki in Wilna
ſetzte.

Deutſchland
Noch immer Militärgerichtsurteile.

Berlin, 24. Sept.
Der Frankfurter Wirt Schneppler wurde von dem franzöſiſchen Mi
litärpolizeigericht in eine Geldſtrafe von 200 M. genommen, weil er
in ſeinem Zelt auf dem Markt in Kreuznach das Deutſchlandlied ſpielen
ließ, das vom Publikum mitgeſungen wurde. Das Gericht ſah im
Singen des Liedes eine Beleidigung der Beſatzungstruppen

Zum Tode Richard Fiſchers.
Jm Namen der demokratiſchen Reichstagsfraktion hat Anton Erkelenz

der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion das herzlichſte Beileid zu demTode des alten Mitarbeiters Higalt Fiſcher ausgedrückt. Ein erheblicher

Teil der demokratiſchen Abgeordneten hat ſeit Jahrzehnten mit Richärd
Fiſcher zuſammen gearbeitet wen Fleiß, ſeine e ünd
ttefnationale Geſinnung höch ätzt. Der Tod dieſesfür den ganzen Reichskag n werer Verluſt.

Freiſpruch der Kaſſeler Pfarrer
In dem Diſziplinarverfahren gegen die beiden Kaſſeler Pfarrer Bachmann und Sqhefft, die ſich für die entſchädigungsloſe Enteignung der

Fürſten ausgeſprochen hatten, lautete das Urteil der Diſziplinarkammer
der Kaſſeler Kirchenregierung auf Freiſpruch, nachdem der Vertreter der
Anklage die geringſte Ordnungsſtrafe beantragt hatte.

a

Studien kommiſſion des Völkerbundes in Bremen.
Am Donnerstag traf eine internationale Studienkommiſſion des

Völkerbundes, die die Haupthäfen der Oſt und Nordſee r um die
zur Abwehr von Seuchengefahr vorhandenen Einrichtungen kennenzulernen,
in Bremen ein. Die en kam von Hamburg. Sie hat bereits
Riga, Danzig, Stettin, Kopenhagen und de beſichtigt. Sie beſteht
aus 17 Hafenärzten, zu denen auch die Hafenärzte von Stettin, Hamburg,
Bremerhaven und Danzig gehören. Nach einer Beſichtigung des Hafens
und ſeiner verſchiedenen Einrichtungen, des Waſſerwerks und des Hygie
niſchen Jnſtituts, ſowie der vom Norddeutſchen Lloyd geſchaffenen Ein
richtungen, wie Auswandererhalle und Desinfektionsanſtalt, wird die
Kommiſſion eine Beſichtigung bon Bremerhaven vornehmen. Dort wird
u. a. die Ausräucherung eines Llyoddampfers vorgeführt werden.

u

Vom Pazifik zum Dach der Neuen Well
Mit Erlaubnis des Verlages geben wir aus dem ſo

eben bei Strecker Schröder in Stuttgart unter dem
Titel „Jm dunkelſten Bolivien“ erſchienenen bebilderten
Buch von Rudolf Dienſt (Preis 8 M) den nachfolgenden
Beitrag wieder:

Pfeifend löſt 5 der Zug von den Geſtaden des Stillen Ozeans
e in das Dunkel der Nacht hinaus. Dem Dach der Neuen Welt,
er Hochebene Boliviens, ſtrebt er zu

Das vielfarbige Lichtergewirr der auf der Reede ſchaukelnden
Schiffe, die weißliche Lichtflut der hell erleuchteten Stadt weichen ſchon
nach unten zurück ſie verſchwinden plötzlich, wenn der Zug in die
ſandigen Hügel einfährt.

Die ganze Nacht und den Vormittag dazu ſtampft und keucht die
Lokomotive in mühevollem Ringen mit der Steigung, bis ſie ſchließlich
die gewaltige Höhe von viertauſend Meter erreicht.

Auf ebenem Wege rollt dann die lange Wagenreihe über die un
ermeßliche Hochebene dahin. e

Gelber Sand wechſelt ab mit weißlichem, ſalpetergetränktem Boden.
Die Wüſte erſtreckt ſich auf allen Seiten ins Unendliche. Schnee-
bedeckte rauchende Vulkane tauchen auf, ziehen langſam, traumhaft vor
bei. Totenſtarr, unheimlich, unwirklich ſehen die melanchvoliſch düſtere
Ebene, die gänzlich nackten kahlen Berge aus. So ſtelle ich mir den
Mond vor.

Weithin leuchtet in der Steppe die ſalzigweiße Kruſte des Borax
ſees, an deſſen Ufer der Zug ſich entlang windet. Wieder kommt dürr
und kahl der gelbe Sand.

Zum zweitenmal ſinkt die Nacht herab. Die glühende, ſeltſam
trockene Hitze des Tages weicht ſofort eiſiger Kälte, die erbarmungslos

die Bruſt zuſammenſchnürt. eBleich und abgeſpannt erſcheinen die Fahrgäſte im Speiſewagen,
laſſen ſich appetitlos zur Abendmahlzeit nieder. Die Höhenkrankheit,
die gefürchtete Soroche, beginnt ihre Opferezu fordern. Gar zu raſch
iſt der Ubergang von der heißen Küſte Antofagaſtas, vom Wogenſchwall
des blauſchimernden DOzeans hier herauf in das eiſigkalte Land der
Kondore. Tief hebt und ſenkt ſich die Bruſt, um die zum Leben nötige
Luft einzuſaugen. Bald leeren ſich die Tiſche; im Schlafabteil, im Bett
ſuchen die Reiſenden Ruhe und Wärme

Beim Morgengrauen des zweiten e rn der Zug inOruro ein, der früheren kommerziellen Hauptſtadt Boliviens. Doch
auch hier harrt Enttäuſchung. Von den Wundern der Neuen Welt iſt
nichts zu erblicken. Niedrige Baracken nur, in Meſen Blau und Rot
getüncht, ſtarren ſchmucklos und nüchtern den Reiſenden an. Ohne
jeden Pflanzenwuchs erheben ſich die zinn- und ſilberhaltigen Hügel
mit ihrem gelbbraunen Geſtein hinter der Stadt.

Wieder löſt ſich die lange Wagenreihe von den Häuſern los, rollt
in die weite ſandige Pampa hingus Allmählich taucht zu beiden Seiten
etwas Grün auf. Stachliges, hartes Gras nur. oder die rindengleich

am Boden wuchernde harzige Yaxeta. Soledad (Einſamkeit) und
Silencio (Schweigen) heißen die Stativnen, an denen wir vorüber
kommen, einſame Häuſer inmitten der von ſenkrechter Sonne durch
glühten Pampa.

Doch als der Tag vorrückt, wird das Grün zu beiden Seiten
dichter. Die weite Fläche bedeckt ſich mit großen Lama- und Alpako
e dazwiſchen die mit langem Stroh gedachte, niedrige Lehmhütte
es Puna-Jndianers, der Se und ſchweigend die nur eben an

gedeuteten Wege hinter der Eſel oder Lamakarawane einherzieht.
Weit über die niedrigen Hügelkuppen emporragend, erſcheint zur

Rechten eine bleiche Schneewand, gekrönt von drei kühn in den Himmel
ſtoßenden Spitzen. Und als der Zug weiterbrauſt, enthüllt ſich all
mählich, mächtig über dem dunklen Talgrund anſteigend, ein weißlich
e nen et vielgipfeliger Berg. Allein und frei von kleinlichen

achbarn ſteht er da. Niemand ſchmälert ſeine Größe und Schönheit.
In ſtille Andacht verſunken ſtarrt der Menſch den wie ein Märchen

wie eine Fata Morganga dahingezauberten unfaßbar herrlichen Berg an.
Und dann mehren ſich die Wunder. Mit einem Ruck hält die

ſchnaufende Lokomotive am Rande eines tiefen Abgrundes. Jm Tal
eine weite, im Glanz der Nachmittagsſonne ſchimmernde Stadt. Röt-
liche Ziegeldächer, unterbrochen von hohen Türmen und rundlichen
Kuppen. Dazwiſchen Baumgruppen, freundliche Daſen des Grüns, dem
von der Steppe verdurſteten Auge zur Labung Und über dem Ganzen,
ſcheinbar unmittelbar anſteigend hinter der die Stadt begrenzenden
Se der mächtige, alles beherxpſchende Berg, der Jllimani, das
Symbol, das Heiligktum von La Paz, von Sagen und Märchen um
wöben, die ſein weißes im bekrängen.

Ein Seufzer der Erleichterung hebt die Bruſt des Reiſenden, der,
vom glühenden Sonnenbrand der Steppe verdoörrt, von den eiſigen
Nächten en mit von der Höhenkrankheit ſchwindelndem Kopfe
und wehem Magen auf die friedlich daliegende, von bläulichem Rauche
überflukete Stadt hinabblickt.

La Paz, ja, der Friede, das Tal des Friedens, winkt dort mit
ſeinem milden, dem ewigen Frühling vergleichbaren Klimg, den freund
lichen Landhäuſern, ſeinen Gärten Und wilden Roſenhecken. Hinab in
das Tal des Friedens! v

Mit großen Hoffnungen und Erwartungen war ich nach Bolivien
ausgezogen. Vorerſt aber hielt mich das Geſchick in Orüro, dem in der
öden Steppe gelegenen, kahlen, nüchternen Oruro, zurück. Schönheits
durſtig verlangte meine Seele nach La Paz und dem ſchimmernden Gebilde des Jllimani.

Vor Oruro liegt die ſalpeterreiche, weißlich glitzernde Pampa. Kein
n legt ſie in ihrer unermeßlichen Weite dem auf ſchnellem

oß dahinjagenden Reiter in den Weg. Nur mit ihrem Zauber um-
gibt ſie ihn, mit dem n Zauber der ungeheuren, et gleichen
Jläche, die dem Auge kein Ziel der Freude, dem Ohr keinen einzigenWohllaut ewährt, ſondern nur die Seele bedrückt von der ſchmerz

haften Sehnſucht des Wunſches, dieſer Einöde entfliehen zu können.

Oft ritt ich des Morgens hinaus in die kahle ſandige Ebene, bis dahin,
wo in weiter Ferne die ſchneeigen Gipfel der Quimſa-CrugzKette
ſichtbar wurden. Dort hielt ich dann, Roß und Reiter allein in der
unendlichen Pampa, mich fragend: Wie lange wird das Geſchick mich
noch in dieſer Wüſte feſthalten Wann, werde ich endlich die Wunder
der Neuen Welt erblicken

Doch ſchließlich ward mein e erfüllt. Zu dem ſchneebedeckten
Paß der QuimſaCEruzKette trug mich mein treues Roß hinauf. Von
der Höhe, im Schnee noch, blickte ich hinab auf die regenfeuchten dunklen
Urwälder der heißen Yungastäler. Zwei Stunden unterhalb der Paß
höhe grüßte mich das erſte Grün, der erſte Baum. Und wie das Heer
Lenophons „Thalatta, e rn rief, als es nach langem Zuge durch
Feindesland von der Höhe herab das blaue Meer erblickte, ſo jubelte
ich in grenzenloſem Entzücken: „Ein Baum, ein Baum

Das 1625 ſährige Jubiläum der Republik San Marino
Jn Jtalien hat ſoeben eine eigenartige Jubiläumsfeier ſtatt

gefunden. Wie viele unter den Jtalienreiſenden denken wohl daran, daß
im Herzen der Halbinſel eine Republik beſteht, die kleinſte und in der
ununterbrochenen Fortdauer die älteſte in der Welt, die gänzlich un
abhängig mit eigenen Geſetzen und Behörden ausgeſtattet iſt. Je
kleine Staat hat ſein 1625jähriges Beſtehen gefeiert. Das 20. Ja r
hundert findet ihn zwar arm, aber ſtolz, Freiheit liebend und ſteif
nackig. Viele Verſuche ihn zu unterdrücken, wurden in früheren
Jahren gemacht. h durch ſeine Lage begünſtigt, wider
kand es immer ſiegreich an kann ſagen, daß es der einzige Teil

Jtaliens war den auch Napoleon I. reſpektierte Das ganze Gebiet
von San Marino, das 59 Quadratkilometer bedeckt, würde alſo einen
Park von angemeſſener Größe ausmachen. Das Land zählt etwa
9000 Einwohner, die ziemlich arme Bauern ſind. Es hat ein Heer von
89 Mann und in dieſem hatte es noch vor 15 Jahren eine Verſchieden
heit der Uniformen, die wohl jetzt jeder Revue Ehre machen würde.
Die Stadt San Marino iſt auf einen Felſen gebaut, zu dem man vor
nicht allzu langer Zeit nur mit einem Ochſenwagen oder einem Maul
eſel gelangen konnke. Der Felſen hat drei Spihen, die niemand
kann ſagen warum die „Drei Federn genannt werden; daher ſind
die „Drei Federn“ als Sinnbild in das Wappen des Staates gekommen
und auf den Briefmarken und Münzen zu r die übrigens in
Jtalien nicht gelten. Einmal war die Republi von einer ſehr ernſten
Gefahr bedroht, die Abladeſtelle für alle die Übeltäter ihres großen
Nachbarn zu werden, die Zuflucht in ihren Grenzen ſuchten und da ſie
guf fremdem Boden waren, nicht feſtgenommen werden konnten. Das
übel war ſo groß, daß ſie freiwillig dieſes Attribut eines unabhängigen
Staates aufgab. ieſe alte, in ihrer Kleinheit geborgene Republik
die ſchon 1000 Jahre beſtanden haben ſoll, als Dante ſich über ſ
äußerte, iſt ſo kräftig wie je und berechtigt zu der Hoffnung, daß ſie
die Theorie, jedes Land habe ſeine Blüte und ſeinen Verfall, zu
ſchanden machen wird.

Die Morgenblätter melden aus Mainz

einitarbeiter n t
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Die nächſte Roggenernte gefährdet!
Von der Land wirtſchaftlichen Schule Merſeburg wird uns geſchrieben:

Die Beſchaffenheit des diesjährigen Roggenſaatgutes läßt ſchwere
Winterſchäden in den Saaten während des kommenden Winters
befürchken. Die Körner zeigen faſt durchweg rötlichen Belag, da ſich
auf ihnen während des feuchten Sommers der Fuſariumpilz, der Erreger
der als S ch n eeſſchimmel bezeichneten Roggenkrankheit, gut entwickeln
konnte. Die Krankheit befällt bereits den Keimling und richtet namentlich
unter der Schneefläche große Verwüſtungen an, da ſie die jungen Saat
pflanzen mit einem ſchimmelartigen Belag zum Abſterben bringt. Beizung
des Saatkornes mit chemiſchen Mitteln vor der Ausſaat ſchützt allein vor
ſolchen Verluſten Deshalb iſt es die Pflicht jedes Landwirtes, dem ſein
und des Vaterlandes Wohl am Herzen liegt, die geringe Mühe dieſer zu
dem wenig koſtſpieligen Saatgutbehandlung nicht zu ſcheuen. Das ſoeben
in neuer Auflage erſchienene Merkblatt Nr. 2 des Deutſchen Pflanzen
ſchutzdienſtes nennt als wirkſame Saatbeizen gegen den Schneeſchimmel:
Agfa-Saatbeize, Betanal, Germiſan, Naßbeize „Tillantin“, Roggenfuſariol,
SegetanNeu, UraniaSaatbeige (HohenheimerSaatbeige), Uſpulun.
Dieſes Merkblatt, ebenſo wie die Flugblätter Nr. 80 „Der Schneeſchimmel“
und Nr. 82 „Beizgeräte“ von der Biologiſchen Reichsanſtalt für Land
und Forſtwirtſchaft ſowie das Flugblatt Nr. 20, 17. Auflage, von der
Verſuchsſtation für Pflanzenſchuß, Halle (Saale), Karlſtraße 10, Fern
ſprecher 27 711, können gegen Einſendung von je 10 Pf. von der letzt
genannten Anſtalt bezogen werden; ſie erteilt auch koſtenfrei jede weitere
Auskunft und Anweiſung.

Goldene Hochzeit. Am Sonnabend begehen der Bürſtenmachermeiſter Eduard Hammer und Ehefrau, Wagnerſtraße e
das Feſt der goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar iſt geiſtig und körperlich
rüſtig, und an jedem Markttag kann man die alten Herrſchaften, wie vor
40 Jahren, auf dem Markte ihre ſelbſtgefertigten Bürſten und Beſen
waren verkaufen ſehen. Der Jubelbräutigam ſteht im Alter von 75 Jahren,
die Jubelbraut zählt 71 Lenze. Der Ehe ſind 17 Kinder entſproſſen, von
denen jedoch nur ſechs leben. Zwei Söhne ſind im Welkkriege gefallen
Neben den Kindern helfen 25 Enkel und zwei Urenkel den Ta eWir wünſchen dem Paare, das ſeit fünf Jahrzehnten in e Vater
ſtadt anſäſſig und gleichfalls 50 Jahre Leſer des „Merſeburger
Korreſpondent“ iſt, einen ſonnigen Lebensabend.

Winterfahrplan ab 3. Oktober. Die für den Winterabſchnitt
in Ausſicht genommenen Fahrplanänderungen treten vom 3. Oktober
ab in raft. Aus dieſem Grunde verkehren alle im Fahrplan r
den Sommekabſchnitt 1926 den Vermerk „nur bis 80. 9. ragenden
Züge bis einſchließlich 2. Oktober. Desgleichen treten die Pläne derSe im Jahresfahrplan vorgeſehenen Züge erſt ab 3. Oktober

aft.
Um die Kirchenfahne. Die Frage der Kirchenfahne l bereits

vielſeitig beſprochen worden. Es wurden zahlreiche Entſchließungengefaßt und als Material an die einzelnen l rngial ynoden weiter
geleitet. Nun hat ſich auch der Deutſche Evangeliſche Kirchenausſchuß
mit der Schaffung einer evangeliſchen Kirchenfahne beſchäftigt, die
beſonders bei internationalen Tagungen die Einheit der evangeliſchen
Völker und Kirchen verkörpern- ſoll.
S Eilſendungen, die nicht beſtellt werden können. Eilſendungen,

die beim erſten e e bei Tag nicht haben angebracht werden
können, ſind na einer neuen Faſſung der Dienſtanweiſung für die
Poſtämter auf dem nächſten et n abzutragen,wenn nicht der Empfänger die Wiederholung der Eilzuſtellung bean
tragt. Wird ſo eine zweite Eilzuſtellung ausgeführt, ſo wird dafür die
Eilzuſtellungsgebühr erhoben, auch wenn ſie ſchon für den erſten Gang
vom Empfänger eingezogen werden muß. Auch wenn Eilſendungen
nach einem vergeblichen Eilzuſtellverſuch bei Tage bei der gewöhnlichen
Zuſtellung abgetragen werden, iſt die Eilgebühr zu erheben, wenn ſie
Kicht vorausbezahlt iſt. Kann eine Eilſendung beim erſten Verſuch bei

nicht angebracht werden, bei gewöhnlichen freigemachten Eilbrief
ſendungen auch nicht durch Einlegen in einen Hausbriefkaſten, ſo

d ein Benachrichtigungszettel darüber durch einen Türſpalt gewird eiffſoben und dies auf der Sendung, bei Paketen auf der Paketkarte,wer e e rAnderungen in den Einwanderungsbeſtimmungen Sübdweſt
afrikas. Die Einreiſebeſtimmungen für unſere ehemalige Kolonie
e ſind in letzter Zeit verſchärft worden; insbeſondere verlangen die Einwanderungsbeamten jetzt von jedem Einwanderer über
12 Jahren den Nachweis des Beſittzes von 40 engliſchen Pfund, vonjedem Kind unter 12 Jahren 25 Pfund als Sie ſtellung etwaiger
Heimreiſekoſten. Befreit hiervon ſind nur ſolche Perſonen, die eine
v aftserklärung aus Südweſtafrika in Händen haben. Dieſe
Bürgſchaft muß in einer vorgeſchriebenen Form ausgeſtellt ſein, über
die Auswanderer nach Südweſt Näheres bei der Mitteldeutſchen Aus
wandererberatungsſtelle“ im „Jnſtitut für Auslandkunde, Grenz- undAuslanddeutſchtum“ in Leipzig N. 22, Friedrich KarlStr. 22, nahen

können. Bei der genannten Beratungsſtelle r auch Berichte aus
jüngſter Zeit über die Betätigungs- insbeſondere die Anſiedlungs
möglichkeiken für Deutſche in Südweſtafrika vor.

Markenloſe Brieffrankierung. Jn den Kreiſen des Publikums
ſcheinen Zweifel über die Bedeutung der Angaben in den ſeit einiger Zeit
von der Geſchäftswelt verwendeten Francotyp-Stempeln zu beſtehen.
Maſchinen mit Francotyp-Stempel ſind von der Poſt zur Frankierung der
Briefſendungen zugelaſſen und werden bereits in größerer Zahl von Banken,
induſtriellen Werken, Geſchäftshäuſern, Zeitungen uſw. zur Freiſtempelung
der geſamten Briefpoſt, alſo auch der Briefe, Poſtkarten, kurz aller Brief
ſendungen, benutzt. Die mit ihnen hergeſtellten Stempel enthalten den
Tagesſtempel, eine Kontrollzahl, den Namen des Benutzers und die für
die Einzelſendung in Betracht kommende tarifmäßige Poſtgebühr. Der
FrancotypStempel iſt alſo ebenſo zu bewerten wie eine Briefmarke.

Anhörung der Berufsvertretungen zu den Gewerbeſteuerbeſchlüſſen
der Gemeinden. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, wird
in einem gemeinſamen Runderlaß des Miniſters des Jnnern, des Finanz
miniſters und des Miniſters für Handel und Gewerbe beſtimmt, daß den
Berufsvertretungen neben dem Haushaltsplan der Gemeinde auch der
Haushaltsplan der Bürgermeiſterei bzw. des Amtes als Unterlage für ihregutachtliche Außerung mitzuteilen iſt, ſern die Gemeinde zu einer Bürger

meiſterei oder einem Amke gehört.

Arbeitsgruppe von Polizeihunderaſſen. Auf e des Vor
ſitzenden des Prüſungsberbandes des I. Deutſchen vlizeihunde
vereins, un e e Hausknecht in Plauen, hat ſich, dadie Ortsgruppe des Polizeihundebereins Merſeburg-NeuRöſſen ein
egangen iſt, die hieſige Arbeitsgruppe von et e welcheſern auf ein arbeitsreiches Jahr zurückblicken kann, dem Polizei

hundeverband angeſchloſſen. Somit beſteht mit dem heukigen Tage
wiederum in Merſeburg ein Zweigverein des Polizeihundvereins.

e

Fritz-Reuter- Abend
Das Gaſtſpiel des ReuterJnterpreten Anton Melzer, Wies-

baden, im „Divoli“ hatte eine große Zuhörerſchar zu verzeichnen. Es
war eine u feſtzuſtellen, wieviel Anhänger der Reuterſchen Muſe
in Merſeburg vorhanden ſind. Es iſt ein eigen Ding für einen
Mecklenburger, die heimatliche Mundart verwäſſert zu hören. Anton
Melzer führte allerdings zu Beginn ſeiner Vorträge aus, daß er dies
mit Rückſicht guf die des Plattdeutſchen n e ein Zuhörer machen
würde. Dex Vortragende gab einen kurzen Uberblick über die Schick
ſale und Werke des gottbegnadeten plattdeutſchen Dichters Dann
bot er aus „Hanne Nüte“ die Szene im Paſtorgarten. Sie iſt eine
der gelungenſten Abſchnitte aus dieſer Vogel und den de u
Als
kunſt
ſchloſſen

bewies Mſeine Rezitationen wirkte.

zweites folgten Onkel Bräſigs Ausführungen über die „Water-
aus „Ut mine Stromdit“. „Zwei Läuſchen un Rimels

den erſten Teil des Abends. Der ſich ſteigernde Beifall
daß Anton Melzer auf den großen Teil der Zuhörer durch

Die Stimmung wurde angeregt, wenngleich
es mehr ſtille Fröhlichkeit als laute Kundgebung war. Jm zweiten
Teil trat. Anton Melzer als Jnſpektor Bräſig auf. Er gab einen
Teil der Abenteuer des Jnſpektors Bräſig in Berlin (aus „Schnurr-
Murr“) wieder. Ob die Wahl der Abſchnitte gerade ſehr günſtig war,
iſt zweifelhaft. Die eigentlichen Abenteuer im Zovlogiſchen Garten und
mit den Bauernfängern hatte der Vortragende fallen laſſen.

Anton Melzers Kunſt beſteht vornehmlich in der überaus beweg-
lichen Mimik, mit der er uns die einzelnen Perſonen verſinnbild
lichte. Er hat mit dem Fritz Reuter Abend hielen Reuter- Verehrern
eine Freude bereitet und ſich ſelbſt eine Anhängerſchar geſchaffen, zu
der er hoffentlich öfters kommen wird.

Durch die Wachſamkeit und Entſchloſſenheit eines Beamten der
hieſigen Schutzpolizei iſt in der vergangenen Nacht in der Nähe der
Bahnüberführung über die Halliſche Straße eine ſchwere Eiſen
bahnkataſtrophe vermieden worden, die unter Umſtänden
vielen Reiſenden das Leben gekoſtet hätte.

Die amtliche Meldung
Die Preſſeſtelle der Reichsbahndixektion Halle teilt mit:
Am 23. September gegen 11.40 Uhr nachts wurde vom Ober

wachtmeiſter Arthur Er x leben vom Polizeirevier der Schutzpolizei
Merſeburg auf dem Gleis Ammendorf Merſeburg der Strecke Halle
Erfurt zwiſchen Kilometer 12,8 und 12,9 kurz vor Durchfahrt des
D-Zuges 70

ein Hemmſchuh auf einer Schiene liegend
vorgefunden.

Der Hemmſchuh konnte durch den Polizeibeamten noch rechtzeitig ent
fernt werden, ſo daß die Gefahr eines Eiſenbahnunglücks beſeitigt
wurde. Zwei verdächtige Perſonen wurden in unmittelbarer Nähe
am Bahndamm beobachtet, auf die der Wachtmeiſter zweimal ge

ſchoſſen hat. Die Täter ſind entkommen. Für die Er
mittlung der Täter hat die Reichsbahndirektion eine Belohnung
bis zu 5000 RM. ausgeſetzt. Zweckdienliche Mitteilungen
werden an die Reichsbahndirektion Halle oder an die Kriminalpolizei
in Merſeburg erbeten.

Weitere amtliche Auskünfte waren nicht zu erhalten. Wir erfahren
jedoch von privater Seite folgende Einzelheiten:

Der Polizeioberwachtmeiſter Arthur Erxleben befand ſich
abends nach 11 Uhr auf einer Streife, die ihn von der äußeren
Halliſchen Straße über den Gerichtsrain in die König-Heinrich-Straße
führte. Der Vollmond beleuchtete die Gegend. Plötzlich be
merkte er, als er bereits in die Nähe der Bahnüberführung an
der Halliſchen Straße gelangt war, auf dem Bahndamm zwei
Perſonen die ſich anſcheinend an den Geleiſen zu ſchaffen machten.
Er kletterte ſofort die mehr als 2 Meter hohe Böſchung hinauf, ſtellte
feſt, daß ſich die beiden Perſonen bereits entfernt hatten und

bemerkte auf dem Gleis einen Hemmſchuh.
Aus der Richtung Halle ſah er den Schnellzug D 70 auf die
Unglücksſtelle zufahren. Nur ſchnelle Entſchloſſenheit konnte ein Un
glück verhindern. Oberwachtmeiſter Erxleben

packte den Hemmſchuh und riß ihn von den Schienen.
Gleich darauf brauſte der Schnellzug mit 90 Kilometer Ge
ſchwindigkeit über die Stelle. Jm Schlafwagenzuge, der

Der Merſeburger Flugtag
Der Verein Merſeburg des Deutſchen Luftfahrtverbandes hat jetzt

in den Schaufenſtern uſw. ſeine Werbeplakate anbringen laſſen. Die
ſelben zeigen auf gelbem Druck eine Silhouette des Schloſſes Merſe
burg, von der Meuſchauer Seite aus geſehen. Auch der für Merſe
burg typiſche Rabe fehlt nicht. Das über den Türmen kreiſende Flug
zeug ſoll beſonders auf den Merſeburger Flugtag hinweiſen

Wie wir ſchon erwähnten, findet der Flugtag beſtimmt am
3. Oktober 1926, nachmittags 2 Uhr, ſtatt. Vormittags beſteht bereits
die Möglichkeit, die Flugzeuge zu beſichtigen gegen einen Eintritts
preis von 20 Pf. Schülern uſw., die geſchloſſen kommen, erhalten
zu dieſer Beſichtigung noch einen Vorzugspreis. Für den Nachmittag
ſind die Preiſe der Plätze auf 30, 50, 100 und 200 Pf. feſt
gefetzt, ſo daß es allen Volkskreiſen möglich gemacht iſt, an der Flug
veranſtaltung teilzunehmen. Kinder zahlen die Hälfte

Der Vorverkauf hat am Donnerstag, dem 28. September 1926,
begonnen. Er findet in Merſeburg in folgenden Geſchäften ſtatt
Pouch, Stollberg, Dobkowitz, „Merſeburger Korreſpondent“ und
„Merſeburger Tageblatt“.

e

600 jährige Papſt-Urkunden
für das Bistum Merſeburg vom 23. September 1326.

Vor 600 Jahren reſidierten die Päpſte zu Avignon in e en
und zwar ſeit 1808 Clemens früher Erzbiſchof von Bordeaux, auf
Wunſch des Königs von Frankreich in Frankreich geblieben war, bis
1377 Gregor XI. wieder in Rom war. Von Abvignon liegen vom Papſt
Johann XXII. für das Bistum Merſeburg eine Reihe Urkunden vor
l es September 1826, die alſo in dieſen Tagen gerade 600 Jahre
alt ſind.

Jn der erſten dieſer Urkunden de dato Avignon den 283. September
1326 providiert Papſt Johanns XXII. Heinrich von Hakenſtedt mit
einem Kononikat in Merſeburg und reſerviert ihm eine Präbende da

Daran ſchließt ſich eine ergänzende Urkunde mit dem Auftrag
es Papſtes an den Biſchof von Hildesheim, den Dekan zu Zeitz und

den Scholaſtikus zu Toul, den Heinrich v. Hakenſtedt in das ihm ver
liehene Kanonikat zu Merſeburg einzuführen. Es ſind Biſchof Otto II.
von Hildesheim 13919 1381, Dekan Heinrich von Zeitz und Magiſter
Jacob von Modeng, Scholaſtikus von Toul. Jn der dritten Urkunde
beauftragt der Papſt den Biſchof Gebhard von Merſeburg, den Propſt
u Zeitz und den Scholaſtiks von Toul, den mit Kanonikat und
räbende in Stendal providierten Heinrich von Hakenſtedt den

Jüngeren daſelbſt einzuführen.
In der vierten Urkunde de dato Avignon den 28. September 1326

ermächtigt Papſt Johann XXII. Biſchof Gebhard von Merſeburg, das
pon dem Kanoniküs Ulrich von Ammendorf wegen Pluralität der
Benefizien aufgegebene Amt des Theſaurars einer geeigneten Perſon
zu übertragen. Jn der fünften Urkunde ermächtigt der Papſt Biſchof
Gebhard, die Pfarre St. Sixti, die der bisherige Jnhaber Ulrich von
Ammendorf wegen Pluralität der Benefizien aufzugeben gehalten ſei,einer geeigneten Perſon zu übertragen. Jn der ſten Urkunde erfolgt
die gleiche Ermächtigung für Biſchof Gebhard bezüglich des mit der
Pfarre St. Sixti verbundenen Archidiakonats.

Jn der ſiebenten Urkunde ermächtigt der Papſt Biſchof Gebhard,
das von dem bisherigen Jnhaber Dietrich von Frankleben wegen Plu
ralität der Benefigien aufgegebene Dekanat einer geeigneten Perſon
zu übertragen. In der achten Urkunde ermächtigt der Papſt Biſchof
Gebhard, die von dem bisherigen Jnhaber Heinrich von Webauwegen Pluralität der Benefizien aufgegebene Pfarre in Schkeuditz
einer geeigneten Perſon zu übertragen.

Somit ſind acht 690jährige Urkunden von Papſt Johann II. de
dato Avignon den 23. September 1326 für das Bistum Merſeburg vor
handen. Das Verbot der Kumulation oder Pluralität der Kirchen
aämter, die mit Benefizien verbunden ſind, beſtand ſchon längſt, war
aber vielfach nicht beobachtet worden. Das Konzilium Lateraneneſe III.
von 1179 verſchärfte das Verbot und a Johann XXII. wiederholte
es und hat es in Merſeburg 1326 in den obigen Fällen durchgeſetzt.

Arthur Schwickert.

Tageskalender
Freitag 24. September.

e Der Poſtmeiſter. The Fox. „Funkenburg“: Hausball. Roland: Konzert. „Hoffiſcherei“ Unkerhaltungsmuſik.
Lichtſpielpalaſt Sonne Jch hatt einen Kameraden. Die rote Maus.

Union- Theater. Seemannslos. Amor im Wolkenkratzer.
„Bürgerhof“: Tanzabend.

Sonnabend, 25. September.
Reichsbanner „SchwarzRot-Gold Stiftungsfeſt im Neuen

Schützenhaus“. Arbeitsgruppe der Polizeihunderaſſen: Erſtes
Stiftungsfeſt in der „Funkenburg“. Schrebergartenverein „Er
holung“: Stiftungsfeſt im „Tivoli“. Obſt-, Gemüſe-, Blumen
nd Gewerbeſchau im „Schühenhaus“ Mücheln. Rennen in Halle

Konzert im Reſtaurant Roland.

e es S

Anſchlag auf den Münchener Schnellzug O70 in
Im letzten Augenblick verhindert 5000 RM. Belohnung für Feſtſtellung der Täter

Rerſeburg

nur 1. und 2. Klaſſe-Wagen führte, ahnte niemand etwas von der
großen Gefahr, in der die Reiſenden geſchwebt hatten. Der pflicht
kreue Beamte gab zwei Schüſſe in der Richtung ab, in der die ver
dächtigen Geſtalten verſchwunden waren.

Das UÜberfallkommando und die Merſeburger
Kriminalpolizei wurden benachrichtigt. Sie erſchienen bald
an Ort und Stelle, ſtellten den Tatbeſtand feſt und ſuchten vor allem
die Umgebung ab. Die Verbrecher hatten ſich jedoch ſchon aus dem
Staube gemacht.

Heute früh wurden die Ermittelungen fortgeſetzt. Unter der
Leitung eines Regierungsrates von der Reichsbahndirektion Halle er
ſchiewen Vertreter von der halliſchen Landeskrimingal-
polizei. Ein Polizeihund wurde mitgeführt. Er nahm jedoch
keine Spur auf. Regierungspräſident Grützner weilte gleichfalls an
der Stelle und ließ ſich eingehend über die Angelegenheit informieren.

Wenn auch die Möglichkeit beſtand, daß die Lokomotive des Schnell

zuges bei der ſchnellen Fahrt den Hemmſchuh zur Seite geſchleudert
hätte, ſo iſt andererſeits die Gefahr, daß es zur Entgleiſung kam, nicht
zu unterſchätzen. Jm letzteren Falle hätte das Unglück viele Tote ge
fordert. Schlaſwagenzug D 70 (Berlin München) hält nicht in Merſe
burg. Der Zug verlangſamt daher die Fahrt an dieſer Stelle nicht,
ſondern fährt mit 90 Kilometer Geſchwindigkeit über die Strecke. Viel
Zeit haben die Verbrecher zur Befeſtigung des Hemmſchuhs nicht ge
habt, da der vorhergehende D-Zug D 50 (Berlin-München) die Station
Merſeburg 11.14 Uhr paſſiert. Kurz nach der Durchfahrt des D 70
folgt der Theaterzug Halle Merſeburg.

Jm Jntereſſe der vollen Aufklärung dieſes gemeingefährlichen
Tvreibens iſt es wünſchenswert, wenn jeder, der in der Nacht Beob
achtungen gemacht hat, die irgendwie in Zuſammenhang mit dem
Attentat gebracht werden können, der Kriminalpolizei meldet. Die
Gefährdung von Menſchenleben iſt ein ſo ſchweres
Verbrechen, das nicht ungeahndet bleiben darf,

Ein unerhörter Zuſtand iſt es ferner, daß Hemmſchuhe ohne Auf
ſicht auf der Strecke herumliegen. Das muß ſofort beſeitigt werden.

Die Meldung halliſcher Blätter, daß bereits eine Verhaftung in
der Attentatsſache in Merſeburg erfolgt ſei, entſpricht nicht den Tat
ſachen. Es iſt zwar im Warteſaal des Bahnhofsgebäudes heute früh
eine Perſon verhaftet worden, die aber mit dem Attentat in keinerlei
Zuſammenhang ſteht.

Wetterwarte
V. W. am 25. 9. (Sonnabend): Abwechſelnd heiter und wolkig, vor

wiegend trocken, nachts ſehr kühl, tagsüber mäßig warm. 26. 9. (Sonn
tag): Vielfach heiter, zeitweiſe wolkig, trocken, nachts ſehr kühl, am Tage
etwas wärmer.

Neuregelung der Kinderzuſchüſſe
zu Jnvaliden- und Waiſenrenten

Jn einem Rundſchreiben erläutert die e eheSachſenAnhalt die Durchführung ein ſchneidender Verände-
de e in der Jnvalidenverſicherung. Das Geſetz zur Anderung
der Reichsverſicherungsordnung und des Angeſtelltenverſicherungs
geſetzes vom 25. Juni 1926, das die Herabſeßung der Bezugs-
Dauer für den Kinderzuſchuß und die Waiſenrente vom 18. auf das
15. Lebensjahr bringt, en bei der LandesverſicherungsanſtaltSachſen Anhalt die Durchſicht und Umarbeitung von un
gefähr s7000 laufenden Renten. Die Verſicherungsanſtalt
iſt zur Zeit damit e bei den laufenden Jnvalidenrenten die
Kinderzuſchüſſe und die Waiſenrenten für die Kinder, die vor dem
1. Jult 1926 und auch in den drei Übergangsmonaten Juli, Auguſt
und September 1926 15 Jahre alt geworden ſind oder noch werden, mit
Ende September d. J. in Wegfall zu bringen. Dieſe umfangreichen
den will die Landesverſicherungsanſtalt bis 1. Oktober erledigt
aben.

Nach Einſtellung ſolcher Kinderzuſchüſſe und Waiſenrenten ſind
demnächſt zahlreiche Anträge von Rentenempfängern auf Wieder
an weiſung der weggefallenen Bezüge zu erwarken. Der neue S 1259
der Reichsverſicherungsordnung beſtimmt. „Exrhält das Kind nach
Vollendung des 15. Lebensjahres Schul oder Berufsbildung, ſo wird
die Rente für deren Dauer gewährt, jedoch nicht über das 21. Lebens

hinaus. Iſt das Kind bei Vollendung des 15. Lebensjahres in
folge körperlicher oder geiſtiger Gebrechen außerſtande, ſich ſelbſt zu
erhalten, ſo wird die Rente gewährt, ſolange der Zuſtand dauert,
nötigenfalls alſo bis zum Tode, und wenn dieſer beiſpiels
weiſe erſt mit dem 80. Lebensjahr eintritt.“ Ahnlich iſt die Gewährung
der Kinderzuſchüſſe geregelt worden. Hat der Empfänger der Jnvalidenrente Kinder, ſo erhöht ſich dieſe Rente e jedes von ihnen bis zum
15. Lebensjahr um a 90 M. Erhält das Kind nach dem
15. Lebensjahr noch Schul oder Berufsausbildung, ſo wird der Zu
ſchuß ſolange, aber nicht über das 21. Lebensjahr hinaus gewährt, wenn
der Verſicherte das Kind überwiegend unterhält. Der Kinderzuſchuß
wird auch für Kinder, die außerſtande ſind, ſich ſelbſt zu erhalten, ge

Stadttheater Halle.
Sonnabend, 25. Sept., abends 8 Uhr: Der Freiſchütz (romantiſche Oper

von Carl Maria von Weber.
Sonntag, 26. Sept., abends 754 Uhr: Das Weib im Purpur (Operette

von Jean Gilbert).
Montag, 27. Sept., abends 8 Uhr: Kyritz-Pyritz (Poſſe mit Geſang;

Muſik von Hirſch).

Freitag: erſte Wiederholung von „Aida“. Sonnabend „Der
We n Ottokar: Herr Böhmer). Sonntag: zum erſtenmal „Das
Weib im Purpur“, große Operette von J. Gilbert. „Dover-
Eglais“, das neue Luſtſpiel von Julius Berſtl, wurde vom Stadt
theater zur Uraufführung erworben.

Gäſte im Stadttheater.
Am 28. Sept.: Fritz Kortnex vom Berliner Stagtlichen Schau

ſpielhaus als Herodes in Hebbels „Herodes und Mariamne“.
Am 1. Oktober. Paul Wegener mit eigenem Enſemble in

„Jaqueline“.
Am 28. Oktober. Tanzabend von Niddy Jmpekoven.

Volksbühne Halle.
Sonnabend, 25. Sept 8 Uhr „Der Freiſchütz“ Theater

gemeinde J.
Montag, 27., und De 28. Sept., 824 Uhr: Kulturfilm

„Die Biene Maja“ im Thaliatheater.
Donnerstag, 30. Sept. 8 Uhr Das Weib im Purpur.
Sonnabend, 2. Oktober: „Dex Wildſchütz“ Theatergemeinde A.
Montag, 18. Oktober: „Der Wildſchütz“. Thegatergemeinde B.
Mittwoch, 27. Oktober: „Der Wildſchütz“, Theatergemeinde C.
Donnerstag, 7. Oktober „Herodes und Mariamne“, Theater

gemeinde G.en 11. Oktober: „Der Freiſchütz“, Theatergemeinde 5
Sonnabend, 16. Oktober. „Der Freiſchütz“, Theakergemeinde H.

Leipzig: Neues Theater.
Sonnabend, 728 Uhr Die Macht des Schickſals.
Sonntag, 6 Uhr Die Walküre.

Leipzig: Altes Theater.
Sonnabend, 722 Uhr Kyritz-Pyritz.
Sonntag, 728 Uhr Louis Ferdinand, Prinz von Preußen.



der hieſigen Handwerkerſtedlung ſein frevelhaftes Spiel.
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währt, ſolange der Zuſtand dauert und der Verſicherte das Kind über
wiegend unterhält, alſo auch über das 21. Lebensjahr hinaus.

ie neuen geſetzlichen Vorſchriften (Herabſetzung der Altersgrenze
vom 18. auf das 15. Lebensjahr) bringen der LVA. keine geldliche Er
leichterung, da im Gegenſatz zu dem bisherigen Zuſtande die Bezüge
in zahlreichen Fällen über das 18. Lebensjahr hinaus zu gewähren ſind.Die Landesverſicherungsanſtalt Sachen en bitte die Verſiche
rungsämter, zur ſchnelleren Erledigung der neuen Anträge den Renten
bewerbern bei der Beſchaffung der erforderlichen Beweisſtücke Lehr
vertrag, ärztliches Zeugnis, behördliche Beſcheinigung über die Dauer
der Ausbildung, fernere Unterhaltsgewährung uſw.) behilflich zu ſeinBei Beſuch von Handarbeits oder VBerieſchnfen wird auch feſtzuſtellen

ſein, ob die Ausbildung für einen ſpäter gegen Entgelt auszuübenden
Lebensberuf erfolgt und die Arbeitskraft des Kindes überwiegend in
Anſpruch nimmt. Die neuen geſetzlichen Beſtimmungen laſſen es zur

ermeidung unnötiger Rückfragen geboten erſcheinen, ſchon vor Ein
reichung der neuen Rentenankräge an die Verſicherungsanſtalt die
nötigen Klärungen vorzunehmen. Wenn beiſpielsweiſe Waiſenrente
für Stiefkinder und Enkel beantragt wird, deren Vorausſetzungen jetzt
erleichtert worden ſind, ſo kommt es darauf an, ob jene Kinder von
dem Verſicherten vor ſeinem Tode „überwiegend unterhalten worden
ſind. Nach den bisherigen Vorſchriften mußte der Verſtorbene den
Unterhalt mindeſtens 1 Jahr gänzlich beſtritten haben.
Die Kinderzuſchüſſe und Waiſenrenten werden guch für uneheliche
Kinder eines männlichen Verſicherten gewährt, „wenn ſeine Vater
chaft feſtgeſtellt iſt“. Die Verſicherungsämter ſind verpflichtet, über die
euerungen Belehrungen und Auskünfte zu geben.

Aus dem Zweckverband Leung
X Leuna, 24. Sept. Ein ſeltſamer Tierfreund“ treibt in

t i Er lockt die
Katzen in Fallen, wo ſie arg zugerichtet werden. Auch Gift ſcheint er

legen. So ſind viele ſchöne Tiere plötzlich verſchwunden oder unter
chweren Qualen vorgefunden worden. Hoffentlich kann man dem
Katzenjäger bald ſein Handwerk legen.

Ausſchuß für Bildungsweſen Neu Röſſen
Kammermuſikabend, ausgeführt vom Weimarer Trio: Frau Hilde Elgers

(Violine), Konzertmeiſter Ed. Roſé (Cello), Wolfgang Roſé Klavier.
Der geſtrige Kammermuſikabend war eine frohlaunige Einleitung zu

den diesfä rigen konzertlichen Veranſtaltungen des Ausſchuſſes für
Bildungsweſen in Neu Röſſen. HaydnTrio werden ſo ſelten im Konzert
ſaal geſpielt. Meiſtens wollen die Eelliſten nicht an er heran, weil ſie
darin „zu wenig zu tun haben“. Allerdings ſchreibt Haydn in ſeinen
Trios vielfach die Celloſtimme parallellaufend mit dem Baſſe des Klaviers.
Aber wer geſtern abend Ed. Roſé (übrigens ein Mitbegründer des be
kannten Roſé-Quartetts) ſchärfer unter die Lupe nahm, mußte feſtſtellen,daß auch aus der „beſcheidenen“ Celloſtimme b allerhand heraus

zuholen iſt. Das Trio als ſolches war entſchieden der Glanzpunkt desAbends. Roſés ſind eben Muſiker von innen heraus. Sie en alles
mit und wenn ſie Klaſſiker von Hahdns Genre vor ſich haben, ſo wiſſen
ſte daraus etwas Vollkommenes zu ſchaffen. Frau Hilde Elgers aſſiſtiert
ihnen dabei wie aus gleichem Holz geſchnitzt. Wolfgang Roſé am
Klavier ſei für den erſten Sätz ein ganz beſonderes Lob erteilt. Manwäre faſt in Verſuchung geraten, nur m zuzuhören und ſeine beiden
Partner, die doch gleichfalls Vorzügliches leiſteten, als Begleiterſcheinung
zu genießen In der B Moll Sonate op. 22 für Klavier von hob
wurde das Urteil über ihn als ehe techniſch en hochbegabten
Künſtler noch gefeſtigt. Er beſitzt eine ſchlackenfreie Technik, ein ſinniges
Phraſierungsvermögen und verſteht es, auch da zu beleben, wo der Kom
poniſt einmal etwas langatmig geworden iſt.

Der zweite Teil der Vortragsfolge (Dumky-Trio von Dvorgk,
Variationen über eine Wiener Heurigenmelodie von Hans Gal und
Walzermomente nach Lanner, e von Ed. Schütt) brachte gute Unter
haltungsmuſik, die man im Konzertſaal nur hören kann, wenn ſie in der
zartfühlenden, dezent pointierten Art vorgeſezt wird, wie dies die drei
Künſtler taten. Wenn der alte Lanner im Olymp ſeine Weiſen geſtern
abend gehört und die drei muſizierfreudigen, begeiſterten Weimarer geſehen
hätte, er hätte beſtimmt genau ſeine Freude daran gehabt wie diejenigen,
die ſich für die zwei genußreichen Stunden durch lauten Beifall bei dem
Drio bedankten.

Jm nächſten Kammermuſikabend ſtellt ſich das Wiener Streichquartett
vorausſichtlich mit Werken von Brahms, Ravel und Beethoven vor L.

S Ammendorf, 24. Sept. Jn Anerkennung ſeiner außerordent-
lichen Verdienſte um das Feuerlöſchweſen wurde dem Führer der
e Freiwilligen Feuerwehr, Gemeinde-Bauingenieur Joly,
durch Erlaß des Oberpräſidenten in Magdeburg das Achſelſtück T mit
dem Titel „Branddirektor“ verliehen.

S Naundorf, 24. Sept. Jm Garten des Gaſtwirts Ködel
peter blüht jetzt ein Kirſchbaum zum zweiten Male.

8 Schkenditz, 24. Sept. Spielleidenſchaft. Vor etwa ſechs
Wochen erwarb ein Gutsbeſitzer in hieſiger Gegend ein Grundſtück
Er hatte ſein Gut verkauft und 165 000 M. dafür bekommen. Er
ſollte ſich des hierdurch geſicherten Lebensabends nicht lange erfreuen
Am Mittwoch mußte er ſein neuerworbenes Grundſtück wieder räumen,
da er völlig mittellos war. Der Unglücksmenſch hat es fertig gebracht,
ſein geſamtes Vermögen innerhalb weniger Wochen in Leipziger
Spielerkreiſen zu verſpielen.

8 Meuchen, 24. Sept Am Dienstag feierte der Landwirt Edmund
Herrmann mit ſeiner Frau das Feſt der ſilbernen Hochzeit.

Gerichtsverhand lungen
Eine halliſche Wohnungsbaugeſellſchaft vor Gericht.

Die Gründung einer Wohnungsbau-G. m. b. H. in Halle, die der
39 jährige Maurermeiſter Artur Kr. im Juni 1925 vornahm, hat vielen
kleineren Leuten ihre geſamten Erſparniſſe gekoſtet. Geſchädigt ſind 230
Wohnungsintereſſenten, denen die „Wobag“ Wohnungen für einen jähr
lichen Mietspreis von 480 M. verſprach gegen Einzahlung eines Bau
koſtenzuſchuſſes von 700 bis etwa 1500 M. Gebaut ſind tatſächlich in
Diemitz drei Häuſer mit 18 Wohnungen. Die anderen Intereſſenten ſind
leer. ausgeganggen. Um die Wohnungſuchenden ſicherzuſtellen, hat Kr.
zwei Strohmänner gefunden, die ohne Mittel Geſellſchaftsanteile der neuen
G. m. b. H. zeichneten über je 8000 M., die jedoch gleich wieder von Kr. ver
pfändet wurden Selbſt dieſen Strohmännern ſpiegelte er vor, daß er
3. Millionen Mark Kredite für die Bauten bekommen könne. Als dieſe
Gelder ausblieben, gründete Kr. eine Wirtſchafts- und Hypotheken-
bankA.-G., bei der auch von den Strohmännern das Aktienkäpital ge
zeichnet wurde. Auch Filialen gründete die „Wobag“ in Leipzig und Nürn
berg, wo auch Geſchädigte vorhanden ſind. Kr. erhielt zwei Jahre
d en der und drei Jahre Ehrverluſt, einer der Stroh
männer, der Maurer und Zimmermeiſter Otto R. e Vergehens gegen

82 des Reichsgeſetzes über die Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung
00 M. Geldſtrafe. Ein dritter Angeklagter wurde freigeſprochen.

Kr. wurde ſofort in Haft genommen.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen an die S iſt der Bezugsſchein für den leten Monct und

20 Pf. in Briefmarken beizufitgen
Angeſtelltenverhältnis. Sie können freiwillig weiterverſichern,

falls Sie noch erwerbsfähig ſind. Stellen Sie ſ. Z. den Antrag bei
dem Verſicherungsamt für Angeſtellte, das Jhnen ſagen wird, welche
Unterlagen Sie noch beibringen müſſen. Haben Jhre Arbeitgeber
Beiträge für Sie nicht gezahlt, ſind Sie aber verſicherungspflichtig
geweſen, ſo tragen Sie das auch dem Verſicherungsamt vor. Sie
werden dann erfahren, welche Rechte Jhnen gegen Jhre Arbeitgeber
zuſtehen. Verſichern Sie nicht freiwillig weiter, ſo verfallen auch
Jhre Rentenanſprüche. UÜberdies ſcheinen ſie ohnedies nicht recht klar
zu ſein, da Sie behaupten, ſeit 1914 ohne Unterbrechung im Verſicherungsverhältnis e nen zu haben, aber nur 8 Jahre lang Bei-

träge bezahlt haben wollen. Dr.
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1737 Typhuserkrankte.

Jm Laufe des Donnerstag ſind 35 Neuerkrankte in die ſtädtiſchen
Krankenhäuſer eingeliefert worden, ſo daß ſich dort augenblicklich
1737 Typhus kranke befinden. Die Zahl der Toten hat ſich um
5 vermehrt, ſo daß ſie am Donnerstag abend 109 betrug. 23 wegen
Typhusverdacht eingelieferte Perſonen ſind zur Entlaſſung gekommen.

Typhusfälle in Pirmaſens
Die vor 3 Tagen in das Pirmaſenſer Krankenhaus eingelieferten

Typhusverdächtigen haben ſich als typhuskrank erwieſen. Um ein
weiteres Umſichgreifen der Krankheit zu verhüten, ſind ſofort die
notwendigen Vorſichtsmaßnahmen getroffen worden. Der Jnfektions
herd konnte bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden.

Keine Typhusgefahr für Berlin.
Zu der Meldung eines Blattes, daß in Berlin gegenwärtig

61 Thyphusfälle aufgetreten ſeien, erfährt die TU. von zuſtändiger
Seite: Die Meldungen, daß gegenwärtig in Berlin 61 Typhusfälle
vorgekommen ſind, entſprechen nach keiner Richtung hin den Tatſachen.

Es iſt richtig daß im Bezirk Kreuzberg 41, im Bezirk Mitte
20 Typhusfälle amtlich feſtgeſtellt und gezählt worden ſind. Aber dieſe
61 Fälle verteilen ſich auf die Monate Juni, Juli, Auguſt und Sep
tember. Richtig iſt ferner, daß die Zahl der T e in
Berlin im Gegenſatz zu den Vorfahren etwas hö
Differenz nur verſchwindend. Jnsgeſamt hat Berlin in dieſem Jahre
etwa 130 bis 140 Typhus kranke gehabt, eine Zahl, die zuder Bevölkerungsziffer der Vier MillionenStadt in keinem Verhal
nis ſteht, das man wirklich nicht als ungünſtig bezeichnen kann. Die
Gerüchte, die behaupten wollen, daß auch das Berliner Trinkwaſſer
verſeucht ſei, ſind erfunden. Zuſammenfaſſend ſei jedoch noch einmal
betont, daß eine Seuchengefahr oder eine Weiterverbreitung des
Typhus für Berlin überhaupt nicht in Frage kommt.

Von ihrem Windhund zerfleiſcht
Eine Baronin ſchwer verletzt. Ein neuer Tollwutfall?

Ein aufſehenerregender Vorfall ſpielte ſich Mittwoch morgen in
der Wohnung der Baronin v. Carnap-Bornheim in
Berlin ab. Die Baronin hatte ſeit vielen Jahxen einen
ruſſiſchen Windhund im Beſiß, der ſich bisher nie bös
artig zeigte und nur Fremden gegenüber beim Betreten der im
Hochparterregeſchoß gelegenen Wohnung durch Bellen bemerkbar
machte. Als die Baronin v. Carnap-Bornheim Mittwoch morgen ihr
Schlafzimmer verlaſſen wollte, wurde ſie plötzlich von dem
Hund angefallen und durch zahlreiche Bißwunden im
Geſicht, an den Armen und Beinen ſchwer verletzt. Auf die
Hilferufe der Angefallenen eilte eine Hausangeſtellte hinzu, der es nur
mit großer Mühe gelang, die Baronin von dem wütenden Tier zu
befreien. Die Bißwunden waren ſo ſchwerer Natur, daß man die
Verletzte nach dem Krankenhaus bringen mußte. Erſt als man die
Schwerverletzte fortgebracht hatte, konnte ein Tierarzt geholt werden,
der nach kurzer Beobachtung den Windhund wegen Tollwutver
dacht s erſchießen ließ. Der Kadavber des getöteten Tieres wurde zur
Unterſuchung einem Inſtitut für Jnfektionskrankheiten überwieſen.
Erſt die Unterſuchung wird ergeben, ob es ſich um einen Fall von
Tollwut handelt.

Vom Zuge erfaßt
Schwerer Autounfall bei Bruchſal.

Ein Laſtauto, auf dem ſich zehn Frauen befanden, wurde von
einem Zug am Bahnübergang bei Unter-Oewisheim erfaßt.
Bei dem Unſall wurden zwei Frauen getötet und drei ſchwer
verletzt. Der Chauffeur ſoll das Signal des Zuges überhört haben.

Das Eiſenbahnattentat von Leiferde.
Einer Blättermeldung zufolge wird die Unterſuchung gegen die

Eiſenbahnſfrevler von Leiſerde noch Ende dieſer Woche abgeſchloſſen
werden. Die Hauptverhandlung vor dem Schwurgericht in
Hildesheim dürfte Ende Oktober ſtattfinden.

Zum Gartzer Brückeneinſturz.
Mit der Unterſuchung am Bauwerk iſt begonnen worden. Der

Befund der Bruchſtelle an dem Mittelbogen läßt erkennen, daß das
zum Bau verwandte Material allen Anſprüchen genügt. Die Bruch
ſtelle läuft quer durch das verwandte Kies- und Schottermaterial,
ohne daß einzelne Steine ſich aus der Betonmaſſe herausgelöſt haben.
Das verwandte Monier-Eiſen iſt, ſoweit die Bogen bisher unterſucht
werden konnten an keiner Stelle geriſſen. Jrgendeine der bisher
ausgeſprochenen Vermutungen über die eigentliche Urſache des Ein
ſturzes konnte bisher nicht beſtätigt werden.

Ein Nachſpiel zur Exploſionskataſtrophe von Hasloch.
Am 20. Mai war in Hasloch die Pulverfabrik in die Luft ge

flogen. 11 Tote und 28 Schwerverletzte waren zu beklagen. Nach
einer Meldung iſt nunmehr gegen Direktor Schmidt und den Be
triebsleiter der Fabrik Anklage wegen fahrläſſiger
Tötung und fahrläſſiger Körperverletzung erhoben worden.

Eiſenbahnunglück auf der Strecke Lyon- Paris

Fünf Todesopfer. Mehrere Schwerverletzte.
Donnerstag früh um 528 Uhr mußte in der Nähe des Bahn-

hofes Heriehy im Departement Seine et Marne ein von Lyon
köommender Zug infolge eines plötzlich auf Halt geſtellten Signals
bremſen. Durch das plötzliche Bremſen und Halten riß eine
Kuppelung, und drei Wagen blieben infolgedeſſen auf der Strecke
ſtehen. Eine halbe Stunde ſpäter fuhr ein anderer, ebenfalls von
Lyon kommender Schnellzug infolge noch nicht aufgeklärter Umſtände
auf dieſe auf freiem Gleiſe ſtehenden Wagen auf und zertrümmerte ſie.

Bei den Aufräumungsarbeiten ſind bisher zwei Leichen ge
borgen worden. Doch befürchtet man den Verluſt noch weiterer
Menſchenleben. Die beiden Zugführer des auffahrenden Zuges
haben ſchwere Verletzungen erlitten, ebenſo eine Reihe von
Reiſenden

Die Eiſenbahngeſellſchaft teilt mit, daß bei dem Eiſen
bahnunglück bei Herich fünf Reiſende ums Leben gekommen
ſeien.

Her Tokio -SibirienExpreß entgleiſt
20 Tote 100 Verletzte.

Der Expreßzug Tokio Sibirien iſt bei Hiroſhima ent
gleiſt, wobei es 20 Tote und 100 Verletzte gab.

er iſt doh t vie

Kabinen

ote an Hannover
überſchwemmungskataſtrophe in Jndien

Wie die Morgenblätter aus Kalkutta melden, haben große
Uberſchwemmungen in mehreren Diſtrikten großen Schaden an
gerichtet. Nach den bisherigen Mitteilungen ſind zehn Perſonen in
den Fluten ertrunken. Etwa 1000 Häuſer ſind zerſtört, die
Ernte verwüſtet, mehrere Brücken fortgeſchwemmt. Zahlreiche Vieh
herden ſind in den Fluten umgekommen.

Unwetter in Rom.
Das Städtchen Tivoli bei Rom iſt nach einem heftigen Gewitter

von einer UÜberſchwemmung heimgeſucht worden. Mehrere Häuſer
wurden vom Blitz getroffen und die Umgebung durch Hagelſchlag ver
wüſtet.

Ein Tiger im Speiſewagen
Jm Dakotah-D-Zug befand ſich ein Güterwagen, in dem

eine reiſende Menagerie untergebracht war. Man hatte natürlich alle
Vorſichtsmaßregeln zur Sicherheit der Reiſenden getroffen. Der
Waggon mit den wilden Tieren befand ſich dicht hinter der Loko
motive. An ihn ſchloß ſich ein Schutzwagen und dieſem folgte der

e en.ie Fahrgäſte hatten eben um die Mittagsſtunde im Speiſewagen

Platz genommen, wo das Diner ſerviert werden an Die Kellner
liefen geſchäftig hin und her und brachten den Gäſten die Suppe, als
ich plötzlich vor der Tür, die zu dem Schußwagen führte, ein

rummen ſehr drohender Art vernehmen ließ. Die Tür war feſt
verſchloſſen, aber einige Minuten ſpäter war die Glastür zertrümmert
und die Scherben fielen zur Erde. Die vor Schreck erſtarrten Fahräſte ln plötzlich den wilden Kopf eines Königstigers auftauchen,
er iene machte, ſich durch das zerbrochene Fenſter hindurch

zuzwängen, um in den e e einzudringen. Ein ungeheurer
Schreck bemächtigte ſich der Fahrgäſte, die in wilder Panik davon
ſtürzten, um ihr Leben zu retten, zumal der Tiger ſich eben anſchickte,
mit der furchtbaren Gewalt ſeiner Pranken die e der Tür
und die Meſſingſtäbe der Verkleidung zu zerbrechen. Durch der
Widerſtand, den ihm die verſchloſſene Tür bot und durch die Ver
wundungen, die er ſich durch die Glasſplitter zugezogen hatte, wütend
gemacht, ſtieß er ein furchtbares Brüllen aus und arbeitete mit Mau
und Pranken, um das Hindernis zu zerbrechen.

Die Panik in dem Speiſewagen T de en gewachſen da
der Ausgang ſehr klein war, und durch die Windungen der Gänge
des DeZuges nur eine langſame Leerung des Speiſewagens erfolgen
konnte. Jm Augenblick der höchſten Not erſchien plötzlich der Tier
bändiger auf der Bildfläche. Ein Kellner, der den Tiger e ge
d und die Situation mit einem Blick überſchaut hatte, raſte ſofort
urch alle Wagen des D-Zuges und rief nach dem Tierbändiger und

ren der Menggerie, ZugeBe en mußte. Glücklicherweiſe fand er ihn auch ſofort in einem
agen ſchlafend und rief i zur Hilfe herbei. Als die Leute hörten,

daß der Tierbändiger da ſei, beruhigten ſich ſofort und machten
Platz, um ihn zu dem Tiger gelangen zu laſſen.Nun ereignete ſich ein intereſſante Schauſpiel. Kaum ſah der
Tiger ſeinen Herrn, als er ſich mit furchtbarem Brüllen duckte und
ſich vor deſſen ſtarrem Blick langſam und ſcheu zurückzog. Der Tier
bändiger wartete, bis die Fahrgäſte den Speiſewagen in voller Ruhe
verlaſſen hatten; erſt jetzt ſchloß er die Ausgangskür und e die
von dem Tiger zerbrochene Tür, um ihn mit Revolverſchüſſen und
Peitſchenſchlägen langſam in den Käfig zurückzutreiben. Die ilfedurch den Tierbändiger kam tatſachtich im Augenblick der höchſten

Not, da die Tür faſt völlig zerſtört war und dem Tiger nur noch
wenig Widerſtand geleiſtet hätte.

Dex Tiger hatte, wie nachdrücklich feſtgeſtellt wurde, die Stäbe
ſeines Käfigs auseinandergebogen und ſich dann r Mekſenten
Auf dieſe Weiſe hatte er ſeine Freiheit gewonnen, die den Reiſenden
beinahe verhängnisvoll geworden wäre.

Matadvren der Luftc tenUkaufhaltſam ſchrettet deutſcher Luftverkehr und dert
zeugbau voran. Vor ſieben Jahren noch verſahen kleine
offene Maſchinen den Dienſt auf, den wenigen eingeri keten u
e heute fliegen bereits 122 und 14 ſitzige mehrmoroeige

lugzeuge e auf einem faſt zwanzigtauſend Kilometer
umfaſſenden Netz und in den führenden Firmen werden Groß'lug
zeuge gebaut, deren Faſſungsvermögen und Geſchwindigkeit die
Höchſtleiſtungen der zur Zeit im Dienſt befindlichen Typen weit
übertveffen werden. Entſprechend dieſer Entwicklung hat ſich die
Tätigkeit des Flugzeugführers erheblich gegenüber früher gewandelt.Die Technik und Biſenſchatt ſtellten ihm vielerlei Gerät und Jn

ſtrumente zur Verfügung, die vor allem der Navigation dienen.Eine eſgerade und umfangreiche Ausbildung wird hierdurch idt
wendig, die den Flugzeugführer in Wahrheit zum Luftkapitän macht.
Viele tauſend Kilometer legen die Männer am Steuer monatli
zurück und die Grenze des 300 000. Kilometers hatten bis Ende Juli
ſchon ſechs überſchrikten. Dieſe ſechs Kapitäne der Deutſchen Luft

er ſich nach ſeiner Meinung im Zuge be

hanſa ſind
Max Kahlow. mit 358 000 Kilometer
Willy Polte 346Karl Voghh 349000 xWolf Dold i 8327009Guſtav Doerr 321 000 aund Hans Bauer 315 000 f

Die Verbrecherin im Schönheitsſalon.
Elegante Verbrecherinnen gefährden immer mehr die Sicherheit

der großen Städte. Nach den Banditen im Bubikopf, die
die amerikaniſchen Großſtädte in Schrecken ſetzten, ſind jetzt in London
die Kraftfahrerinnen erſchienen, die große Ladeneinbrüche und
überfälle bei hellem Tageslicht ausführen. Dieſe Ariſtokratinnen der
Verbrecherzunft unterſcheiden ſich in ihrer Erſcheinung in nichts von
den eleganken Damen, ſind geſchminkt und gepudert nach der neueſten
Mode, und beſonders ſind ſie die eifrigen Beſucherinnen der Schön
heitsſalons, der Damenzimmer in den großen Hotels und der vor
nehmen Läden, die faſt nur weibliche Kundſchaft haben. Hier ſind
dieſe eleganten e e rttuer e e „unter ſich“, ſie werden
von den gewöhnlichen Detektiven in keiner Weiſe geſtört, da dieſe nicht
in dies der Frauenwelt vorenthaltene Milieu Zutritt haben. Die
Verbrecherin hat im e vortreffliche Möglichkeiten, aus
den Geſprächen der anderen Kundinnen Anhaltspunkte für einen über
fall oder Einbruch zu gewinnen; ſie kann auch mit ihrer Geſchicklich
keit gute Beute machen, denn die Damen legen gewöhnlich beim
Waſchen ihre Ringe ab und laſſen ihre Handköfferchen oder ſonſtigen
Wertgegenſtände ſorglos herumliegen. Nur weibliche Detektive, die
ebenſo elegant auftreken, würden imſtande ſein, dieſe Feindinnen der
Geſellſchaft wirkſam zu bekämpfen, und ſo geht man in London jetzt
mit dem Gedanken um, ein größeres weibliches Detektiv-
korps zu ſchaffen, das beſonders für die Jagd auf dieſe eleganten
Verbrecherinnen ausgebildet werden kann.

Gechont die Anlagen!
Wert kesne Poptferaobßfcölle
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Die
Zur Durchführung der Aufgaben, die ſich der Völkerbund geſetzthat, en e e Organe, die teils n in der Satzung vor

e teils unmittelbar errichtet worden ſind. Jn erſter Linie ſind
Bundesverſammlung, der Rat und das Generalſekretariat zu

e Die Bundesverſammlungiſt eine Vollverſammlung ſämtlicher Mitgliedſtaaten. Jedes Mitglied
kann zu ihr bis zu drei Vertretern entſenden die zuſammen über
eine Stimme verfügen. Die Bundesverſammlung tagt im September
jeden Jahres ſie hann außerdem zu außerordentlichen Sitzungen zu
ammentreten, wenn ein diesbezüglicher Verſammlungsbeſchluß oder
Mehrheitsbeſchluß des Rates oder ein Antrag eines Mitgliedes vor
W dem die Mehrzahl der Mitglieder zugeſtimmt hat. Die Tages
ov Wer einer ordentlichen Sitzung muß enthalten einen Bericht über
die Arf eit des Rates und des Sekretariats ſeit der letzten Bundes
verſammlung ſowie über die Maßnahmen zur Ausführung der Ver
e ferner die Fragen, deren Behandlung die Ver
ſammlung auf einer früheren Tagung beſchloſſen hat oder vom Rat
der von einem Mitglied beantragt iſt, und das Budget. Die Ver
ſammlung, die von dem jeweiligen e eröffnet wird,
wählt zunächſt einen Präſidenten und ſechs Vizepräſidenten, die zu
ſammen mit dem Kommiſſtonsvorſitzenden den äftsführenden Aus
chuß bilden. Nach einer allgemeinen Diskuſſion wird die Arbeit unter
echs Kommiſſionen verteilt, in denen jeder Staat vertreten iſt. Sie
ind nach folgenden Geſichtspunkten gegliedert:

1. Verfaſſungs- und RechtsfragenS der techniſchen Ausſchüſſe,

3. Abrüſtung,
4. Haushaltsplan und Bundesverwaltung,
5. ſoziale Fragen,
6. politiſche Fragen

Das Ergebnis der e e wird der Bundesverſammlung vorgelegt, die darauſhin den entſcheidenden Entſchluß faßt.
Die Zuſtändigkeit der Bundesverſammlung erſtreckt ſich, abgeſehen

von den Aufgaben, die ſie in Konkurrenz mit dem Rat zu löſen hat,
vornehmlich auf die Aufnahme neuer Mitglieder, die Wahl der nicht
tändigen Ratsmitglieder, die Bewilligung des Budgets ſowie die Auf
orderung zur Reviſion internationaler Verträge und e n Auch
at die Verſammlung das Recht, die geſamte Arbeit des Völkerbunds

rats zu kritiſievren.
Der Rat

beſtand bisher aus den alliierten und aſſoziierten Hauptmächten Groß
britannien Frankreich, Jtalien, Japan, die je einen ſtändigen Ratsſitz

atten, und ſechs nichtſtändigen Mitgliedern, die alljährlich von der
Vollverſammlung gewählt wurden. ach dem Beſchluß der Völker
bundsvollverſammlüng vom 8. September 1926, die auch die Aufnahme
Deutſchlands in den Völkerbund und zugleich in den Völkerbundsrat
pollzog, tritt eine Erhöhung der ſtändigen Ratsſitze zugunſten Deutſch
lands um einen und eine weitere Erhöhung der nichtſtändigen auf
neun ein. (Bei Schluß der Redaktion war die Wahl der nichtſtändigen
Rats mitglieder noch nicht vorgenommen.) Eine Erhöhung der Zahl
der ſtändigen wie der nichtſtändigen Ratsmitglieder iſt von der
Sahzun e zugelaſſen und auch 1922 bei der Vermehrun
der nichtſtändigen Ratsſitze von vier auf ſechs ſchon einmal praktiſ
r Die Ratsvertreter ſind leich auch Mitglieder der
B en e Jedes Ratsmitglied hat einen Delegierten und
eine Stimme im Rat. Die Taägungen werden nach Bedarf jedoch
mindeſtens einmal im Jahre einberufen. Tatſächlich wird dieſer
Mindeſtſatz regelmäßig überſchritten, ſo daß bisher ſchon 38 Sitzungen
e aben. Auf Antrag eines Bundesmitgliedes muß der

Rat in dringenden Fällen ſofort berufen werden. Der Vorſitz wechſelt
auf jeder Tagung. Es kann öffentlich oder geheim verhandelt werden,
doch werden auf jeden Fall die ſämtlicher Tagungen
publigziert.

Die wen des Rates umfaßt vor allem die Zuſtimmung
zur Uber der Rüſtungsgrenze, den Ausſchluß von Mit
liedern und die Maßnahmen zur e ne Ferner ſind dem
at noch e die Friedensverträge gewiſſe Aufgaben überwieſen

worden, unter denen beſonders die Verwaltung des Saargebietes wie
e Danzig und der Schutz der Minderheiten zu nennen ſind.

rotokolle

er Aufgäbenkreis des Völkerbundes erſchöpft ſich indes keines

s in den Sonde ind Bunet r in ſeinem ganzen Umfange ſkizziert in der Präambel des
Völkerbundspakts, wonach die Mitglieder

„zur Förderung der Zuſammenarbeit unter den Nationen und
zur Gewährleiſtung des internationalen Friedens und der inter
nationalen Sicherheit

zuſtimmen,
a e Verpflichtungen zu übernehmen, nicht zum Kriege
zu

r

e

chreiten;
in aller Offentlichkeit auf r und Ehre gegründete
internationale Beziehungen zu unkerhalten; die Vorſchriften des
internationalen Rechts, die fürderhin als Richtſchnur für das

Strukiur des Völkerbundes

efwgniſſen von Rat und Bundesverſammlung, Er

tatſächliche Verhalten der Regierungen anerkannt ſind, genau
zu Mece die Gerechtigkeit herrſchen zu laſſen und alle Ver
kwagsverpflichtungen in den gegenſeitigen Beziehungen der
Völker peinlich zu achten.“

Die in dieſen Grundſätzen angedeuteten Hauptaufgaben des
Bundes fallen regelmäßig unter die gemeinſame Zuſtändigkeit von
Rat und Verſammlung beide ſind kompetent für alle Fragen, „die in
den Tätigkeitsbereich des Bundes fallen oder die den Weltfrieden be
rühren (Art. 3 Abſ. 3 und Art. 4 Abſ. 9). Von den erwähnten
Ausnahmen abgeſehen, decken ſich die Aufgaben der beiden Organe,
wenn guch der Rat naturgemäß die einflußreichere Poſition hat.
Jedes der beiden Organe verfügt über eine ſehr große Selbſtändigkeit.Denn iſt de facto eine ewiſſe Ginheitlichkeit gewährleiſtet, da die
Ratsmitglieder ſämtlich auch in der Vollverſammlung vertreten ſind.

Abgeſehen von Verfahrensfragen, die mit Stimmenmehrheit ent
ſchieden werden, müſſen die Beſchlüſſe der Bundesverſammlung wie
des Völkerbundsrats mit wenigen Ausnahmen z. B. der Zulaſſung
neiter Mitglieder einſtimmi rn Dieſer Grundſaß erfährtin doppelter Hinſicht eine henſe Einſchränkung. Einmal iſt bei der

Schlichtung von Sktreitfragen die e Parteien nicht er
n Kommt ein ſolcher Streitfall vor die Bundesverſammlung,
o genügt bei Se s aller Ratsmitglieder ein Mehrheitsbeſchluß.
Andererſeits berechtigt ein nicht einſtimmig, ſondern nur mit
Stimmenmehrheit gefäßter Beſchluß den einzelnen Staat zum ſelb
ſtändigen Handeln. Die Anerkennung der herrſchenden Souveräni
tkätsbegriffe, die in dem Einſtimmigkeitsprinzip liegt, kommt auch darinum Meru daß auf Staaten, die die Zuſtimmung zu einer Entſchei

dung verweigern, kein Zwang ausgeübt werden kann. Auch Ein
ſtimmigkeit bindet die Mitglieder nicht, ausgenommen den Fall, daß
ein Staat im Widerſpruch zu einer einſtimmig getroffenen Entſchei
dung zum Kriege ſchreitet.

Rat und Bundesverſammlung werden in ihrer Arbeit unterſtützt
durch das

Generalſekretariat,
das am Bundesſitz Genf errichtet iſt. Es arbeitet unter der Leitung
eines Generalſekretärs (der derzeitige erſte Generalſekretär Drummond
iſt ausdrüchlich im Anhang zur Satzung genannt), der mit Zuſtimmung
des Rates die übrigen Mitglieder des Sekretariats ernennt Jhm zur
Seite ſtehen ein ſtellvertretender Generalſekretär und zwei Unker-
genevalſekretäre, denen die übrigen Beamten wie auch ein Stab tech
niſcher Hilfsarbeiter unterſtehen. Anſtellungsweſen. Dienſtreglement
und Finanzverwaltung unterliegen der Aufſicht der Bundesverſamm-
lung. Das Generalſekretariat iſt in Fachabteilungen gegliedert, deren
jede zugleich das Sekretariat des betreffenden Ausſchuſſes bildet. Die
hauptſächlichſten Abteilungen ſind

die politiſche Abteilung,
die Wirtſchafts und Finanzabteilung,
die Verkehrsabteilung,
die Abteilung für Minderheiten und Verwaltungskommiſſionen,
die Mandatsabteilung,
die Abrüſtungsabteilung,
die Abteilung für Geſundheitsweſen,
die Abteilung für ſoziale Fragen (Opium-, Mädchen und

Kinderhandel),
die Abteilung für geiſtige Zuſammenarbeit und für internatio

nale Büros,
die juriſtiſche Abteilung,

die Nachrichtenabteilung.
Das Sekretariat iſt verantwortlich für die Organiſation aller

Ratsſitzungen und Bundesverſammlungen. Jhm obliegt die Vorbereitung und Pubntation aller Bundesdokumente, Verhandlungsprotokolle

uſw. Auch die Regelung aller techniſchen Fragen einſchl. der Finanz
verwaltung des Bundes iſt ihm anvertraut

Naturgemäß ſind weder Rat noch Bundesverſammlung als Diplo
matenkongreſſe in der Lage, die mannigfaltigen Einzelfragen von ſich
aus mit der notwendigen Sachkenntnis zu behandeln. Hier greifen
verſchiedene Hilfsorgane ein, die vom Rat, don der Bundesverſamm
lung oder von Spezialkonferenzen eingeſetzt worden ſind und die
erforderliche Sachberſtändigenarbeit zu leiſten haben.

Dieſem Zweck dienen in erſter Linie die ſogenannten
techniſchen Organiſationen.

Sie ſind im allgemeinen ähnlich wie der Völkerbund ſelbſt in drei
Jnſtanzen aufgezogen, und zwar einem ſtändigen Ausſchuß, einer
de e e von Regierungsvertretern und einem Sekretariat,
das eine unter Aufſicht des Generalſekretärs ſtehende Abteilung des
Bundsſekretariats iſt. Sie unterſtehen der allgemeinen Aufſicht des
Völkerbundsrats und der Vollverſammlung, ſind aber im übrigen
ziemlich ungabhängig. Hierhin gehören die Organiſationen für Hygiene,
Verkehr und Tranſit, Wirtſchaft und Finanzen (die u. a. den Wieder
aufbau Oſterreichs und Ungarns bearbeitet) und die Organiſationen
für n Zuſammenarbeit, die zur Gründung des Pariſer Jnſtituts
geführt hat.

Ähnliche Bedeutung kommt den ſogenannten beratenden Aus
ſchüſſen zu, die gleichfalls als ſachverſtändige Kommiſſionen den Rat
und die Verſammlung in ſpeziellen Fragen unterſtützen. Jhre Mitglieder werden zum Teil vom Rat mit Rückſicht auf ihre perſönliche
Fachautorität ausgewählt, teils von den Regierungen offiziell beſtellt.
Solche Ausſchüſſe beſtehen für militäriſche Fragen, Abrüſtung, Man-
date, Opium- ſowie Mädchen- und Kinderhandel.

Schließlich ſind noch ſogenannte Spezialausſchüſſe zu erwähnen
die von Fall zu Fall für beſtimmte Fragen eingeſetzt werden.

Eine beſondere Rolle ſpielt in dieſem Zuſammenhang der
Ständige Jnternationale Gerichtshof,

der wie von der Satzung vorgeſehen im Jahre 1921 von Rat
und Bundesverſammlung gemeinſam errichtet worden iſt. Er beſteht
aus elf Richtern, die von den beiden Organen auf neun Jahre ge
wählt werden. Der Gerichtshof iſt einmal kompetent für die Entſchei
dung aller internationalen Streitfälle, die ihm die Parteien unter-
breiten. Ein Staat allein kann ſeinen Gegner ohne deſſen Zuſtim-
mung nur in zwei Fällen vor den Ständigen Jnternationalen Ge
richtshof laden: auf Grund ſpezieller Verteagsbeſtimmungen oder der
im Unterzeichnungsprotokoll zur Satzung befindlichen Optionsklauſel,
die einem obligatoriſchen Schiedsgerichtsvertrag zwiſchen den unter
zeichnenden Staaten gleichkommt. Zum anderen kann er über jede
Streitfrage ein Gutachten abgeben, die ihm vom Rat oder der Bundes
verſammlung vorgelegt wird. Jn dieſem Sinne iſt alſo auch der
Ständige Jnternationale Gerichtshof ein nicht unwichtiges Organ des

Hie Preſſe über ſich ſelbſt
Jn der „Frankf. Zeitung“ (Nr. 655 vom 3. September) finden

wir folgende treffliche Bemerkung zu einer Frage, die immer wieder
aktuell und darum hier wiederholt und ausführlich in ähnlichem
Sinne behandelt worden iſt:

„Eine Leſerin bittet uns Stellung zu nehmen zu der Hrn ob
nicht ausführliche Berichterſtattungen über Verbrechen und Kriminal
prozeſſe in Tageszeitungen beſſer unterblieben, damit nicht Pſycho
pathen durch dieſe Berichte zu ähnlichen Taten veranlaßt würden
Sie verweiſt dabei beſonders auf die Epidemie der Anſchläge auf
Eiſenbahnzüge und auf die ausführlichen ſenſationellen Berichte
mancher Blätter in dem Haarmann- und Angerſteinprozeß. Gerade
wir haben ſehr viel Verſtändnis für die Anregung dieſer Dame und

haben ſelbſt eine auf Senſation eingeſtellte Berichterſtattung ver
mieden. Dennoch müſſen wir ſagen die Offentlichkeit hat ein Recht
darauf, über Vorgänge dieſer Art unterrichtet zu werden. Bei den
Eiſenbahnunfällen etwa bedeutet eine ausführliche Berichterſtattung
eine Kontrolle der öffentlichen Einrichtungen und führt durch ihre
Ausführlichkeit und die Klarlegung aller Umſtände am ſchnellſten zur
Beruhigung der Offentlichkeit. Die öffentliche Erörterung kann
andererſeits auch ſehr viel zur ſchnellen Ermittelung des Täters bei
tragen und zugleich dadurch weitere Verbrechen verhüten. Daß durch
eine Erörterung in der Preſſe der Volksmeinung und dem geſunden
Volksempfinden Ausdruck gegeben wird, hat der Fleſſaprozeß gezeigt.
Andererſeits iſt ein Hineinleuchten in die dunklen Verhältniſſe des
Großſtadtlebens wie im Haarmannprozeß doch zweifellos von heil-
en Wirkung. Es iſt ſelbſtverſtändlich daß von der Preſſe eine
treng ſachliche Einſtellung und ein außerordentlich großer Takt ge
fordert werden müſſen. Nichts iſt verwerflicher, als wenn eine
Berichterſtattung darauf eingeſtellt iſt, Senſationslüſternheit zu be
riedigen. Leider wird in dieſer Beziehung noch viel geſündigt. Wir
chließen uns dem Wunſche der Leſerin an, daß eine anſtändige Preſſe
im Ton und der Aufmachung alles vermeidet, was ſchädigend
wirken kann.“

Zeitgloſſen
Jn der letzten Nummer des „Gewiſſens“ hält Heinrich von

Gleichen der ſogenannten nationalen Oppoſition einen Spiegel vor.
Anläßlich des Zuſammenbruchs und im Hinblick auf die Genfer Greig-
niſſe ſchreibt er „Die Reſignation auf der Rechten die jetzt kommen
mußte, muß von uns ernſthaft gewürdigt werden. Sie erfaßt breiteſte
Kveiſe und geht auch in die Tieſe der vaterländiſchen Bewegung hinein,
und alles Wiederholen nationaler Parolen und Schlagworte, wie es
nun einmal in der Bewegung herkömmlich iſt und immer weiter ge
ſchieht, hilft dagegen nicht und kann auch darüber nicht täuſchen, daß
die innerpolitiſchen Möglichkeiten durch die außenpolitiſchen Geſcheh
niſſe entſcheidend mitbeſtimmt worden ſind.“

Gleichen führt dann weiter aus, daß der Kampf der nationalen
Oppoſition gegen die widerſpruchsloſe Erfüllungspolitik mißlungen ſei,
weil die Bewegung in den innerpolitiſchen Parteikampf hineingeriet,
weil die Führerſchaft der Rechten von keiner geiſtigen Bewegung er
neuernder Kraft getragen wurde, weil ihre Führung der neuen Auf
gabe nicht gewachſen war. Gleichen ſchreibt wörtlich: „Das billige
Jdeal einer mechaniſchen Reſtauration der Verfaſſung blieb im Vorder
grund des Bewußtſeins. Die Revanche-Parole, die zu einem neuen,
ün vorbereiteten Kampf der Rache und Vergeltung gaufrief, übertönte
das Warnen.“
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Hrovinz und Vachbarländer
Aus unſerer Nachbarſtadt Halle

Tagungen und Veranſtaltungen.
Am 25. bis 28. September dieſes Jahres findet in Halle vom

Zentralinſtitut für Erziehung und Unterricht, Berlin, eine päd
ggogiſche Tagung „Für planvolle Körpererziehung in der Schule
ſtatt. Jn dieſer Zeit werden täglich mehrere Vorträge gehalten und
waktiſche Vorführungen gezeigt. Anmeldungen ſind an die Städtiſchee Halle, Große Markerſtrate 10, zu richten. Am
26. September hat der Deutſche Doggen- Klub E. V. in Halle
im Hotel „HohenzollernHof“ eine d Rückfragen ſind zu richten
an den Deutſchen u E. V., Gelſenkirchen, Nordſtraße 43.
Der Bezirksverband DeutſcherFinanzbeamter Magde-
burg, deſſen Mitgliederkreis ſich über die Provinz Sachſen hinaus
erſtreckt, hat am 2. bis 3. Oktober in Halle eine h Zuſchriften
ind zu richten an Herrn Haniſch, Halle a. S., Hohenzollernſtr. 38.
om 9. bis 10. Oktober Franſtaltet der Verein der ehemaligen

Angehörigen des Jnfant.-Reſerve- Regiments 226und der 49. Reſerve Diviſion eine Wiederſehen feier in der
le e Halle. Der Reichsverband Deutſcher Ton
künſtler und Muſiklehrer, Ortsgruppe Halle, veranſtaltet in der
a vom 7. bis 11. Oktober ein Muſikfeſt. Jn dieſer der werdeneſondere Feſtkonzerte und Vorſtellungen eranſtaltet werden. Für

März 1927 iſt in Halle eine Briefmarken- Ausſtellung in
Ati genommen. Rückfragen ſind zu richten an Herrn Georg
Hentſchel, Direktor, Halle, Robert-Franz- Straße 1.

Das diesjährige Deutſche Modellwettfliegen wird vom
e n Verein, Halle, am 26. September auf dem Flugplatz in
Halle durchgeführt werden. Am 25. und 26. September finden in
Halle die letzten diesjährigen Pferder en nen ſtatt. Bei Nennungs

i Aus dieſem Grunde darf man miteinem ſportlichen Exeignis erſten Ranges rechnen. Der Bund
Deutſcher Radfahrer veranſtaltet am 26. September, nach
mittags 228 Uhr, im halliſchen Stadion am Paul-Riebeck-Stift ein
Radrennen. Hier werden 6 verſchiedene Rennen gefahren werden.

Die neue Kirchenkreiseinteilung in der Provinz Sachſen.
Bekanntlich decken ſich in der Provinz Sachſen und e wohl

anders die Kirchenkreiſe nicht durchweg mit den e Kreiſen.
Das hat ſeine geſchichtlichen Gründe und Urſachen. Für die Ver
waltung macht es natürlich Schwierigkeiten, da häufig genug einzelne
Orte vom Mittelpunkt der Kirchenkreisleitung allzu weit entfernt
liegen. Man iſt jetzt beſtrebt, die Zahl der Kirchenkreiſe zu verringern; aus 100 ſollen etwa 70 werden. Das
Evangeliſche Konſiſtorium verhandelt mit den einzelnen Kirchen
kreiſen und Gemeinden und nimmt dazu beſondere Wünſche entgegen.
Vielfach macht die bisherige Gewöhnung der Gemeindekirchenräte, in
der Verbindung der Dörfer untereinander, auf dieſe eigenartige Rück
ſicht nötig. Die e wird planvoll betrieben, dürfte aber für
ihre Vorarbeiten noch reichlich Zeit in Anſpruch nehmen.

Lebendigverbrannt.
Eisleben. Bei lebendigem Leibe verbrannt iſt am Dienstag

abend die 26jährige Tochter des Fleiſchermeiſters Pfiſter. Jn
der zehnten Stunde ertönten Hilferufe aus dem Hauſe, die von der
am Fenſter erſcheinenden Fleiſcherstochter kamen. Leider war alles
verſchloſſen, ſo daß dem Mädchen nicht gleich Hilfe gebracht
werden konnte. Den Eindringenden bot ſich dann ein ſchauriger An
blick. Jm Hofe lag die Hilfloſe, immer noch ſchwache Lebenszeichen
von ſich gebend. Wie es heißt, ſoll das Mädchen beim Anzünden eines
Streichholzes, da ihre Bluſe mit Benzin getränkt war, Feuer gefangen
haben. Die Bedauernswerte wurde in beſinnungsloſem Zuſtande in
das Krankenhanus gebracht, wo ſie nach kurzer Zeit verſtarb.

Großfeuer in der Rhön
Fünf Häuſer und neun Scheunen verbrannt.

fRaßdorf b. Vacha. Am Mittwoch brach in der Scheune eines
Einwohners Feuer aus, das ſich mit raſender Geſchwindig-
keit verbreitete. Fünf Wohnhäuſer und neun Scheunen, auch Klein
vieh, fielen dem Element zum Opfer. Eine Anzahl Wehren waren
erſchienen, auch die Eiſenacher Feuerwehr, die erſt am anderen Morgen
wieder abrücken konnte, nachdem die Gefahr vollſtändig beſeitigt war.
r die Entſtehung des Brandes iſt noch nichts be
annt.

F Kummer b. Schmölln. Vollſtändig niedergebrannt
iſt hier ein Wohnhaus in Abweſenheit des Beſitzers. Man vermutet
Brandſtiftumg. Jnnerhalb kurzer Zeit iſt dies bereits das
dritte, zweifellos duvch Brandſtiftung verurſachte Schadenfeuer in
unſerem Ort.

e Ein großer Strohdiemen des LandſchaftsratsWadſſack wurde hier von einem Schulknaben in Brand ge
ſteckt, er iſt vollſtändig niedergebrannt.

Hesderöslein
Roman von E. von Adlersfeld-Balleſſtrem.

3. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Unten angelangt, wartete ſchon der Vormund auf ſie, wortlos nahm

ſie Abſchied von Frau von Höchſelden, die, ſo ungern ſie Roſe vermißte,
chließlich doch nicht anders konnte, als den Entſchluß des jungen

ädchens zu billigen. Die Schule des Lebens muß durchgemacht
werden, ſie allein macht den Menſchen brauchbar, und Roſe zwingen zu
wollen, in Hochfelden ein Leben des Müßiggangs zu führen, dazu waren
Hochfeldens zu einſichtsvoll. Es wäre vielleicht nicht ſchwer geweſen,
Roſe eine Skiſtsſtelle zu. verſchaffen, allein Frau von Hochfelden hatte
vor ihrer e ſolche beſeſſen und ſchlug heute noch drei
Kreuze, wenn ſie der Tage gedachte, die ſie in der Geſellſchaft eines
Viertelhunderts zänkiſcher, neidiſcher und launenhafter Damen verlebt
hatte ein Markertum, umgeben von Wohlſtand und Glanz, ſchlimmer
als das harte Brot, das die ärmſte Lehrerin brechen muß.

Darum ließ das treffliche Paar ſeine Schutzbefohlene ziehen. Sie
hatte eine ausgezeichnete Erziehung und gründlichen Unterricht genoſſen,
ihr Charakter hatte ſich entwickelt unker der liebevollen, aber auch
ſtrengen Leitung ihres Vaters; ſie war alſo tauſendmal beſſer daran
trotz ihrer Armut, als viele andere Töchter gebildeter Familien, die,
wenn ſie ſich plötzlich allein ſtehen ſehen, nicht wiſſen, was ſie beginnen

ollen und mit ihrer „Höheren Töchterſchulen-Bildung“ knapp die
rüfung einer Kindergärknerin beſtehen können.

Über Roſes Augen e aber doch ein leichter Flor, als der
letzte Stveifen des geliebten Waldes ihrem Blick enkſchwand. Sie zog
den ſchwarzen Schleier über ihr blaſſes Geſicht und kämpfte mutig das
bange Gefühl der Verlaſſenheit nieder, das ſich, je weiter ſie der Zug
trug, um ſo mehr ihrer bemächtigte

Nach ein paar Stunden war der Bahnhof Eichberg erreicht, ſie
war am Ziel; denn vor einigen Tagen hatte ſie einen Brief erhalten,
der auf feinem, glatten Papier die wenigen Worte enthielt:

„Fräulein Roſe Eckhardt wird erſucht, ſich am 20. Mai um
7. Uhr abends auf der Halteſtelle Eichberg einzufinden, wo ein Wagen
ſie erwarten wird.

Elementine van der Lohe
geb. Reichsgräfin von und zum Stahleck.“

Roſe ſtieg aus und ſah ſich um, aber ſchon trat ein Diener an ſie
heran, und e den Hut lüftend:

e e ſckhardt e
die nickte; der Diener nahm ihr Handtaſche und Reiſedecke ab

und führte ſie zu einem halbbedeckten Wagen, der ſofort mit ihr davon
fuhr. Mit erwachendem Intereſſe betrachtete ſie die Gegend um ſich.
Es war hügeliges, reiches und fruchtbares Land mit rebenbepflanzten
Anhöhen, durch das e das breite Silberband des Fluſſes wand. Rechts
ab vom Wege ſah Roſe gewaltige Fabrikgebäude liegen, deren Eſſen
dampften, und ehe ſie noch fragen konnte, teilte ihr der Diener auf dem
Kutſcherbock nicht ohne einen gewiſſen Stols mit, daß dies die
van der Loheſchen re ſeien.

Nach kurzer Fahrt bog der Wagen in eine lange, prächtige
de ein und hielt dann vor dem Portal eines großen, im
italieniſchen Stil erbauten Landhauſes.

Eine ältliche, in Schwarz gekleidete Frau kam die Treppe der
Vorhalle herab und half Roſe beim Ausſteigen.

„Jch bin die i den Fräulein Eckhardt“, ſagte ſie, „die
gnädige Frau hat mich beauftragt, Sie zu empfangen und auf Jhr

immer zu führen.
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Neuer Theaterban in Saalfeld.
t e Das im „Meininger Hof“ eingebaute „Neue Theater“,

das ſchon ſeit langem in keiner Weiſe mehr den neuzeitlichen An
forderüngen genügte, iſt im Sommer vollſtändig umgebaut worden.
Der geſamte Jnnenraum iſt neu hergerichtet und amphitheatraliſch
umgeſtaltet, die hinteren Parterreplätze ſind ſtufenweiſe erhöht undhen Logen eingebaut worden. Vor allem wurde eine moderne
Saal und Bühnenbeleuchtung mit ſtarken Scheinwerfern geſchaffen
Das „Neue Theater“ enthält mehr als tauſend Sihplätze, etwa doppelt
ſoviel als das frühere Rudolſtädter Hoſtheater Es wird nunmehr
mit den modernen Einrichtungen möglich ſein, den Schauſpiel und
Opernaufführungen einen würdigen äußeren Rahmen zu geben. Zu
den großen Umbaukoſten hat auch die Stadt Saalfeld einen Teil bei
getragen.

Raubüberfall auf einen Greis.
Weimar. Ein nach hier zu einer Beſprechung der Kleinxentner

gekommener Rentner Schnepf aus Neudietendorf war ſeit dem
10. September n verſchwunden und einige Tage ſpäter im Walde
bei Bad Berka völlig erſchöpft, ohne Rock und Mantel, von einem
Forſtbeamten aufgefunden worden. Er wurde in das dortige Orts
krankenhaus und, da er nicht wieder zum Bewußtſein kam, in ſeine
Heimat übergeführt. Dort iſt er Außer den genannten
Kleidungsſtücken fehlten ihm eine goldene Uhr (mit Widmung aus
Dermbach), Kette, Ringe, Spazierſtock mit Silbergriff und etwaM. Bargeld. Sicherlich hat man den ſchwerhörigen jährigen
Mann, wie der Arzt annimmt, unter den Wirkungen eines leichten
Schlaganfalles oder, nachdem man ihn bewußtlos gemacht hat, beraubt.

Volksbad im Rathaus.
t Breitungen (Werra). Die Gemeindevertretung beabſichtigte, im

neuen Rathaus eine Gaſtwirtſchaft eröffnen zu laſſen. Auf eine Be
ſhwerde der Gaſtwirte des Ortes iſt die Ortsbehörde von ihrem
Vorhaben abgekommen und will nun ein Volksbad in den freien
Räumen errichten laſſen.

Eiſenbahnwagen als Wohnungen.
Eiſenach. Der ſtädtiſche Haupt und Bauausſchuß hatte be

ſchloſſen, zur Bekämpfung der Wohnungsnot 45 Wohnungen in
Baracken und Eiſenbahnwaggons zu errichten Trotz
Proteſtes des Oſtſtädtiſchen Bezirksvereins und der Mieterſchaft hat
die Behörde den Beſchluß aufrechterhalten. Jetzt iſt mit dem Bau
im Oſten der Stadt begonnen worden. Zum Schutze der Wohnungen
gegen Witterungseinflüſſe ſollen ſowohl Baracken als auch die Eiſen
bahnwagen ausgemauert werden.

Aus Liebeskummer in den Tod.
Leipzig. Eine grauenhafte Liebestragödie hat ſich in der

Nacht zum Donnerstag in Gohlis ereignet. Die in Leipzig Plagwitz
geborene ledige Maria Luiſe Fritſch und der bei ſeinen Schwieger
eltern wohnhafte Franz Kurt Hartung wurden, durch Leucht
gas vergiftet, tot aufgefunden. Ein Abſchiedsbrief der Maria
Fritſch befagt, daß die Tat auf Liebeskummer zurückzuführen
ſei. Die polizeilichen Erhebungen haben ergeben, daß ein fremdes
Verſchulden vollkommen ausgeſchloſſen iſt. Die Leichen wurden be
hördlich aufgehoben und nach Klärung des Sachverhalts zur Beſtattung
freigegeben

Zwölffährige Eiſenbahnattentäter
Kinder, die eine Zugentgleiſung ſehen wollten.

Halberſtadt. Ein frevelhafter Anſchlag, deſſen Aus
wirkungen glücklicherweiſe verhindert werden konnten, iſt Mittwoch
abend auf die Zugſtrecke Aſchersleben-Halberſtadt von drei Schülern
im Alter von 12 und 13 Jahren, wie wir bereits geſtern berichteten,
ausgeführt worden. Die Knaben hatten in mehreren Abſtänden
große Steine auf die Schienen gelegt und mit Draht
geflechten befeſtigt. Ein ſo erbautes Hindernis hatte eine
Länge von fünf Metern. Da die Strecke an der Stelle, an der
der Anſchlag verübt wurde (zwiſchen Nachterſtedt und Gatersleben),
im Gefälle liegt und wegen einer ſtarken Kurve unüberſichtlich
iſt, waren die Züge beider Fahrtrichtungen in größter Gefahr. Der
Perſonenzug 536 Halle-Halberſtadt überfuhr gegen 6 Uhr abends die
Hinderniſſe des einen Gleiſes, ohne zu verunglücken. Die ſchwere
Maſchine wurde zwar ſtark erſchüttert, zermalmte jedoch die Steine
und ſchob ſie beiſeite. Die übrigen Hinderniſſe, die man feſtſtellte,
konnten beſeitigt werden, ehe Unheil geſchah. Die drei Schüler hatten
ſich auf der Böſchung verſteckt

um Augenzeugen der Zugentgleiſung zu ſein.
Beim Erſcheinen der Beamten ergriffen ſie die Flucht, konnten jedoch

verhaftet werden.

Roſe folgte ihr durch lange Flure und teppichbelegte Treppen in
den zweiten Stock, wo Frau Peters eine Tür öffnete und Roſe in ein
ne e fweundliches Zimmer mit grauer Tapete deſſen
übſche Möbel, mit blauem, blumenbeſtreutem Stoff überzogen, den

Raum recht wohnlich machten. Eine tiefe Niſche, die mit dichten
Vorhängen von dem Zimmer geſchieden war, diente als Schlafſtube
dent Peters zog die Rolladen auf, und Roſe trat an das offene

enſter.
„Wie ſchön“, rief ſie unwillkürlich und betrachtete entzückt die

prächtige Ausſicht, die ſich ihr bot. Dicht hinter dem Fenſter lag der
parkähnliche Garten mit reichen Anlagen, eine hohe Linde ſtand unter
dem Fenſter und im Hintergrunde ſchimmerte zwiſchen mächtigen Baum
gruppen der leichtbewegte Spiegel eines Sees, den in der Ferne ein
Wald begrenzte.

„Ja, die Ausſicht iſt ſagte Frau Peters beiſtimmend,
„Herr van der Lohe wohnt auch auf dieſer Seite des Hauſes Die
gnädige Frau zieht die Abendſeite vor; denn ſie mag die viele Sonne
nicht leiden, und dann ſtört ſie das Flimmern des Sees es tut ihren
Augen weh.“

„O, leidet ſie an den Augen fragte Roſe teilnehmend.
„Das nicht, aber die gnädige Frau hat oft Kopfweh“, erklärte

See Peters und fügte hinzu: „Wünſchen Sie den Tee hier zu nehmen,
räulein Eckhardt Frau van der Lohe läßt Jhnen ſagen, wenn Sie

von der Reiſe angegriffen ſeien, ſo möchten Sie heute nur ruhen.“
„Jn er Tat“, ſagte Roſe zögernd, „mein Kopf ſchmerzt etwas,

noch vorſtelle, ſo werde ich gewiß
„Nein, nein, Fräulein Eckhardt“, wandte Frau Peters ein, Sie

müſſen ausruhen. Wenn man Kopfweh hat, kann man ſchlecht Muſik
vertragen, und Herr Leßwitz ſpielt allemal nach dem Eſſen mindeſtens
zwei Stunden lang. Jch werde Phnen den Tee heraufſchicken.“

„Nun, dann bitte ich darum ſagte Roſe, die ſich nach der Fahrt
und dem Abſchied von der Heimat nach Ruhe ſehnte und die Rückſicht
darauf dankbar empfand.

Nachdem Frau Peters noch nach etwaigen Wünſchen gefragt hatte,
ging ſie. Das junge Mädchen legte Hut und Mantel ab und ſetzte ſich
in Erwartung ihres Gepäcks ans offene Fenſter. Drunten blühten
ſchon die erſten Roſen, der ſüße Duft eines Helidtropbeetes zog zu ihr

im Lindenbaum ſangen die Vögel, und eine traumhafte Ruhe
ag über der Landſchaft.

Sicher, allein gelaſſen-zu werden, löſte ſie die ſchweren Flechten
und ließ ihr prächtiges Haar lang und in ſchweren Wellen über den
Nacken fließen; ſie hätte den Kopf am liebſten unter die ſprühenden
Waſſerſtrahlen gehalten, die drunten im Garten, von einem ſteinernen
Oberon aus einem vergoldeten Horn geblaſen, zu mächtiger Höhe
emporſprangen und leiſe plätſchernd in das muſchelförmige Becken
zurückfielen. Aber da das nicht gut anging, ſo begnügte ſie ſich damit,
an das Fenſterkreuz gelehnt uns Grüne zu blicken, und dabei wurde
es ihr immer friedlicher im Sinn und immer wohler zumute das
machte die Linde vor ihrem Fenſter; denn eine ſolche hatte ſie daheim
auch gehabt, das Rauſchen der Blätter klang ihr ſo lieb und vertraut.
Hätte ſie zwiſchen engen, düſteren Stadtmauern ſitzen müſſen, umtobt
von dem raſſelnden Lärm der Straßen, das Herz wäre ihr vor Heim-
weh und Trauer noch ſchwerer geworden, und dankbar dachte ſie, daß
das Schickſal es trotz allem doch mit ihr gut gemeint.

„Loveleil“ ſagte plötzlich eine freundliche Stimme neben ihr. Sie
fuhr zurück und ſtand einer noch jungen Dame gegenüber, deren Geſtalt
völlig verwachſen und ſehr klein war. Jhr Geſicht war lang, ſchmal

wenn aber Frau van der Lohe wünſchen ſollte, daß ich mich ihr heute

Sofort nach der Feſtnahme wurden die drei Jungen einem ein
gehenden Verhör unterzogen, bei dem ſich herausſtellte, daß ſie gern
einmal ſehen wollten, wie die Lokomotive die Hinderniſſe be
ſeitigen würde. Außerdem hätten ſie Freude daran gehabt, zu hören,
wie die großen Steine von der Lokomotive zerknirſcht wurden. Bei
der Vernehmung waren die Jungen ſehr kleinlaut. Sie beſtreiten,
an ein Eiſenbahnattentat gedacht zu haben. Die Jungen ſind, wie ſich
aus dem Verhör ergab, an einem Tage

dreimal nach dem Eiſenbahndamm gelaufen

und haben immer neue Steine mitgebracht. Einmal haben ſie auch
ein großes Raſenſtück auf die Gleiſe gelegt, das vom Zugführer un
bedingt geſehen worden ſein muß. Ein Zugführer hat dann endlich in
Gatersleben die Meldung erſtattet, daß er unterwegs ſeltſame
Geräuſche unter dem Zuge vernommen habe. Beim Abſuchen
der Strecke fand man dann das Hindernis und in einem Buſche ver
ſteckt die drei Burſchen

Wie wir weiter erfahren, iſt Materialſchaden nicht ent
ſtanden, auch Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. Ein Lo
komotivführer äußerte ſich dahin, daß eine leichte Güterzuglokomotive
durch die Steine hätte zum Entgleiſen gebracht werden können. Bei
den ſchweren Maſchinen, wie ſie auf dieſer Srecke verkehren, ſei eine
ſolche Wirkung jedoch kaum möglich.

Aus aller Welt
Brücken über Meeresarme

Drei kühne Brückenprojekte, die dem internationalen Verkehr
n Weſteuropa und Skandinavien dienen ſollen, harren der

usführung: die deutſche Brücke über den Fehmarnſund
nach der Jnſel Fehmarn, und die beiden dä niſchen Brücken
über den Kleinen Belt und den Masnedſund. Das een iſt bereits vor Jahren vom Preußiſchen Landtag veſchloſſen
worden. Nun iſt mit dem Bau eines der gigantiſchen däniſchen Werke,
das die größte Brücke des europäiſchen Feſtlandes werden ſoll, be
e worden, mit der Brücke über den Kleinen Belt von Middel
art auf Fünen nach Snoghoj in Jütland. Vor dem Bau iſt

gewarnt worden mit dem Hinweis auf die Firth of Tay Brücke bei
Edinburg in Schottland, deren Mittelteil in der Nacht zum
28. Dezember 1879 während eines furchtbaren Orkans durchbrach,
wobei der Expreßzug. bon Dundee in den Tayhfjord ſtürzte und
200 Paſſagiere ihr Leben verloren. Jm Kleinen Belt herrſcht eine
ſtändige, ziemlich ſtarke Strömung, die für die Betonfundamente, die
fertig San im Belt verſenkt werden ſollen, verhängnisvoll werden
kann. an hat lange e hält aber nach gewiſſenhafter Prüfungdas Projekt für durchführbar. Zur Feit wird das hügelige
Land bei Middelfart von großen Maſchinen glattgelegt, gewaltige
Sprengungen erſchüttern die ganze Gegend, die Arbeiten laſſen die
Gewaltigkeit des entſtehenden Werkes ahnen. Die Kleine Beltbrücke,
die 33 Meter hoch über den Meeresſpiegel gelegt wird, wird mächtige
Brückenbogen für die Durchfahrt der größten Schiffe haben.

Der dritte kühne Brückenbauplan, wohl der gewagteſte, ſt der
von der däniſchen Jnſel Seeland nach der Jnſel Falſter, über
den Masnedſund von ordingborg nach Orehoved. Die
Baukoſten dieſes Rieſen werkes werden auf etaw 29 Millionen Kronen
veranſchlagt. Durch dieſes Projekt, das energiſch betrieben wird,
würde die preußiſche Regierung bezüglich der Fehmarnbrücke zu einer
endgültigen Stellungnahme veranlaßt, da beide Brücken ein Glied des
e weſteuropäiſcheſkandinaviſchen Verkehrsplanes
ind.

Rundfunk
Sonnabend, 25. September.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
t Allgemeine Tageseinteilung.

3--4 Uhr Übertragung von Königswuſterhauſen.
430—6 Uhr: Nachmittagskonzert.
6.15-—6.30 Uhr e un
6.30--7 Uhr. R. M Blumich: „Zur indiſchen Verteidigung des

DaineBauernſpiels.“
7—-7.30 Uhr Dr. Max Heidler, Berlin:

Leben großer Männer.“
7.30--7.45 Uhr: Wie bleiben wir geſund
7.45 Uhr Wettervorausſage.
7.45 Uhr: Deutſche en des 17. Jahrhunderts.
9 Uhr Moderne Operetten.
Dazwiſchen. Preſſebericht und Sportfunk.
Anſchließend: Tanzmuſik.
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Kleinigkeiten aus dem

und blaß, mit blitzenden, dunklen Augen, während um ihren ſchmalen
Mund ein halb ſpöttiſches, halb gewinnendes Lächeln zuckte.

„Jch habe dreimal geklopft, aber Sie hörten mich nicht“, ſagte die
kleine Dame, „ein Pfennig für Jhre Gedanken! Na, da trat ich denn
einfach ein und bin ganz verſteinert über die goldige Pracht auf Jhrem
Kopfe, ich glaubte gar nicht, daß es noch ſolches Loreleihaar in der
Welt gäbel Sie werden unſern Profeſſor damit bis zur Verzückung
begeiſtern! Sie wollen heute nicht mehr herunterkommen Frau
Peters ſagte, Sie wären ſehr ermüdet!“

„Etwas bin ich's ſchon“, der v Roſe, überraſcht durch die
ungezwungene Art und Weiſe der Unbekannten, „die Reiſe hat mir
Kann gemacht und deshalb löſte ich auch das Haar!“

„Sie ſollen es nie anders tragen“, rief die Kleine.
„Jch glaube aber nicht, daß es paſſend iſt, in meiner Stellung ſo

herumzulaufen“, erwiderte Roſe lachend
„Jhre erſte Pflicht iſt, unſere Augen zu erfreuen, und zwar vom

künſtleriſchen Standpunkt aus e„Dieſe Auslegung meiner Pflichten als Geſellſchafterin iſt mirnoch nicht eeeſale erwiderte Roſe beluſtigt.

„Sehen Sie wohl?“ triumphierte die Kleine, „nun ja, ich ſagtees ja e daß Mehrzahl der Menſchen ihre Stellungen und
Doge verkennt! Meine Tante iſt eine begeiſterte Prophetin der

chönheit und treibt Aſthetik, ſie wäre über den Anblick einer garſtigen
Geſellſchafterin in Ohnmacht gefallen. Aber über all dem habe ich
mich nen ja noch gar nicht vorgeſtellt! Sie werden einen ſonder
baren Begriff von den Einwohnern dieſes Hauſes bekommen, wenn
ſie, wie ich, ohne weiteres bei Jhnen eintreten und ſchwatzen. Jch
heiße Carola van der Lohe.“

Jn dieſem Augenblick trat ein Stubenmädchen mit dem Teebrett
ein, ſtellte es auf den Tiſch vor dem Sofa und ordnete zierlich das
kalte Abendbrot auf der weißen Damaſtdecke. Fräulein van der Lohe

werde prüfend den Jnhalt der Schüſſeln und ſagte dann, zu Roſe
gewendet:

„Darf, ich mich an Jhrem Abendbrot beteiligen? Vorausgeſetzt
natürlich daß Sie nicht zu müde ſind.“

Roſe beeilte ſich, zu verſichern daß ſie ſich bereits t beſſer
fühle, und bald ſaßen ſich die beiden Mädchen gegenüber, und dase der Beſtecke deutete an, daß ſie den Speiſen alle Ehre er
wieſen

„Jſt Jhnen irgend jemand hier im Hauſe bekannt fragte Carola.
Nein niemand
„Und Sie kennen nicht einmal unſere Familie
„Nein, ich weiß nur, daß eine Frau van der Lohe mich als Geſell

ſchafterin verpflichtet hat.“
„Na, dann iſt es ja Ehrenpflicht, Sie mit den gegenwärtigen Be

wohnern von Eichberg bekannt zu machen! Laſſen Sie mich die Taſſe
Tee austrinken, dann will ich Sie gern belehren.“

Es entſtand eine kleine Pauſe, während welcher Roſe ihr Gegen
über betrachtete und zu dem Ergebnis kam, daß Fräulein van der Lohe
ſicher von Herzen gutmütig ſei, trotzdem ihre ſchwarzen Augen vor
Spottluſt funkelten. Carola betrachtete ihrerſeits Roſe ebenſo ver
ſtohlen, aber die junge Dame hatte die Welt geſehen und ſchloß nicht
ſo haſtig ihr Urteil ab, wie das unbefangene „Heideröslein“ Trotzdem
gefiel ihr die „neue Geſellſchafterin“ ſchon wegen ihres prachtvollen
Hagares, und ſich nach beendeter Mahlzeit bequem in ihren Seſſel
zurücklehnend, begann ſie:

(Fortſetzung folgt.)
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Merxſeburger Korreſpondent Freitag, den 24 September 1926. Seite 7.
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Turnen Sport Spiel J
Dempſey entthront

Tunney Schwergewichtsmeiſter
Der mit fieberhafter Spannung erwartete Kampf Dempſey

Tunney um die Weltmeiſterſchaft aller Kategorien im Boxen endete

mit der Niederlage des bisherigen WeltmeiſtersDempſey. Die 150 000 Plätze, die das Ausſtellungsſtadion in
Philadelphia bietet, waren bis auf einen Reſt, verkauft. Die Sonder

züge reichten nicht aus, die Menſchenmaſſen nach Philadelphia zu be
fördern, und allerorts wurden Autobuslinien für dieſen Tag ein
gerichtet. 185 000 Menſchen uinſäumten das Gelände der Welt
ausſtellung, um dem, wie die amerikaniſche Preſſe ſchrieb, dritten
Kampf des Jahrhunderts um die Weltmeiſterſchaft im Schwergewicht
zwiſchen dem Titelhalter Jack Dempſey und dem drei Jahre jüngeren
Gene Tunney beizuwohnen. Jnmitten der ungeheuren Menſchenmenge
nahm ſich das grelle Licht der Scheinwerfer wie ein Fünkchen im weiten
Raum aus. Pünktlich um 7 Uhr Uhr nachts mitteleuropäiſcher
Zeit) betraten die erſten Kämpfer des Rahmenprogramms den Ring.
Die Stimme des Sprechers am Mikrophon, das in 32 Rundfunk
fender mündete, ging unter in dem Gedröhne des erregten Geflüſters
der Menge.

Um 2.30 Uhr begann der große, gigantiſche Kampf. Beide Boxer
traten mit großer Siegesgewißheit in den Ring. Während Dempſey
ſein Training in der Allantic Eity beendet hatte, verbrachte Tunney
die letzten Tage mit Golfſpielen. Gene Tunney beſiegte den Titel
halter Jack Dempſey über 10 Runden nach Punkten Tunneh
hatte die erſten fünf und die beiden letzten Runden klar für ſich. Jn
der neunten Runde erhielt Dempſey einen ſchweren Geſichts
treffer, der ihm das linke Auge ſchloß. Die Menſchenmaſſen
feierten den neuen Weltmeiſter mit einem unbeſchreiblichen Jubel

Die öffentliche Meinung hatte ſtark mit einem Siege Dempſeys ge
rechnet Das kam auch auf dem Wettmarkt zum Ausdruck, wo Demp
ſehs Sieg mit 3 1 aufgelegt wurde. Man erwartete allgemein den

G.-Sieg des Meiſters in einer der erſten Runden und hatte nicht
geglaut, daß Gene Tunney dem wilden Anſturm des großen Fighters
re als bis in die vierte oder fünfte Runde Widerſtand leiſten
önnte:

Dempſey wird für ſeinen Kampf trotz ſeiner Niederlage 450 000
Dollar, die ihm garantiert ſind, ſowie 50 Prozent der
1. Million Dollar überſteigenden Einnahme erhalten. Er wird alſo,
gering gerechnet, I Million Dollar einſtreichen. Tunnehy
erhält 200000 Dollar

S Raclksport

Radrennen in Leipzig.
Die Leipziger Radrennen hatten einen Beſuch von 10 000

Zuſchauern aufzuweiſen. Die Steher beſtritten den Großen Herbſt
preis über 100 Kilometer. Jn der Reihenfolge Leddy, Paul Suter,
Brunier, Vanderſtuyft, Wittig, Lewanow erhielten die Fahrer An
ſchluß. Leddy und Brunier erwieſen ſich als die ſtärkſten, doch kam
der letztere durch Defekte um ſeine Ausſichten Von 60 Kilometern ab
verbeſſerte der als ſicherer Sieger nach Hauſe fahrende Le ded y den
beſtehenden Bahnrekord. Wenig vom Glück begunſtigt war der Er
amgateurmeiſter und Bezwinger des Deutſchen iſters Lorenz,
Oszmella, der im Kleinen Herbſtpreis für Flieger bereits im
Zwiſchenlauf ausſchied. Fricke verwies in dieſem Rennen Lorenz
Und Max Hahn auf die Plätze.

S Luftfahrt 7
Das „Deutſche Modell-Wettfliegen 1926“ in Halle.

Die Stadt Halle iſt am 26. September zum Mittelpunkt eines
hochintereſſanten deutſchen Wettkampfes beſtimmt, ſie wird die beſten
Flugmodellbauer des Reiches am Start ſehen. Wenn auch der Modell
flugſport im allgemeinen weniger in der Offentlichkeit bekannt iſt,
ſo haben doch die halliſchen Modellbauer ſchon nachdrücklich für ihren
Sport bei dem mitteldeutſchen Wettſliegen in Halle und auch in den
Flugſport Ausſtellungen der letzten Jahre erfolgreich geworben. Nur
wenige wiſſen, welche Entfernungen von den kleinen Modellen durch

meſſen werden können und welche Höhenflüge ſchon erzielt worden ſind.

Hier bietet das „Deutſche Modell-Wettfliegen 1926“ in Halle die beſte
Gelegenheit, auch dieſe Gruppe des Flugſportes kennenzulernen, denn
am 26. d. M. werden ſich die erſten Vertreter des Modellflugſportes
auf dem halliſchen Flugplatz im fliegeriſchen Wettkampf meſſen.

(eulsche rurnergehaſt

Nordoſtthüringer Turngau.
Ausſcheidungsſpiele der Bezirksmeiſter im Fauſtball.

Sonntag, 26. September, finden auf dem Platz des Allgemeinen
Durnvereins die Ausſcheidungsſpiele der Bezirksmeiſter im Fauſtball
um die Gaumeiſterſchaft ſtatt. Die Spiele beginnen vormittags 9 Uhr
in folgender Reihe:

I. Klaſſe 9--9.30 Uhr KTV. Halle-Granſchütz.
II. Klaſſe 9.35-10.05 Uhr: Schkeuditz Tagewerben.
h 10.10-1040 Uhr. Turneviſche Vereinigung Merſeburg

gegen Bezirksmeiſter Halle.
Sieger aus I. Klaſſe 10.45--11.15 Uhr gegen Corbetha.
Sieger aus II. Klaſſe 11.20-11.50 Uhr: gegen Rothſtein Merſeburg.

Sieger aus Jugendklaſſe 11.55- 12.25 Uhr gegen Teutonia
Weißenfels.

Turnerinnen, Trommelball, 1240-—1.10 Uhr: Roth
ſtein Merſeburg gegen Germania Weißenfels.

Außerdem finden am d anläßlich des Spieltages, noch
folgende Fauſtballſpiele der Meiſterklaſſe ſtatt

3.00—8.30 Uhr ATV. Meiſterklaſſe gegen Schkeuditz Kreis
Meiſterklaſſe.

3.40-4.10 Uhr. ATV. Meiſterklaſſe gegen Ammendorf.
420-4.50 Uhr Ammendorf gegen Schkeuditz.
Hier hat der Allgemeine Turnverein zwei ſchwere Gegner zu

Gaſte. Schkeuditz ſteht in der Tabelle in der Mitte Ammendorf
iſt in dieſer Frühjahrsſerite ungeſchlagen als Gaumeiſter in unſerer

pielgruppe hervorgegangen.
Außerdem fährt die T. Handballmannſchaft nach Löpnitz, um gegen

Löpnitz I ein Geſellſchaftsſpiel auszutragen. Das Spiel beginnt um
3.18. Uhr. Um 3 ſpielt die II. Handballmannſchaft gegen Neu
Röſſen II in Neu-Röſſen.

e

Bezirksvorturnerſtunde in Schafſtädt.

Am Sonnkag, 8. Oktober, findet in Schafſtädt die
3. Bezirksvorturnerſtunde des Bezirks Merſeburg (Weſt) ſtatt. Folgende
Vereine werden dazu vorturnen:

en r Barren: Allg. TV. Merſeburg (Ubungen aus
dem Seitſtand Kferd: MTV. Lauchſtädt (Scheren und Kreisflanken
ſchwünge).

Unterſtufe: Barren: TV. Schafſtädt (Oberarmhang, Schwung
e vor und rückwärts). Reck: TV. Mücheln (Bruſthoch, Lauf
kippe).

Volkstümliches Turnen: Einführung in das Hallen
turnen, volkstümliche Freiübungen (Bodenübungenſ.

Anſchließend Spiele. 4 Uhr Siegerverkündigung und Gelände
lauf

Handball DT.-

TV. KötzſchenBeung T MTV. Merſeburg II.
Kommenden Sonntag empfängt Köhſchen-Beung die. Männer

turner Merſeburg, nachmittags 8 Uhr auf ſeinem neuen Plas hinter
dem Bahnhof Niederbeuna. Beide Mannſchaften ſtanden ſich ſchon
einmal im Geſellſchaftsſpiel gegenüber welches un entſchieden endete
Der Ausgang des Spieles iſt daher völlig offen, doch iſt ein flotter
Kampf zu erwarten, da jede Mannſchaft verſuchen wird, den Sieg an
ſich zu bringen.

S In Kürze
Aus dem BDR. ausgeſchloſſen wurden die Berliner Fahrer MaGünther, Wunsdorf, W. Klehm und Max Voigt, weil n Etat

von Rund um Berlin aus nicht ſtichhaltigen Gründen ferngeblieben
waren.
Max Schmehling, der deutſche Boxmeiſter im Halbſchwergewicht,kämpft am 1. Oktober im Berliner Sprehaiaſt gegen den früheren

Europameiſter Van t Hof, Holland. Jn der Endausſcheidung zur
Mittelgewichtsmeiſterſchaft werden Walter Funke und Adolf Wiegert
einander gegenübertreten.

Fünf Dauerfahrer werden am Sonntag auf der Berliner Rütt
Arena in einem 50-Kilometer Rennen die Klingen kreuzen. Bisher
wurden Lewanow und Paul Koch verpflichtet.

Das Berliner JugendSportfeſt des VBAV. zeigte, daß ſich unter
den Jüngſten manches Talent befindet. Jm Hochſprung
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wurden

1,65 Meter, im Kugelſtoßen 18,50 Meter, im 100-Meter-Laufen
11,5 Sek. erzielt. Den Mannſchaftskampf der Jugendlichen gewann
Brandenburg vor Berliner S. Kl. und Tereſt. Jn der Klaſſe der
Schüler ſiegte Bar-Kochba.

Der deutſche Mercedeswagen feierte beim Ecce-Homo-Bergrennen
durch die Siege von WentzelMoſaus in der 5000er Klaſſe der Sport
wagen und des Frhr. v. Berckheim in der gleichen Klaſſe der Touren
wagen einen Doppelerfolg.

Europameiſter Paolino iſt in Buenos Aires eingetroffen, wo ihm
von ſeinen Landsleuten ein ſtürmiſcher Empfang bereitet wurde. Der
Baske wird noch einige Schaukämpſe austragen, bevor er mit Louis
Firpo zum Boxkampf antritt.

Ein 36-MeilenSchwimmen (57,5. Kilometer) wurde in der Nähe
von Montreal (Kanada) unter Beteiligung von 27 Schwimmern und
Schwimmerinnen ausgetragen. Das weibliche Geſchlecht erwies ſich
als ſtärker denn Mrs. E. Sullivan gewann in 5 Std. 8 Min. Den
zweiten Platz beſetzte Theodor Duff vor dem 14 jährigen Jungen
Eduard Delorne. Alle übrigen hatten aufgegeben 5

Den Großen Preis von Boulogne, ein 100-Kilometer-Dauer-
vennen auf der Pariſer Prinzenparkbahn, gewann der Belgier Aerts
vor den Franzoſen Bregu und Juby.

Der Deutſche Fußball-Bund hält am Sonntag in Bremen eine
Sitzung ſeines Jugendausſchuſſes ab, um die ſchwebenden Fragen zu
evörtern.

C Verbindl. Nachrichten

Schiedsrichterausſchuß (Handball).
Gerbindliche Mitteilungen.)

Beantragung von neutralen Schiedsrichtern zu den Verbands
ſpielen, hat zehn Tage vor dem Spieltermin ſpäteſtens bei uns
vorzuliegen.

Zu dem Damenſpiel 1910 I-Cröllwitz I (2212 Uhr) werden zur
Prüfung die Herren Hintſch und Rockmann (beide VfL. 96) angeſetzt.

Die nächſte Schiedsrichterprüfung findet am Montag, 27. Sept.
abends 8 Uhr, in „Mars la Tour“ ſtatt. Die Schiedsrichterausweiſe
ſind fertiggeſtellt und können am 27. Sept. in „Mars la Tour“ gegen
Lichtbild, das abgeſtempelt werden muß, in Empfang genommen
e Schiedsrichter Ausſchuß für Handball

tedsrichter-Au u r andball.
Eitner. Gottſchalk.

Gerichksverhandlungen
Amtsgericht Merſeburg

Sitzung am 23. September 1926.
Die Arbeiter Walter R. aus Röſſen, Willi Z. und Guſtav K.

aus Merſeburg waren angeklagt, am 18. Juni 1926, gelegentlich
eines Demonſtrationsumzuges anläßlich des Volksentſcheides in
Merſeburg, unbefugt Milikäruniform getragen zu haben. Es wurden
beſtraft R. mit 50 RM. evtl. 10 Tagen Haſt, 3. und K. mit je
2 Wochen Haft.

Die Frau Anng H. aus Merſeburg ſtand unter der Anklage,
im Juni 1926 dem Arbeiter Stecher Lebensmittel, Kleidungsſtücke und
eine re e geſtohlen zu haben. Die Verhandlung mußte ver
tagt werden, da der H. die Vorladung zum Termin nicht hatte zu
geſtellt werden können.

Die Ehefrauen Anna K. aus Wegwitz und Frieda B. aus
Zöſſchen waren beſchuldigt, im März 1926 in Zöſchen den Ober-
landjäger Brandt beleidigt zu haben. Es erfolgte Vertagung zwecks
Vorladung weiterer Zeugen.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung über zugeſtellte polizeiliche
Strafverfügungen hatten geſtellt: Der Kraftwagenführer Otto B.
aus erſeburg, der am 2. Juni 1926 die eißenfelſer Straße
mit einem Laſtkraftwagen befahren hatte, an dem ſich kein Rücken-
ſpiegel befand. Es erfolgte Freiſprechung, da ein Lieferwagen in
Frage kam, der weniger Gewicht als 3500 Kilogramm hatte. Der
Kaufmann Otto St. aus Merſeburg, der ſeine Hunde in den
Anlage am Kriegerdenkmal hatte frei umherlaufen laſſen. Der An
trag wurde vor Eintritt in die Verhandlung zurückgezogen. Der
Vorarbeiter Karl F. aus Merſeburg, dem unvorſichtiges Umgehen
mit glimmender Aſche in ſeiner Wohnung zur Laſt gelegt war. Die
ne von 15 RM. evtl. 3 Tagen Haſt wurde erhöht auf
25 RM. evtl. 5 Tage Haft. Die Kraftwagenführer Ernſt H. aus
genſt Walter B. aus Leipzig, der Tierarzt Dr. R. aus

euſchberg und der Kraftfahrer Karl. Sch. aus Frankleben,
die an verſchiedenen Tagen mit ihren Kraftfahrzeugen die Dürren
berger Saalebrücke befahren hatte, ohne das geſetzliche Brückengeld
zu zahlen. Da ein Vergehen gegen die Steuergeſetze in Frage kommt,
zu deren ſtrafrechtlichen Verfolgung die Polizeibehörde nicht berechtigt
iſt, wurden die polizeilichen Strafverfügungen aufgehoben.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Pr. phil. Siegfried Berger für den politiſchen Teil,Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes;
Dr. rer. pol. Hans Thormann für Volkswirtſchaft und Sport; Ku ri

Rößner für den Anzeigen- und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen.

ckporto iſt in jedem Falle beizulegen.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str, 95.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umſaßt 10 Setten.
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Amfangreiche Moderniſierungen
der Riebeck A.G.

im Zeitzer und Ammendorfer Bezirk.
Jn dem Geſchäftsbericht der Riebeck-Montan A.G. wurde von

einem umfaſſenden Moderniſierungsprogramm und von großen Er
weiterungsbauten der Geſellſchaft geſprochen
folgende Einzelheiten bekannt:

Bei der Riebeck Montan A.G. ſind im Rahmen eines großen
Rationaliſierungsprogramms umfangreiche „Neu- und Er
weiterungsbauten“ im Gange, vor allem

im Zeitzer Revier.
Dort ſind im Bezirk Deuben bei Zeitz die Gruben „Kamerad“,

„Emilie“ und „Antoniette“ durch Neuſtreckung des Tagebaufeldes zu
reren worden. Die dort belegenen drei großen Brikett
abriken „Naumburg“, „Marie“ und „von Voß“ werden daher nur

von einer Gewinnungsſtelle aus beliefert, nämlich dem Tagebau
„Kamerad“, der durch die Zuſammenfaſſung der ſämtlichen kleineren
Tagebauten entſtanden iſt und nun einen Tagebaubetrieb
größten Umfanges repräſentiert. Ebenfalls wird die Tief-
bauförderung der Grube „Margarete“ durch Tagebauförderung
erſetzt. Die Kohlen aus dieſem großen Tagebau werden mittels einer
neu eingerichteten elektriſchen Großraumbahn den Brikett-
fabriken zugeführt. Die Geſamtanlage dürfte Anfang nächſten Jahres
beendet ſein und

eine der größten Bergwerksanlagen in Mitteldeutſchland
darſtellen. Jm Anſchluß an dieſe Arbeit iſt die Zuſammenfaſſung der
Förderung der Gruben „von der Heydt“, „Hermine“ und
Henriette T und II

im Ammendorfer Revier
gleichfalls zu einem Großtagebau geplant, von dem aus wieder
um die abnehmenden Betriebe geſchloſſen durch eine Kohlenbahn ver
ſorgt werden ſollen. Die Geſtehungskoſten dürften durch dieſe Maß
nahmen eine erhebliche Verbilligung erfahren.

Der Bau des

Hierzu werden jetzt

Kraſtwerks Theißen
iſt vollendet und das Werk befindet ſich, zunächſt zur Belieferung
der eigenen Gruben, bereits im Probebetrieb.

Kohleverflüſſigung und Kohlenkriſe.
Jn einer Unterredung mit einem Mitarbeiter des „B. T.“ warnte

Generaldivektor Profeſſor Dr. Bergius vor übertriebenen Er
warktungen i a der Löſung der Abſatzkriſe in der Kohlen
induſtrie durch die allgemeine großtechniſche Durchführung des Bergin
verfahrens. Die in breiten Kreiſen vertretene Auffaſſung, daß die
Weltkohlenkriſe durch in größtem Umfange durch
geführte Kohlehydrierung gelöſt werden könne, ſei
vollkommen abwegig. Ebenſowenig möglich ſei es, den ſtill
farr Magerkohlenzechen durch das Berginverahren neue Exiſtenzmöglichkeiten zu geben.

Man müſſe ſich vor Augen halten, daß zur Erzeugung von ſo
großen Mengen Sl, wie en e 0,5 Millionen Tonnen, nur

Millionen Tonnen Kohlen verwendet werden. Angeſichts einer
Jahresförderung des deutſchen Bergbaus von etwa 200 MillionenTonnen Kohle ſind die zur Erzeugung ſelbſt ſehr großer Mengen Bl
erforderlichen Kohlenquanten relativ gering. Es iſt ganz ausgeſ loſſen,
Daß die Kalamität der Kohlenmärkte durch chemiſche Mittel zu elimi
nieren iſt. Überhaupt iſt es verkehrt, die Kohleverflüſſigung vom
Standpunkt der e e aus zu betrachten. Die Kohle
hydrierung iſt eine Blfrage und muß daher ausſchließlich
vom Geſichtspunkt der Olwirtſchaft aus betrachtet und bewertet werden.
Die großen Probleme der Weltölverſorgung drängen ſich gebieteriſch
in den Vordergrund der Weltwirtſchaftsfragen. Selbſt in dem
e Olproduktions und Konſumland der Welt, in Amerika, fließt

as Erdöl nicht mehr ſo reich wie in früheren Jahren aus der Erde.
Der Weltölbedarfſteigt von Jahr zu Jahr in ſchnellemTempo. Jn nicht zu ferner Zeit werden die Weltvorräte knapp und
die Erdölpreiſe höher werden. Schon jetzt muß Amerika große Mengen
Rohöl einführen. Der Erzeugung künſtlicher Erdölprodukte wird
dann die wichtige Aufgabe zufallen, die Weltölverſorgung zu ergänzen.

Welches von den bereits beſtehenden Verfahren für die Erzeugung
künſtlicher Betriebsſtoffe ſich den Vorrang erwirbt, gleichgültig.
Freuen wir uns, ſchloß Profeſſor Dr. Bergius ſeine Ausführungen,

bereits verſchiedene Verfahren beſtehen, die der
Löſung einer der wichtigſten Weltwirtſchaftsfragen, der Erdöl
verſorgung, dienen.

Rückgang der Großhandelsindexziffer. Die auf den Stichtag
des 22. September berechnete Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen
Reichsamtes iſt gegenüber dem 15. September von 127,4 auf 126,7 um
0,5 Prozent zurückgegangen. Von den Hauptgruppen hat die Jndex
ziffer der Agrarerzeugniſſe um 0,6 Prozent auf 128,0 und die der Jn
duſtrieſtoffe um 0,2 Prozent auf 124,5 nachgegeben.

Ein internationales Leimſyndikat abgeſchloſſen. Die ſeit
längerer Zeit ſchwebenden Verhandlungen wegen en re ſes
der Jntereſſenten der knochenverarbeitenden Jnduſtrien Europas ſind
geſtern durch Abſchluß eines Vertrages zwiſchen 15 Staaten perfekt
geworden. 9Die Belgier bleiben bei ihrer Quotenforderung. Nach ver
ſchiedenen Meldungen haben die belgiſchen Stahlinduſtriellen in ihrer
Zuſammenkunft vom Dienstag den von der Gegenſeite in Paris ge
faßten Kompromißvorſchlag verworfen, welcher unter
Beibehaltung der erſten belgiſchen Beteiligungsquote von 265 000
Tonnen monatlich den belgiſchen Werken einen gewiſſen Vorrang bei
der Ausführung von Aufträgen ſicherte. Dieſe Vorteile wollen die
Belgier, wie der „Voſſiſchen Zeitung“ weiter gedrahtet wird, der
Gegenſeite überlaſſen und auf ihrer Forderung betr. 290 000 Tonnen
monatlicher Beteiligungsquote beſtehen. Jedenfalls möchten die
Belgier den Kontakt mit der Gegenſeite nicht ohne weiteres aufgeben.

5 Milliarden Mark Auslandsverſchuldung Deutſchlands.
Eine Schätzung Dr. Schachts. Gelegentlich eines Vortrages, den
Reichsbankpräſident Dr. Schacht in Wien über die Stabiliſierung der
deutſchen Währung hielt, teilte er mit, daß die Geſamtverſchuldung
Deutſchlands zur Zeit einſchließlich der Dawes- Anleihe 5 Milliarden
Goldmark betrüge, und daß darunter vier Fünftel lang
friſtige Kredite ſeien. Wenn man bedenke, daß Rußland vor
dem Kriege eine Schuld von 16 Milliarden gehabt hatte, ſo brauche
man ſich über die Höhe der derzeitigen ſtaatlichen und privaten Ge
ſamtverſchuldung Deutſchlands nicht zu beunruhigen. Jm übrigen
bemerkte Dr. Schacht, daß zu den Aufgaben, die die Reichsbank noch
zu erfüllen habe, die Beſeitigung der Kapitalknappheit, die Herab
ſetzung der Steuerlaſten und der Wiederaufbau des privaten Geld
marktes gehören. Die Löſung dieſer Probleme ſei erforderlich, damit
die Wirtſchaft in ſich einen natürlichen Zahlungs und Kreditausgleich
erreichen könne. Gegenüber den mehrfach gemachten Vorwürfen,
warum nicht eine niedrigere Goldeinheit gewählt worden
ſei, betonte Dr. Schacht, daß dies in Deutſchland nicht mehr möglich
war, weil das Rentenmarkgeſetz als Einheit die alte Goldmark gewählt
hatte. Bei anderen Jnflationsſtaaten ſei jedoch ſehr erwägenswert,
eine niedrigere als die alte Goldeinheit zu wählen, weil dadurch eine
Selbſttäuſchung der Bevölkerung vermieden werde und die Wahl einer
niedrigeren Goldeinheit eine günſtige Rolle in der Aufwertungsfrage
ſpielen würde.

Erwerbsgeſellſchaften
Hirſch, Kupfer- und Meſſingwerke A.G. in Berlin. Die Ver

waltung teilte auf Anfrage mit: Die Geſellſchaft war das ganze Jahr
über befriedigend beſchäftigt; es war ſtets ein Auftrags-
beſtand für mehrere Monate vorhanden. Die Beſchäftigung hat ſich
in den letzt Monaten gebeſſert, beſonders weil die Spezifikationen auf
Abſchlüſſe ſeitens der Kundſchaft erheblich reger eingegangen ſind. Jn
Anbetracht der allgemeinen Lage der Metallwalzwerks-Jnduſtrie ſowie
der Metallwarenfabriken ſind die Verkaufspreiſe unbefriedigend. Eine
Beſſerung iſt erſt zu erhoffen, wenn die Belebung, die bei den großen

meiner durchgeſetzt hat.
Kapitalszuſammenlegung Görlitzer Waggon. Am Freitag findet

eine Aufſichtsratsſißzung der Waggon und Maſchinenbau A. G.
Görlitz ſtatt, in der eine durchgreifende Sanierung beſchloſſen werden
o. Zu dieſem Zweck iſt eine Zuſammenlegung des 1212 Millionen
Mark betragenden Aktienkapitals in Ausſicht genommen das Zu
ſammenlegungsberhältnis ſteht noch nicht feſt. Es dürfte jedoch aller
Vorausſicht nach nicht über 5: 1 hinausgehen.

Baumwollſpinnerei Mittweida A. G. Wieder 15 Prozent
Dividende. Der Abſchluß, den die Baumwollſpinnerei Mittweida

jetzt vorlegt, iſt zwar nicht ganz ſo günſtig wie der für 1924/25, aber
erlaubt doch wieder die Ausſchüttung einer Dividende von 15 Prozent
auf die Verkehrsſtammaktien, da die inzwiſchen gekündigten Genuß-
ſcheine nicht mehr an der Gewinnverteilung teilnehmen

Vogtländiſche Maſchinenfabrik vorm. J. C. und H. Dietrich A. G.
in Plauen i. V. Wie verlautet, hat ſich in letzter Zeit die Geſchäfts
lage etwas gebeſſert; auch die finanzielle Lage des Unternehmens habe
ſich günſtiger geſtaltet. Trotzdem dürfte vorausſichtlich für das am
30, Juni abgelaufene Geſchäſtsjahr mit einer Dibidendenaus-
ſchüttung nicht zu rechnen ſein.

Die A.G. Komet in Schkeuditz beruft auf den 7. Oktober eine
Generalverſammlung ein, in der über die Liquidation des Unter
nehmens Beſchluß gefaßt werden ſoll.

Quer durch die Wirtſchaft
Preußen. Die Preußiſche Staatsbank hat die Diskontſätze für

die Begebung der unverzinslichen Preußiſchen Reichsmarkſchatz
anweiſungen vom 22. d. M. ab erhöht, und zwar für Banken und
Bankiers bei einmongtiger Laufzeit auf 5 Prozent und für darüber
hinausliegende Fälligkeiten auf 5 Prozent.

Spezialinduſtrien der deutſchen Wirtſchaft im Werden iſt, ſich allge

A. G. für das das am 30. Juni abgelaufene Geſchäftsjahr 1925/26

England. Zwei Automobilfabriken, die erſt in dieſem Jahr die
Fabrikation aufgenommen haben, bringen kleine Autos zum Preiſe
von 100 Pfund Sterling, in Maſſenfabrikation hergeſtellt, heraus. Der
eine Wagen hat einen 7-PS.-Einzylinder-Motor, vier Gangarten und
eine Höchſtgeſchwindigkeit von 45 engliſchen Meilen, der andere einen
8-PS. VierzylinderMotor mit drei Gangarten und etwa 40 Meilen
Geſchwindigkeit.

Deutschland. Mit dem Jnkrafttreten des nächſtjährigen Sommer-
fahrplanes werden bei der Deutſchen Reichspoſt und der Deutſchen
Reichsbahn die Stunden um Mitternacht beginnend durchgehend
von 1 bis 24 bezeichnet werden, wie es bereits in faſt allen Ländern
des europäiſchen Feſtlandes geſchieht. Jn den Amtsblättern der
Miniſterien wird auf dieſe Neuerung hingewieſen, damit bei der Be
ſtellung neuer Druckſachen rechtzeitig an die Einführung des neuen
Syſtems gedacht wird.

Oeviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe

(Jn Reichsmark)Ohne Gewähr Ohne Gewähr
4 4 43.Buen Aires 1 Peſo 74 70 Jugoſlavien 100 Din. a

Japan 1 en 94 Kopenhagen 100 g. II. 40 I.ren e Ut Pfd. 19 186 Liſſabon 100 Escud 21. 470 1.475London 1 Pfd. Sterl. 3.351 425 P Oslo 100 gr. j. 92 11.83
Newyork 1 Dollar 1.193 1925 Paris 100 Franken 11.63 11.67Rio de Jan. 1 Milr. .638 538 Schweiz 100 Franken 31.95 1.00Amſterdam 100 G. 8.03 8.01 Sofia 100 Leva 3.04 3.045
Athen 100 Drachm. 4. 94 4. 4 Spanien 100 Peſ. 13.72 33.92Brüſſel 100 Franken r. 20 Stockholm 100 Kr. 2.10 12.08
Danzig 100 Gulden 1. 36 1.56 Budapeſt 10 T. Kr. 3.372 z. 87Helſingfors 100 f. M. 549 547 Wien 100 Schilling 14
Italien 100 Lire ſ. 3 5.4

Berliner Börſenbericht vom 23. September.
Berliner Börſenbericht vom 24. September.

Die Befeſtigung des Auslandsrentenmarktes hat heute auch auf
die Aktienwerte, beſonders auf Kohlen Schiffahrts, Bank und Elek
trizitätsaktien übergegriffen. Die Beſſerungen hielten ſich im Durch
ſchnitt von 1 bis vereinzelt 2 Prozent, erreichten bei den führenden
Papieren, wie Farbeninduſtrie, Siemens Halske ſowie auch
Scheidemantel infolge der Gründung des Leimſyndikats 8 Prozent,
bei Oſtwerke 4 und Rheiniſche Braunkohle 6 Prozent, Darmſtädter und
Nationalbank waren 8 Prozent höher. Jm Verlaufe ließ das lebhafte
Geſchäft auf den Aktienmärkten nach, der Kursſtand veränderte ſich
aber nur wenig. Meiſt waren weitere leichte Erhöhungen feſtzuſtellen.
Auf dem Rentenmarkt erhielt ſich für Türken, Rumänen und Serben
und zum Teil auch Ruſſen ſtärkeres Kaufintereſſe, bei weiter an
ziehenden Kurſen, Ungarn nur wenig verändert. Abgeſehen von ein
zelnen leichten Rückſchlägen blieb die feſte Grundſtimmüng beſtehen.
Kriegsanleihe hielt ſich auf dem geſtrigen Schlußſtande. Wert
beſtändige Anleihen und Vorkriegspfandbriefe wurden mehr beachtet
und erlitten meiſt leichte Beſſerungen. Der Geldſtand iſt unperänd

fläſſig
Leipziger Börſe vom 23. September.

Bei minimalem Geſchäft nahmen die Regliſationen am Aktien
markt ihren Fortgang, ſo daß verſchiedene Papiere mehrprozentige
Kursberluſte erlitten. Etwas feſtere Haltung zeigten einige Textil
werte und verſchiedene Maſchinenaktien. Am Anleihemarkt waren
die Kurſe größtenteils höher, wenn auch die Umſätze nicht ſo lebhaft
waren wie an den Vortagen.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo Für 100 Kilo 28 9
Weizen, märk. 46 264 460 4 Futtererbſen 23.00—29 23.00—29 06
Roggen, märk. 210-215 210-21 Peluſchken SSommergerſte 205 24 205 24 Ackerbohnen
W. u. Futterg. WickenNeue Winkerg. 170-17 170 17 laue Lupinen
Hafer, märk. 170-183 170-183 Gelbe Lupinen
Mais, lok. Berl. 134— 186 34--16 Seradella
(Für 100 Kilo Seradella alteWeizenmehl 6.00-48. 00-38. Rapskuchen 14. 40--14.60 14. 49--14. 60

Roggenmehl 15.25 32.2 36.25-32. 26 Leinkuchen 19.00-19. 20 19. 00--18. 20
Weizenkleie 10. o o. o Trocken ichnitzel 9.40—9. 75 39.49 70Roggenkleie (0. 80 ſo. s SofaSchrot 19.30- 9.30 19. 30— 19. 80
Raps, 1000 kg 310 TorfmelaſſeLeinſagt, 1000 Kartoffelflocken 13.20-—18. 31 20-18. 80Viktoria Erbſen i. 00 60. 48.90— 50. Rüben
Kl. Speiſeerbſen l 2.00 6. 2. 00--36. b

Berliner Metallnotierungen.

(100 g. in RM.) 23. September 22. September
Elektrolyttupfer gire bars (180 kg in RM. e hHriginalhüttenrohzink (Pr. f. freien Verk.) 8./5 69.25 9.50 89. 50
RemeltedPlattenzink 10.00—61.00 10.00-61.00Hriginalhüttenalumintum, 98--99 Prozent 210.00 210.00Desgl. in z. und Hrahtbarren, 99 Prozent 214.00 214. oKeinnickel, 98— 99 Prozent ehe 119.00 350. o 149.00-—350.00
Antimon Regulus 120. 00 125. 00 125.00-13 00Silber in Barren ca. 900 fein (für 1 k8) 2. 0—83 56 250 5

Börſen vom 23. September 1926

er

imide

J ßKarsgettel Mitgeteilt von der Commerz und Privatbaht
23 22.9 z a 229 23 229 23 9229 23 9 9 23 9 22eichsbankdiskont 6 Prozent Slektr. Zw Induſtrie Aktien Elektr. Lieferungsg. 144. a. Nannesmann Röhr. 13 Staßfurter chem. a. Halle Zimmerm.Waic J Mitteld. 4.10 Accumulatoren 147.75 147.90 Eſſen Steinkohlen 147. 48. Mansfeld. Bergb. (11.76 111.50 Stett. Chammotte 84. 36 Halle Pfänner el

Berliner Worſe s Nedar-Goldant.! 8.4 8. E. G. s los. Fahlberg Liſt s a. 9 s Maſchinenf. Buckau los lI0s. Siog Motor Salle der 710 re Ainmend. Papier 178.50 75.- Feldm. Papier 136. Maſchinen Fappel 19251 10- Stöühr, Fammgarn s is4 Supfe e23. 9. 22 9. 1d. Gold Pfanöbr. too.90 75 Archalter Kohlen 68.26 90 Fröbeln Zucker 75. 75.- Mix Genneſt 115. 116. Stöwer Nähmaſch. 83.75 84.25 Fäſtner Karl 39. 41.5 S Prov. Sächſ. d. Aſchaffenc Zellſt Gelſenk. Bergw. 160.25 162. WMotoren Deuß 6. s Ver. Glanzſt. Elb. 275. 17220 Frietſch Mühle 2 2.50
Deutſche Anleihen Roggen Pfandbr. I. 7.o1 Augsburg Nürnvb. Genth. Zucker 50. d. 50 Motoren Mannh. 40.12 40. Ver. Kohle Borna 73. 172.26 Londkraft Leipzia 86. 97.50Dtſch. Goldanl. U. 5 Sächſ. Goldk. Maſchinen 83.85 G. f el. Untern. e. 17. Nationale Auto a5. Ver. Thür. Metan 87. Leipz Baumw. 75. f.v. 85 Doll. 100. 100. Anleihe 82. 682. Bamag. Meguin. 40.50 41. Glaugz. Zucker 35. 5. Norddeut Kabel 112. 110. Wanderer W. 469.50 165. Leipz. Bier Rieb. i7. sdto. gr. Stck. v. 85 6 Zuckerkrd. Gold 64.50 14.50 Barop. Walzwerk 13.50 14.51 Görlitß. Waggon 20.2 52150 Norddeutſche Wolle 144.- 144 85 Wegelin Hübener 96. 76 Leipz Buchb. Fr. 35.50 55.50
Doll. 10-1000 95.95 95.95 Bahnaktien Baſalt 19.76 79. Gothaer Waggon 25 751 27. Oberſchleſ. Eiſenb. /1.60 72. Wernsh. 33. Sp. 54.501 60. Leipz Kammg. t21. 121.t lschatanw. i los. e Berger 121.s0 185. Greppiner W 18 SOberſchleſ. E.-Jnd., 85. 46. Werſchen Weißent. 165 28 65 50 Leipz. P. Zimmerm. 15. U.8—15 t. Reichsſch. Elektr. Hochbahn loo. so Los a Bergmann Elettr. 152.50 I. Gruſchwiß Tertil 67. 617.50 Oberſchleſ Koksw. o 112. Weſteregeln Altali (42 75 a. 60 Seipz. Woll b da
s Min. Serg atsbahn 25) Verlin Gut. Sut 224. s 224. Saſfethal 70 OHrenſtein S Koppel 10 es. 15 R. Wolf 5050 Adner Gottfried 4 s so5 t. Reichsanl. Balt. Ohio s 35 99. Berl. Holz Kontor 109.75 170.60 Hall. Maſchinen tas a. SOHſiwerke 235.26 36 Wrede Mätzeret 137. 137150 Mansfeld cunſof erKKriegsanleihe) 9.s2 Canad Pa. 6435 Verl. Karlsr. J. W. 104.50 105.50 Hammerſen Co. lt4. so 14.s0 Phönix Bergbau Trs.T2 II6. e geiger Maſch. a. a FRaumann 153.72 105.76
S dto. 0.59 047 Halberſt. -Blankbg. 59.25 60.25 Beton u. Monierb. 93.- Hanfa Lloyd 55.751 55.2 Phönix Braunk. 85. 87. Zellſt. Wald 73.25 Pordd. Wolle 3 s 143.503 dto. 9.49 47 Halle-Hettſtedt 53. 653. Ding Werke 62.5 Harp. Bergbau 59.50 61. 25 ine A.G. 113.- III. 50 Ziickaner Maſch. 43 50 13 50 Paradiesbetten

8 7 dto. 9.70 Schiffahrtsaktien Bochumer Guß 48.18 180. Harim. Maſch. 42.12 4 .20 Pittler A. G 131.2 Freiverkehe. Peniger Maſch. 53. s1.Fyarrämienant. 9.32 rutſch e Auſt es raunt u. Britett a 25 Held S Frage 16.751 B. Polack 9s.751 57 der Kohle 47. a. Pittler Werk t.4 Preuß. Conſ. 9.50 0.4 nen In u e r Hraunſchw. Kohlen les los. Hildebrand Mühl. 55. 665.25 Pöge, Elektron 91. 91.50 Hecker Kohle D. Polpphon 93.51 46.50822 2 dto. 0.50 0.47 San W merika e a Budetus Eiſenw. 90.25 92.- Hirſch Kupfer 114. 113. Polyphon 94.50 Hlown Bovert 26. T. Freſtow. u et2 dto 52 0. Koenn ampfſch. 18 Buſch Waggon 64. 63.50 Hyeſch Stahlw. 133.50 134.- Rhein Braunk. 215.12 215.50 Sabel Rheydt 150. 161- Nauchw. Walter 87. 68
4 Sächſ. Prov. Vered Lloyd ed als Vyht Guldenw. 92 Hohenlohe 16.751 19.35 Rhein Elektrigit. Ia. l35.50 Chem. ein Siquet Co. en 107.50Anleihe h el on 167.50 159. Ealmon Asbeſt 46.25 46.2 Holzmann, Ph. 122.75 124.590 Rhein. Metall. e c l Schebera 75.251 7 Wo Zucker 7 76Zu Prov Verein Elbeſchift olde 52. Sharl. Waſſer 168.50 08.70 Humboldt, Maſch. 62. 63.50 Rhein Sprengſtoff tor.- 88. ler Fall z5. Sachſenwert s l u sSchuldverſchr. 96. 96. 50. 2.- Chem. Buckau 1o2. 102. J. G. Farbenind. 273. 27.26 J Nhein. Stahlw. 1a9.75 151. Halle gali 116 15 Schubert K Salzer re 54
4, 5 2 and Bankaktien Chem. Heyden 111.12 115. Ilſe Bergbau lsg 25 lsg. Riebeckſch. Montw. las 50 145.50 Krügershan u. ist Sonderm S Stier Saſtl. n Barmer Bankv. 133. 126.25 Chem. Gelſenkirch. 80.26 Fahla Porzell. 85.251 86. NRombacher. Hütte 13.75 13.50 Stöhr s Co. 152. 14.5ſandbriefe 15.10 15.10 Berl. Handelsgeſ. 217. 216.50 Chemn. Spinnerei 3. 4 Kallt Aſchersleb. 135.79 137.25 Roſitzer Braunk. 80.50 80 7 Textil Clavies 7.a S e 93. 93. EConti. Caoutſch. 112.60 2 Karſtadt A.G. 124.50 124.50 Roſitzer gucker 78.751 Leipziger Börſße Thür. Gas ro4lso clanöſchftl. Fohr. c a. o Comm. u. Priv. B. 139. u0 so Srhüw. Papier tit. itaso gattow, Berghau Rültgerswerre tis e a Alte 8 Krüger e le
e h Anilin- Zarmſtädt. u. Nat. 229.— 2 Daimler Mokoren 75.35 73.25 girchner S Co a. 25 100 Sachſenwerke Ids 50 108. e Adea 125.80 128. Tränener Würgern Deutſche San i. le Stſch. Atl. Tel. lvckner Werte s 50 rade Salzbetfurth. galt 162.78 165.25 Comm, u. Priv. 85.. Watanwerke ae Hannersm. Ziseonto. Bank 161.50 163. Dtſch. Lux Bergw. 148 12 180.50 Köln-Reueſſ 139.765 141.- Sangerh. Maſch. 12d. 121.56 S Ban 78 Jeſher chem. e
4 O v S Tresdener Bank Ia. 12 141.26 Dtſch. Erdöl 1525 138.25 Köln-Rottweil 136. 137.25 Sarotti Schok. 148. l14g9. Sächſ. Bodener. 135.50 13 50 Zitiauer mech. Web. 2150 12
MWwid Dyckerh. Fall. Bankverein 126. 125. Alſch. Kabel 93.50 101.50 Körbisdorſer Zucker Scheidemandel 36. Altenbg. Landkr. 92. 90.50 werto m. Obl. v. 20 Leipz. Cred. Anſt. 125. 125.50 Dtſch. Kali 116.60 112. Gebr. Körting 91.251 92.75 S Ang. 195. 182. Kaſſeler Jute 150. 50. Freiverkehr.
8 Engelh. Br. Nitteld. Creditb. 137.50 137.50 Dtſch. Maſch. 99.85 100.25 Kyffh. Hütte 62.65 61.85 Schleſ. Textil 54.751 54. Chromo Rajork 77 Bachmann Ladewig 95.ar v Be Veichsbankant. 163.25 152.50 Atſch. Petroleum 15. 75. Lahmeyer Co. 189. 133.65 Schleſ. gink ECenkord. Spinn. 89.50) 83.50 Eitner Hans 45.Den Höchſt. Farb ESäöchſ. Bank o. i 39. Stſch. Werke 96. 50 Laurahütte 53. 5 35 Schneider, Hugo 63. 63.26 Eröllwitz. Papier i. i Leutke Piano Sa v. 10 Wiener Bankverein 6.09 6. Dſch, Wolle 65. 66. Lecrnhard Braunk. tos. 107. Schubert Salzer 168. los. SDermatoid W. 87. 50.- Pöoge Elektr. DuHet h Patz. S Brauerei Aktien Dürrkopp Werke 62 75 60.26 Leopold Grube 105.50 107. Schuckert Elek, 134.00 136.25 D. Eiſenhandel s 177. Richter Steinbau 10.1 10.s l Engethardtb Dyckerh. u. Widm. 26. 75.50 Linke Hoffmann L. 83.751 85. Schulz jun. 107.50 Gautzſch S 70. 66. Seidel S Naumann 57.-60.-Dtſch. Zucker 7 un s rauerei I 161. Dhnam. Nobel 131. 132. Loewe, Ludw. 163.-1684. Sieg. Solingen 56.75 656.25 Geraer Jute J. 182. s 282.50 Thür Zucker Waſchl. 21.30werten be 12.90 12.72 Schult. Patenbofer 2609.701 60.00 Silenburg Kattun n e e. 105.6o l 108. Sieinens e Halere 184.25 108.78 Glatgiger ger Wollbear Hain h
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Service
Amerikaniſche Hotelgeſchäftsprinzipien.

ie amerikaniſchen Hotels ihr Buſineß machen e als zu

vrrat

eder bequeme Stühle ſtehen
eder, ſelbſtverſtändlich ein

anzer Stoß Briefpapier und Briefe ein Buch mit Selegtannſormataren und die Hotelzeitung ſowie
ein Fü

ärn.
Säcke,

und auf denen
gibt es ein Lichtzeichen, daß ihm ankündigt, daß Poſtſachen für ihn ein

Der Gaſt findet auf dem Tiſch eine kleine Broſchüre, die allwöchentlich
von lokalen

Dieſer „Service“- Gedanke wird immer und überall angetroffen, auch in
jenen Zimmern und Sälen, die nicht ſo ſehr von den Reiſenden als von den

Es gibt Hotels, die große Sund natürlich ſind überall Sit
ötel ſich zur Geſelligkeit zuſammen
wimmbafſins und Turnſale beſitzen,

liotheken vorhanden. Dachgärten ſorgen für
luftige Unkerhaltungsgelegenheiten in der warmen Jahreszeit, Keller, in
die nie das Tageslicht dringt, werden mit der modernſten Bühnen
beleuchtung und Bühnendekoration in ſpaniſche Gärten verwandelt, in
denen man e blühenden Sträuchern und Palmen in tropiſcher Luft
zu ſitzen wä nt. Ein Hotel hat nur ein Ding zu bieten,
gode“ der großen Gruppe der Statler Hotels, die in

ieſes „Service“ muß das beſte der Welt ſein

ſagt der „seryice
Neuhork, Buffalo,

Cleveland, Detroit und St. Louis insgeſamt 6060 Zimmer und 6000 Bade
zur Verfügung ſtellen kann, und dieſes Ding iſt „service Und

Die gebräuchliche Art des Inſerierens amerikaniſcher Hotels iſt gegen
wärtig die des Reuyorker PennſhylvaniaHotels, das
„2200 Zimmer, 2200 Bäder.“
das noch Zimmer ohne dazugehöriges Bad hat.
Zimmer betreten hat, öffnet der ihn begleitende
angrenzenden Baderaumes, denn daß der
verlangt, verſteht ſich für ihn von ſelbſt.

ſtolz verkündet:
Es gibt kein neueres amerikaniſches Hotel,

Sobald der Hotelgaſt ſein
Hoteldiener die Tür des

Gaſt nach der Reiſe ein Bad
Jn dem Bädezimmer findet man

hygieniſch verpäckte Seife und einen ebenſo verſorgten Waſchlappen, und
aus einem e Magazin kann man für eini
wünſchte Raſierſeife

e Cents die ge
herausholen. Will der Gaſt ſich nicht ſelber raſieren,

ſo ſteigt er ins basément hinunter wo ſich neben den grill rooms und
Was rooms die barber shops befinden.
Sang die Haare ſchneiden, raſieren,

chuhe putzen laſſen.

Bei dem Raſeur kann er ſich
maniküren, maſſieren und die

Erfriſcht und herausgeputzt geht der Hotelgaſt, ſo ſchreibt der Neuyorker
Korreſpondent des „Allgemeen Handelsblad“ in einer Lobeshymne auf das
amerikaniſche Hotelweſen, in den grill room ſpeiſen oder, wenn er eine
ruhigere Almoſphäre wünſcht, in den main dining room, der anderswo
im Hotel gelegen iſt, oder, wenn er ſchnell eſſen will, in eines der Lokale,
die cokkee shop oder tea shop heißen und in denen man mit wenig
Zereinoniell einen quick dinner bekommen kann. Einige Hotels, wie das
erwähnte e e er haben überdies einen luneh counter, in
dem man auf höhen Stühlen am Schanktiſch ſitzend, einfache und villige
Gerichte beſtellen kann, denn die Parole iſt. Jeder nach ſeinem Geſchmack
und ſeiner Brieftaſche.

Durch das Diner oder durch die Muſik im dining room oder durch
den Tanz im grill geſtärkt, ſchlendert der Hotelgaſt in die Hotelhalle hin
über, um in einem der vielen Klubfauteuils eine Zigarre zu rauchen. Um
ihn hin wimmelt es von Gäſten, aber auch von Leuten, die in dem Hotel
eigentlich nichts zu tun haben, ſondern die Halle mit ihrem Komfort einfach
nur als Rendezvousort benutzen oder um die Radiokonzerte r die
man dort genießen kann. So iſt das amerikaniſche Hotel nicht bloß ein Zu
fluchtsort für Reiſende und Fremde, ſondern auch ein Zentrum des
ſtädtiſchen Lebens, ein großes Geſellſchaftshaus, deſſen Einkommenquellen
keineswegs auf die Brieftaſchen des wirklich reiſenden Publikums be
ſchränkt ſind. Durch dieſe ſeine Funktion iſt das amerikaniſche Hotel eine
Einrichtung von öffentlichem Inkereſſe geworden, und deshalb geben die
Hoteldirekkionen Wochen oder Monatsblätter heraus, in denen die Hotel
ereigniſſe genau regiſtriert werden. Wenn z. B. der Filmſtar Milton
Sills im Drake-Hokel in Chicago wohnt, dann iſt das eine intereſſante
Neuigkeit für die anderen Gäſte, die ſich glücklich ſchätzen, mit einem
HollywoodHelden im ſelben Saal zu ſitzen und zugleich eine Reklame fürdas Hotel ſei denjenigen, die h nicht in dem Hotel zu Gaſte waren.

Außerdem nutzt es Milton Sills, in einem der teuerſten und vornehmſten
Hotels Chieagos geſehen zu werden. Kein Wunder alſo, daß das Hotelblatt
„Drake-a-Day“ dieſer Tatſache einen e Leitartikel widmet oder
aus ähnlichen vielſeitigen Gründen meldet, daß Miſter E. aus Penn
ſhlvanien angekommen iſt und in der Fabrikation feuerfeſter Kaſſen eine
große Rolle ſpielt oder e der Papierfäbrikant Y. in einem der Hotelſäle
ein „glänzendes Feſt“ für ſeine debütierende Tochter gab, die ein Kleid von
der Firma Z. trug.

Rieſen in der Apfel- und Birnenwelt
Apfel und Birnen von mehr als einem Pfund. „Der Ruhm von

Thüringen.“ Koloſſale Tragſähigkeit kleiner und beſcheidener
Bäume.

(Nachdruck verboten.
Nicht nur unter den Menſchen gibt es Stämme beſonders großen

Wuchſes, auch im Reiche der Apfel finden wir Sorten, die an Größe
ihre Brüder um ein erkleckliches überragen. Zwar legt der Pomologe
nicht allein auf die Größe ſeines Erzeugniſſes Wert, aber dennoch
n erzeugte Rieſenarten der Stolz jedes Züchkers. Solche Gigantener Apfelwelt haben ſich dank rer mit Schönheit und Wohlge
ſchmack gepaarten Leibesfülle auf den großen Obſtbauausſtellungen
in den letzten Jahrzehnten ſo manchen erſten Preis geholt. über
Name und Art dieſer pomologiſchen Senſationen ſei hier einiges
verraten

Da iſt vor allem eine auf den Namen „Ruhm von Thüringen ge
taufte Frucht, die ſchon der Glanzpunkt vieler n e wär.
Dieſer „Ruhm von Thüringen“, eine im Ausſehen dem ravenſtemer
ähnliche Apfelſorte, zeitigt yrüchte, die vielfach bis zu einem Pfund
chwer und dabei von köſtlichem Wohlgeſchmäck ſind. Eine einzige
rucht iſt imſtande, ein großes Zimmer mit dem köſtlichen Aroma

anzufüllen. Dabei iſt der „Ruhm von Thüringen“, der bei uns in
Deutſchland erſt ſeit einem Vierteljahrhundert gezüchtet wicd, vongrößter Ergiebigkeit; der Baum pflegt auch der 5 nach mindeſtens

ebenſoviel zu tragen als Sorten normalen Wüchſes. So erzielte
zum Beiſpiel ein ſächſiſcher Kunſtgärtner von einem fünf Jahre alten
Bäumchen ſechsundvierzig herrliche Schaufrüchte, von denen die
meiſten ein Pfund ſchwer waren.

Ein aus England eingeführter Rieſe der Apfelwelt iſt „Grah
manns Royal Jubilee“ Schon in ſeinem Heimatlande erregte dieſe
Sorte wegen ihrer exorbitanten Tragfähigkeit und der Größe ihrer
Früchte Aufſehen, und auf dem deutſchen Pomologenkongreß in Kaſſel
im Jahre 1806 wurden auch die deutſchen Züchter auf dieſen Rieſen
aufmerkſam. Die Färbung der Frucht iſt goldgelb, in der Vollreife
ins Drangegelb übergehend. Ein holſteiniſcher Züchter erzielte
Früchte bis zu 600 Gramm ſchwer. Zu dieſer Schwere tritt aber auch
noch die hervorragende Güte Selbſt die größten Früchte ſind von
erleſenſtem Aroma, und das Fleiſch iſt zart und weich und über-
quellend mit Saft durchſetzt. Die auf der Landesobſtausſtellung zu
Gotha im Jahre 1895 vereinigt geweſenen hervorragendſten
Pomologen waren von „Grahams Royal Jubilee“ derart begeiſtert,
daß ſie ihn für den König aller Apfel erklärten und ihm den erſten
Preis zuerkannten.

Ein Ausländer großen Ausmaßes, der ſich gleichfalls Heimar
recht in Deutſchland erworben hat, iſt der aus Dänematk eingeführte
„Signe Tiliſch“, die ſogenannte „Däniſche Calville“. Auch „Signe
Tiliſch“ iſt eine Tafel und Schaufrucht erſten Ranges, ihre Größe
wetteifert mit der Schönheit ihres Ausſehens und der Köſtlichkeit
ihres Geſchmacks. Die Früchte werden bei guter Kultur faſt ſtets
über ein Pfund ſchwer, die meiſten erreichen ein Gewicht von ſechs
hundert Gramm. Ein württembergiſcher Züchter erntete ſoßar von
jungen Bäumen Früchte von dem reſpektablen Gewicht von 700 Gramm.
Und doch werden dieſe anſehnlichen Zuchterfolge übertroffen von einem
Apfel, der mit Recht die Bezeichnung „Peasgoods Unvergleichbar“
trägt. Dieſer Zyklop der Apfelwelt iſt in der Tat mit keiner anderen
Sorte vergleichbar. Mr. Woodward in Graham' ſtellte im Jahre
1895 in der Agricultural Hall ein Exemplar von „Unvergleichbär“
gus, das 22 Unzen 623 Gramm wöog, kurze Zeit ſpäter Mr.
Payne in Wells 12 Früchte, die zuſammen T engliſche Pfund wogen.
Mrs. Salcombe in Tiachurſt zog ſogar ein Exemplar, das den. ſtatt
lichen Umfang von 162 Boll hatte und 786 Gramm wog. Ein
anderer Züchter konnte in Gidehall ſogar mit einer Rieſenfrucht
in Schwere von 850 Gramm prunken.

Wie beſcheiden im übrigen dieſer „Unvergleichbar“ in ſeinenBodenenſpengen iſt, geht daraus hervor, daß Pfarrer Keller nach
einem. von ihm im Jahre 1896 veröffentlichten Bericht 450 Meter
über dem Meeresſpiegel auf verwittertem Sandſteinboden vvn einem
Baume Früchte bis 700 Gramm ſchwer erntete, und daß ihm ein
junger Zwergbaum im Jahre 1895 dreizehn Früchte im Gewicht von
490 und 500 Gramm brachte. Dieſer zur Familie der Reinette
zählende Apfel gilt darum auch nicht mit Unrecht für den ſchwerſten

Apfel der Welt. eAuch unter den Birnen gibt es einige Rieſen. So bringt es
„Diels Butterbirne“ zu einem ſtattlichen Leibesumfang und zu an
ſehnlicher Länge. Auch ſie hat wegen ihres hervorragenden Wohl
geſchmacks, gepaart mit ihrer Größe, wiederholt ihren züchtern erſte
Preiſe eingektragen. Als Gegenſtück zum „Unvergleichbar“, dem
Apfelzykloben, muß aber „Williams Herzogin von Angouléme“ gelten.
Hier kann das Durchſchnittsgewicht der Früchte mit 700 Gramm be
zeichnet werden. Dabei hält die Zahl der Früchte mit ihrer Schwere
gleichen Schritt. So erzielte ein ſchleſiſcher Züchter von einem fünf
Jahre alten Bäumchen 94 Früchte, bon denen jede einzelne über ein
Pfund wog, und ein anderer Züchter in Bielau mußte bei einem
Baum gleichen Alters vor der Reife 17 Stützen anbringen, ſonſt
wären ſämtliche Aſte unter der Laſt der Früchte zuſammengebrochen.
So können ſich diejenigen Gartenbeſitzer glücklich ſchätzen, die „Peas-
goods Unvergleichbar“ und „Williams Herzogin von Angoulème“ als
Rieſenpagar der Kernobſtwelt in recht zahlreichen Exemplaren in
ihrem Garten vertreten haben.

Gebt Betttern
weder Geld noch Lebensmittel
ſondern Fürſorgeſchesgse.

Dankſagung!
Für die Beweiſe herzlicher Anteilnahmebeim Berluſt unſerer teuren Entſchlafenen

R Kagen wir unſeren herzlichen Dank. Herrn
Paſtor Kratzenſtein, ſowie Herrn Lehrer Horn
bogen und der Schuljugend, auch den Trägern
und allen denen, die den Sarg ſo reich mit
Kränzen ſchmückten und ihr das letzte Geleit
gaben, unſeren aufrichtigen Dank.

Jm tiefen Schmerz der trauernde Gatte
ſchard Bau nebst Sohn u. allen Angehörigen

Meuſſchau, den 24. September 1926.

Am Sonnabend, den 25. September, vorm. 11 Uhr,
ich hier im Gaſthof Tivoli:

1 KruppRegiſtrierkaſſe, Gummimantel, verſchied. Büro
utenſilien, 2 Schreibtiſche, 2 Pferde (Fuchswallach),
Kleiderſchränke, Tiſche, 2 Viehtransportwagen, Laden
ſchränke, Schuhmachermaſchine, Schreibmaſchine, Akten
ſchrank, elektriſche Kronen, Ladentiſche, Ladenregale,
Ofenſchirme und anderes mehr öffentlich meiſtbietend
gegen bar.

Rother, Gerichtsvollzieher kr. A.

Bekanntmachung.
Die frühere Markthalle in Röſſen an der

Stützmauer ſoll am Sonntag, den 3. Oktober 1926,
vorm. 11 Uhr zum Abbruch öffentlich meiſt
bietend verſteigert werden. Die Bedingungen werden
an Ort und Stelle bekannt gegeben.

Röſſen den 21. September 1926.
Der Vorſitzende des Zweckverbandes Leung.

2 Sommer-, 1 Winter
überzieher, 1 w. Winter
jacket, paſſ. f. äſter. Herren
mittl. Stärke, ſowie 1 Cuta

Anzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigen
an deſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

j m. elektr.kine leere Ftuhe h n
ruhigen, berufstätigen Herrn
zu vermieten, eventl. auch mit
ganzer Koſt. Angebote unt.
852 an die Geſchäſtsſt. d. Bl.

2 möbl. Zimmer
m. 2 Betten ſof. z. vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Wohnungstauſch
Biete an in Merſeburg

3Zimmerwohn. m. Zubeh.
Suche in Naumburg gleiche

oder größere
Ang. u. 847 a. d. Geſch. d. Bl.

überzieherf. ſchl. Fig. alles
gut erhalten, zu verk. Zu
erfrag. i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

HDärme
(alle Sorten) empfiehlt

Karl Wähners Nacht.

Spree
abzugeben. Wallendorf 1.

Gebr. Kochherd
billig zu verkaufen. Zu
erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

G brauchte kleine Koch
maſchine od. ganz kleiner

Angebote unter 851 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

SpielProtokolle
zum

ücie
Angebote unter 850 an die
Gecchäftsſtelle d. Bl.

30 000 M zu bill. Zinsf
auf hoker od.

gute Hausgrundſtücke geteilt
auszuleihen. Näheres unt.
A. L. 130 a. d. Geſch. d. Bl.

hält vorrätig

Kl. Ritterſtr. 9

waym. Weſte u 1Sommer

Fr. Zörner, Windberg 2.

Kochofen zu kaufen geſucht.

Preisſkal
Buchdruck. Th. Rößner,

Sonntag, den

Geſammelt, wird

Wuttke.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Angermann Vorm.
Kindergottesdienſt.

Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde, Breite Str. 18,
Paſtor Angermann. Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Dienstag abend 8 Uhr Chorgeſang a. d. Geiſel 5.
Frau Paſtor Riem. Mittwoch abend 8 Uhr: Ver
ſammlung an der Geiſel 5. Paſtor Riem.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt. Montag abend 8 Uhr G
Konfirmierte Söhne im Pfarrhauſe. Dienstag
nachmittag 4 Uhr: Frauenhilfe im Pfarrhauſe.
Donnerstag abend 8 Uhr: Mädchenverein St. Thomä

Uhr

im Pfarrhauſe.

Vorm. 11 Uhr:

Karlſtraße 4.

RNöſſen.

Andacht.

Kirchliche Nachrichten

Evangeliſche Gemeinden

Dom. Vorm. 10Vhr: Paſtor Wuttke. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt. Donnerstag, abends 8 Uhr:
Bibelſtünde in der Herberge zur Heimat. Paſtor

Altenburg. Vorm. 10 Uhr:

8 Uhr Verſammlung der konfirmierten Mädchen,

Meuſchau. Vorm.“8 Uhr Paſtor Kratzenſtein.
RNöſſen. Vorm.

Kindergottesdienſt. Montag abend 8 Uhr Kirchen
chor. Mittwoch abend 8 Uhr; Bibelſtunde.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt. 9 Uhr

Hochamt mit Predigt. 8 Uhr. Andacht. Freitag
8 Uhr: Andacht.

7 Uhr. Frühmeſſe mit Predigt. 9r/, Uhr:
Hochamt mit Predigt.

Neumark. 9 Uhr. Hochamt mit Predigt. 3 Uhr:

Krumpa. 11 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.
Kaynga. 9 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Chriſtliche Verſammlung Blancheſtraße 1.
Sonntag abend 8 Uhr: Evangeliſationsvortrag.

Chriſtliche Gemeinſchaft (1, d. L.)
Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge

zur Heimat (Eingang Brauhausſtraße

Ev. Männer und Jugendverein.
Sonntag abend 8

konferenz in
Freitag abend

26. September 1926 (17. n. Trinitatis).

eine Kollekte für die Ev. Frauenhilfe.

Es predigen:

engSTUVKAMP-SALZ
reinigt auf natürliche Weise
Magen und Darm, sorgt für nor-
male Funktion der lebenswich-

tigen Organe
Fort mit dem Uberflüssigen Fettl

Stuvkamp-Salz erhält den
Menschen jung, elastisch und
leistungsfähig für 3 Pfennige

pro Tag,
dheitsl

Paſtor Riem.

duret Koslenlose vollsländige
Drin-Dntersuchung fär jeden
Käufer eines Glases Stuvkamp-
Salz. Naheres durch Ihren

Apotheker oder Drogisten.

Bestimmt zu haben: Ritter-
Drogerie, Kl. Ritterstr. 9;

Central-Drogerie
R. Kupper, Markt 17.

Paſtor Kratzenſtein.
Kindergottesdienſt. Dienstag abend

10 Uhr Gottesdienſt Vorm. 11 Uhr n eDamen Tagchen

a Leder billigKoffer- und
Lederwaren- Haus

Hugo Krasemann
Halle a. S.,

nur Schmeerstr. 19

Spelgekartotteln
(Jnduſtrie)

ſowie pa Speiſezwiebeln
ſehr zu empfehl. f. d. Winter
bedarf, verkauft frei Haus
Richard Schumann
Obſt u. Kartoffelgroßhdlg.
Lauchſtädt. Str. 21, Tel.

Empfehle mich
als Schuhmachermeiſter

M. Suski
SFböebestweg 5

2 Uhr Andacht.

Uhr: Lichtbildervortrag über die Welt
Helſingfors. Kaufmann Hübner.
8 Uhr Bibelſtunde. An der Geiſel 5.

Pür die
eine möglichst mit der Branche ver-

Hah- und Reparatnrarbeiten

werden ſauber und billig
ausgeführt.

Paketausgabe suche ich

eines Pachchens WRIGLEV B. K.-Kau-

Bonbons man kann es bequem in
der Westentasche tragen.

Diese aus den besten Rohmaterialien her-
gestellten einzigartigen Kau- Bonbons
reinigen Mund und Zähne; sie verleihen
dem Atem dauernd angenehmes Aroms,
wirken appetitanregend und fördem die
Verdauung.

Von vielen Aerzten und
Zahnärzten empfohlen!

G. F.

Ueberall erhältlich!

RIGLEV AKTIEN- GESELISCHAFT, FRANKFURT A. M

traute, zuverlässige
J

Jung. Mädchen
mit guten Zeugniſſen ſucht

Hertha Zeh
Neumark (Bez. Halle).

Kräftiges, 15 jähriges Jün eres Mädchench chest das in Mamſell in Küche
vom Lande, ſucht Stellung u. beim Federvieh hilft, ſucht
für Küche und Haus zum als Küchenmädchen
Gerrcud Z. fe Kittergut Gr. Kayna

Bahnſtation Frankleben.

oder 15. Oktober
n g. Angebote anVerkäuferin Metall u. rn

die flott d sicher rechnet Kautſchuh
e ſert

H. Heßler
Kirchſtraße Nr, 7

Kräftiger Knecht
von 17—-20 J. ſofort geſucht

Schulze, Altranſtädt,
Leipziger Straße 13.

leceeoeoe

Neuſtöbnitz b. Mücheln,
hSeilbahnſtr. 12.

Ter Aufwartun
für den ganzen Tag geſucht

Neumarktstor 3.

8600606000

Kräft. Arbeitsburſche
16 J. alt, welcher auch mit
Pferd umzugehen weiß geſ.

Nichard Schumann,
Lauchſtädter Straße 21.
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9 h

rugrion Voroin Fy llaften-Fereſn Erholung e.

Zu unserem am Sonnabend, den 25. Sept., Jeinmtuege
9 abends 8 Ubr, im Tivoli stattſindenden t Aer 5S J 3 Er Gr e3. Gründungsfest x dert eine tägliche leicht ttage mit AokSeeſande h Sander Sie e r Hart

II

laden vir unsere Mitglieder sogie Freunde c 75 das heißt Ernährung und Deubildung der Sellen, ſchafft
höflichst ein. Saalöffnung 7 Uhr. roſige Haut und jugendlich blühendes Ausſehen. Mit7 c S 7 e eſſer, Pickel, Wimmerln und Hautgrieß werden beſeitigt.

e e Aoß- Sees am Munde9 m e 7 ſ e 7 e a n 95 vWewährte natürliche ZuAuf nach Srebniz e e eLo Krhüedlun lersebürg de L r a e 9 e ee GrS Herbſt- Vergnügen V W deNachm. von 3 Uhr ab Preisſchießen, von 6 Uhr ab c W 7 e gut gekleidet ſein? e e n m e

h S e v anfe bei hEs ladet e e l l S Vorſtand. Auſt on der anf be Ia Aalität 1 pſd. nur

u 9 e Rulffes ein z 55S S of E heiße Bohnen P 918kerchetanne Kdpenn wort ee eeeeneten 91, Sreite Sir. 43e en See en e l k. A. Speiſer, neim Neuen Schütze nhauſe ſtattfindenden e e S S e e la Hawmwelflelch I t20 ää aä
Stüftungsfest e keule, Nere 1.20nd Sreunde und Gönner unſerer Sache herz e c S chweinetlefsch u 1.20 F 75ich willkommen. Der Vorſtand. S G r o er eum e e Zocher, PosernuHräm. Verein Freie Volkohühn e Sonne die Weiimarten allen vorant

e Brennabor-HerrenradSonntag, den 26. September 1926, in der JFunkenburg e u e e 5 j A.e großer Ball e Pobochlächteref Hpel-Herrenrad 100 M.
le h gkeberrafehg nen ren S einzukaufen, Karl Allehen BrennaborOamenrad 115 M.

Es laden freundlichſt ein Uaezu müssen Sie I Dbhere Breite Straße Weh Damenrad r
Der Wirt. Der Verein. unbedingt meine Empfehle dieſe Woche IISU-Herrenrad. 110 n.

e piina lasod hoch NSU-Hamenrad 148ITheitcgrnne “0n Poldebancerargen 21 0beraus —eothmachvoe und rechhednge Mut e n ehe er e echen
Mitglied d. I. P. -H.-V. Zweigverein Merseburg

e e e ee in allen Preislagen gesehen haben. Morven an den ochenmartt weit u breit bekannt ſind u. für gute Arbeit bürgen

Am Sonnabend, den 25. September, feiem rnwir in der Funkenburg* unser S er S Erleichterte Zahlungenergtes Sufſungstegt e ling e e ewozu wir unsere Freunde und Gönner noch- 8 e rel e eeren e Custu Endel Söhne
mals herzlechst einladen. Der Vorstand C JSeeoeoogegoereoogegoeego!e n un re Fickert Gegr. 1888 Telephon 203

Achtung Achtung i l So nnatend We Merſeburg Gr. -Kaungv z 66 S e s h e t e h aAſhofter- Radfahrer Perein Frich auf e M Schlachtefeſt.Ortsgruppe Merſeburg a Geh. aSonntag, den 26. September 1926, b. Lippert Meuſchau ſei un Wgroßer Ball J. Bermſu. Jcnita c. en e

90900000

nun
Jeder Hanoorhlachtung

Heute, Freitag, nachmittags 4 Vhr,

t Gehacktes und frische Brutwurst

Morgen, Sonnabend, vormittags 10 Ubhr,

t Wellfleisch und frische Warst

Wilh. Kötteritzgch Nacht.
Gotthardtstraße 21 Fernruf 258

Gaſthof Stadt Leipzig
und im Laden Neumarkt 45

Anfang 5 Uhr Flotte Schrammelmuſik Max Reimelt.Der Vorſtand. De Gaſthaus Lindnerr jfori j Sonntag, den 26. d. M. verStrandschlöbchen El Aben ſereh Se de Spotiweren Bonne
Sonntag, den 26. d. Mts., von nachmittags 4 Uhr an e lerenen Wagen r en nageſp i r e n

e großer Ball Gee nn kunnenngann eI ve rtlichen Darverbunden m. Wurſt auskegeln. Anſchub 10 Uhr vorm. Tanzkränzchen dietingen m Rang 6 Uhr. e s
Es laden freundlich ein morgen, Sonnabend, abends Jazzbandkapelle „Arizona“ Großer Poſten

Die böſen Buben. Der Wirt. 8 Uhr ſtattfindet. Es laden freundlich ein gebrauchterfi

Der Vorſtand. Der Vorſtand. Der Wirt.

eingetroffen J 7 un ſtSonntag, den ßer 2 1926, ab 4 Uhr

S Großer BallFlotte Muſik! Neueſte shlagerſBürgerhof. Köſtritzer

2

al rger Shrecceeelngpene. en te Sehr r bier Gerrl Hanpt S brauchen ein Srerve

Munde

S

S

S

S

S

S

S

S

Tanzabencd. zldebrandt liefert villiWallendorf e e e eZu unſerem am 26. September, von abends 8 Uhr an, Verden noch angenommen. e Wer im ädiechtbeyölkerten Teil derſtattfindenden e T 4 7 Wnt s J industriereichen, wee s t leben I
Erntebasekfeſt- Ball gurant Fe

ladet freundlichſt ein R. Hiemiſch. Gaſtwirt uwag Nied erlausitel f Pretzſch e e S c östen der lSonntag, den 26. d. M., abends 7 Uhr

Tanzvergnügen O G e Prov. SachsenJ d Aüssigen wasserigen Massen aufEs ladet ergebenſt ein Der neue Wirt natüruebe Weise aus Iem Körper rn n heraus Despalt iet Kruschen- mit bestem Eriolg in JSalz von großem Eintus aut das serieren will, benutze das imLörperſiche Normaſge wicht EsO ertrischt das ganze innere Syſtem. 96 9ahbrgang erscheinende
am 25. u. 26. September 1926 im Schü Steinmetztraſt- und Wwe. A. Atzel, Adler- b W cn Mücheln m n tennene Grahambrot, hat das Bedürfnis, nach Stunden ſtrengſter Ar Drog., derer Prtenpt e en er aer

Er ffnung: Sonnebend beit ſeine abgeſpannten Nerven aufzüfriſchen. 7u e e 6 r „„„Schlüterbrot Die regelmäßige Arbeit am Schreibtiſch ahne PortlandZement Krei sbl att
Jan 80 Pf. für Kinder 10 Pf. en u. atte e e e e Zementlaſt Gips2 t t ie Bildung neuer Blutkörper i i i i jm Sonntag nachm SFreikonzert euronatbro durch die m g ß r er Schwarzbier ent Diese Zeitung mit ihrem von kleinenin für An (für Zuckerkranke) r e z tets friſch und preiswert d gr Firmen gern benutztenOhst- u Cartenhauverein für Mücheln u. Um iſt nur zu haben in Bäckerei haltenen Nährwerte günſtig beeinflußt und ſtärkt ſch P Tee n er o h

r ägli änk ſei ernagzn BieltgR OSlgrube O. Zingiy. hre Nerven Ihr tägliches Getränk ſei darum S eSiebecks Cagtwoſrtchatt fianeton n e e ed M nicht Das echte Köſtritzer hwarzbier erhä eil ans 3Sonntag, den 26. September, ab 10 Uhr vormittag W Meng r her nicht Carl S Siege in Unter Altenburg 10, jf gekalk clie größte Leserzahl.

Rebhuhneſſen- Auskegeln Läuſe n e en n n eung, Obere Burgſtraße 9, Fernſprecher 374 und in allenJ Trnafelbeginn 9 Uhr abends. in 1 Minute vertilgt durch Plakate kenntlichen Geſchäften. f. WSwon er S 11 200

i e also H bei H golesen.San und Oerhesporftest ne ne ej -Drogerle. 53 ee e i Brandſtätte Worch hruckereiC. Diehlke, Bad liehenwercla
ßadkahrer-Vereſns „Concordid., Leung SPpottetutzen e e Sir 2 eJ F57 Sonntag, 26. mber von abends r an 532 tw t oder zu verkaufenn e n en bunte n in e e ren E feſtball Holzverkaut Für jeden en e nSporitliche Darbietungen e e rorted Ott feſt O S Sonnabend genügt eine kleine Anzeige im Mnerſeburger Korreſpondent,

Der Vorstand. e wozu freundlich einladet Htt Zätzſch. nachmittag 4 Uhr. dem führenden SFamilien) Blatt in Stadt und Land
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